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Anzeigenpreise: 10 gespallene Millimeterzeile im polnischen Industrie- 

ebiet 20 Gr., auswärts Gr., Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 
e e von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 
Reklameteil 1,20 Zl. bezw 1,60 Zl. Gewährter Rabatt kommt bei geriehtlicher 
Beitreibung, Akkord oder Konkurs in Fortfall. — Anzeigensehluß: abends U 


Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, sowie für die Richtigkeit telefonisch aufgegebener Inserate wird keine Gewähr übernommen, und kann die Bezahlung 
aus diesen Gründen nicht verweigert werden. — Streiks, Betriebsstörungen usw., hervorgerufen durch höhere Gewalt, begründen keinen Anspruch auf Rückerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferune der Zeitung 


Attentat auf Hitler verhindert 


* 


Gra Arco, Mün en, in Schu 0 t Auswirkungen der 8 u: | 
raf Arc inden, in Echuthaf Oberbürgermeister 
München, 13. März. Nach einer Mitteilung der Polizeidirektion ; 3 


\ À ; ä & 
wurde am Sonntag Graf Arco in Schutzhaft genommen, weil er nach „beurlaubt 


eigenen Angaben ein Attentat auf den Reichskanzler vorbe- . — N 
‚reiten wollte. Graf Arco hat bekanntlich im Jahre 1919 den früheren An der Spitze Adenaue r, Köln 


bayeriſchen Miniſterpräſidenten Kurt Eis ner erſchoſſen. [Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 
iſ i N x : i 3. März. D reußif ini- Oberbürgermeiſter Ade er in Köln, 
Reichskanzler Adolf Hitler begab ſich am liſten fielen, legte der Kanzler einen mächtigen i 575 che n e a 15 755 y iý 
Montag zur Feldherrnhalle. Er wurde von den] Kranz mit der Inſchrift auf roter Schleife: Ferm In 5 55 AS: N A Mai ge bereit Berl 1 
Menſchenmaſſen, die die Straßen einſäumten, „Und Ihr habt doch geſiegt!“ auf das] Der Kommiſſar des Reiches für das Preußi⸗ fur 33 in, O 8 ürgerme ſter uteri 
immer wieder inbelnd begrüßt. An der Stelle, Pflaſter nieder. 8 ſche Miniſterium des Innern, Reichsminiſter Magdeburg, Oberbürgermeifter Brauer in 


wo am 9. November 1923 mehrere Nationalſozia⸗ Goering, hat mit ſofortiger Wirkung beurlaubt Aier na und Oberbürgermeiſter Iueten in 
5 iel. 
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Erfte oberfchlefifche Morgenzeitung 


Erscheint täglich, auch Montags (siebenmal in der Woche), 
Bezugspreis: 5— Zloty 


[Telegraphiſche Meldung) 


„Das Wirtſchaftsleben ift nicht zu ſtören!“ 


„Einzelaktionen sind unnötig“ — Minister Frick und Goering 
fordern strenges Einschreiten | 


([Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion 


Berlin, 13. März. Der Reichsminiſter des 
Innern Dr Frick hat an die Innenmini⸗ 
terien der Länder und die Reichskom⸗ 
miſſare in München, Stuttgart, Dresden, 
Karlsruhe, Darmſtadt, Bremen, Lübeck und 
Schaumburg⸗Lippe folgenden Runderlaß gerichtet: 

„In zahlreichen Städten des Reiches finden 
immer wieder Schließungen und Be⸗ 
drohungen von Einzelhandels⸗ 
geſchäften ſtatt. Davon werden nicht nur die 
Inhaber der Geſchäfte, ſondern auch die Ar bei⸗ 
ter und Angeſtellten der Geſchäfte ſowie 
das kaufende Publikum und der allgemeine 
Wirtſchaftsverkehr ſchwer betroffen. Auch 
die Staatsautorität und die für den Wie⸗ 
deraufſtieg Deutſchlands unentbehrliche Here 
trauensbelebung leiden unter ſolchen Will⸗ 
Fürhandlungen Schaden. Im Intereſſe der öffent⸗ 
lichen Sicherheit und Ordnung bitte ich, dieſen 
Uebergriffen nachdrücklich entgegenzu⸗ 
treten und die dazu erforderlichen Anordnun⸗ 


gen zu treffen.“ 5 


Berlin, 13. März. Der Reichskommiſſar für 
das Preußiſche Miniſterium des Innern, Reichs⸗ 
miniſter Goering, gibt bekannt: 

„In den letzten Tagen ſind aus zwingenden 
Gründen von ſeiten der nationalen Verbände un⸗ 
mittelbare Eingriffe in Kommunalver⸗ 
waltung, Rechtspflege, Kunſtinſtitute, insbeſondere 
in Theaterbetriebe vorgekommen. Auf Grund des 
Erlaſſes des Herrn Reichskanzlers vom 12. März 
ſind derartige Eingriffe unnötig geworden. Die 
Reinigung innerhalb meines Reſſorts wird von 
mir planmäßig ſelbſt vorgenommen werden. 
Sollte irgendeine Gefahr im Verzuge ſein, 
ſo bin ich telephoniſch anzurufen, damit ich 
eingreifen kann. Ich bin überzeugt, daß die na⸗ 
tionale Bevölkerung zu meinen Maßnahmen das 
notwendige Vertrauen beſitzt und unmittel⸗ 
bare Handlungen in Zukunft aus dieſem Grunde 
für unnötig halten wird.“ 


Die Sonntagsanſprache des Reids- 
kanzlers, worin er zur feſteſten Diſzi⸗ 
plin aufruft, hat in allen politiſchen 

; Kreijen dankbaren Wider- 
hall gefunden. ö 


Die ernſte Mahnung wird als ein Beweis 
für den ernſten Willen der Reichsregie⸗ 
rung aufgefaßt, die Ordnung mit ſtarker 
Hand zu ſichern und Beunruhigung, die hier 
und da durch neue Zwiſchenfälle entſtanden war, 
ſchnell wieder zu zerſtreuen, damit nunmehr die 
Vorausſetzungen für eine vertrauensvolle und 
erſprießliche Aufbauarbeit geſchaffen werden. Den 
Wünſchen gibt die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ 
den Ausdruck, indem ſie ſchreibt: 

„Iſt ſo die Periode der ſich in immer kürze⸗ 
ren Abſtänden wiederholenden Wahlkämpfe 
und der reinen Stimmenwertung beendet, 
die Rechtsſicherheit für alle Staats⸗ 
bürger wieder hergeſtellt, die: willkürliche Stö⸗ 
rung des Geſchäftslebens und der öffentlichen 
Ruhe ausgeſchaltet, fo 


beginnt nun die praktiſche, auf lange 
Sicht berechnete Arbeit der Regierung. 


Wir brauchen Stetigkeit und Sider- 
heit, Rechtsſicherheit vor allem. Die geſeßz⸗ 
liche Macht der nationalen Regierung reicht 
voll aus. Der Uebergang von der Auskoſtung 
des Sieges, die keineswegs unverſtändlich iſt, zur 
nüchternen Alltagsarbeit muß ſich reibungs⸗ 
los vollziehen. Arbeitsloſigkeit und politiſche 
Vereinſamung ſind die beiden Hauptgefahren. Die 
eine große Tatſache bleibt. Der neue Grund⸗ 
ſtein iſt gelegt, die Fahne Schwarz⸗Weiß⸗Rot 
ſoll über einem glücklicheren und freien Land 
wehen.“ 5 

Die „Börſen⸗Zeitung“ ſchreibt u. a.: Dem 
Rauſch des Sieges hat die ſtille Arbeit zu 
folgen. Es gilt jetzt zu zeigen, daß der Schwung, 
der den Angriff beſeelt, auch dem grauen Alltag 
neue Werte zu geben vermag“. 


Reichsjuſtizminiſter Dr Gürtner it ſeit 
einiger Zeit an einer Mittelohrentzün⸗ 
dung erkrankt und wird durch den Staatsſekre⸗ 
tär Dr. Schlegelberger vertreten. 


* 

Der Präſident des Rates der New⸗Yorker 
Univerſität und Direktor der Bankers Ruſt Co., 
Frederic J Keint, wurde zum „Deviſen⸗ 
Diktator“ der Vereinigten Staaten ernann!. 
Zur Kontrolle des Deviſenhandels iſt ein 
Zentralbüro eingerichtet worden. 


Flaggenhiſſung 
im Reichsverkehrsminiſterium 


(Tlegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 13. März. Vor der im Hof des 
Reichsverkehrsminiſteriums verſammelten Beam: 
tenſchaft fand am 13. März die feierliche Ueber⸗ 
gabe einer ſchwarz⸗weiß⸗roten und einer Haken⸗ 
kreuzfahne ſtatt. Namens der nationalſoziali⸗ 
ſtiſchen Bewegung übergab der Reichstagsabgeord⸗ 
nete Fabricius die Flaggen mit einer Mn- 
ſprache, in der er betonte, daß Schwarz⸗Weiß⸗ 
Rot als Symbol der Bismarckſchen Reichs⸗ 
gründung und als die Flagge, für die die Hel⸗ 
den des Weltkrieges gefallen feien, und die Hafen- 
kreuzflagge als Symbol der Zukunft und ur⸗ 
alter Blutszuſammenhänge, beide dem deutſchen 
Volke gleich teuer ſein müßten. Der von dem 
Gar I des Stahlhelms Entſandte, Szuman, 
ſchloß ſich namens des Stahlhelms dieſen Worten 
an. 

Reichsverkehrsminiſter Freiherr von Eltz 
Rübenach nahm die Flaggen in ſeine Obhut 
als Symbole der Ablehnung der Geſchehniſſe vom 
November 1918. Das Deutſchlandlied beſchloß die 
Feier. N l 

i * 

Berlin, 13. März. Auf dem Preußiſchen 
Miniſterium des Innern, Unter den Linden, wur⸗ 
den unter Beteiligung mehrerer Abteilungen der 
Schupo, SS., SA des Stahlhelms und einer 
nach tauſenden zählenden Menſchenmenge die 
Fahne Schwarz⸗Weiß⸗Rot und das Hakenkreuz⸗ 
banner unter den Klängen des Deutſchlandliedes 
gehißt. 


Antarktis⸗Expedition geſcheitert 
(Telegraphiſche Meldung.) 

Oslo, 13. März. Riiſer Larſens Antarktis⸗ 
Expedition hat, wie ein bei einem Verwandten 
eines der Expeditſonsteilnehmer eingegangenen 
Telegramm besagt, während eines Sturmes ihre 
ganze Ausrüſtung verloren ſowie ihre 60 Hunde 
Die Mitglieder der Expedition wurden von dem 
norwegiſchen Walfiſchfänger BV. gerettet. 


Ferner wurden beurlaubt vom Berliner Mo⸗ 
giſtrat Bürgermeiſter Eljas (mit der kommiſſo⸗ 
riſchen Wahrnehmung ſeiner Geſchäfte wurde He 
auftragt Bürgermeiſter a. D. Maretzki), Stadt- 
kämmerer Aſch (mit der kommiſſariſchen Wahr- 
nehmung feiner Geſchäfte wurde beauftragt Ber- 
bandsdirektor Dr. Steiniger), Stadtbaurat 
Wagner (mit der kommiſſariſchen Wahrneh⸗ 
mung ſeiner Geſchäfte wurde beauftragt Vize⸗ 
präſident Kühn von der Bau⸗ und Finanz⸗ 
direktion), Stadtſchulrat Nydahl ſowie Stadt⸗ 
rat Heuer. Die Beurlaubung von Bürger⸗ 
meiſter Elſas iſt zurückgezogen worden, ſo daß 
Bürgermeiſter Elſas in Berlin ſeinen Dienſt auch 
weiter verſehen wird. 

Oberbürgermeiſter Dr. Sahm hat ſämtliche 
ſozialdemokratiſchen Bezirksbürgermeiſter Berlins 
auf ihren Antrag beurlaubt. 

Die „Nachtausgabe“ berichtet in dieſem Zu⸗ 
ſammenhang, daß der Führer der nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Rathausfraktion, Dr. Lippert, und 
der Berliner SA.⸗Führer, Graf Helldorf, im 
Rathaus waren, um mit dem Oberbürgermeiſter 
Dr. Sahm die Lage zu beſprechen. Das Blatt 
bezeichnet es als ſicher, daß die ſechs unbeſol⸗ 
deten Stadtratspoſten von den nationalen 
Parteien beſetzt werden. Auch die drei 
freien beſoldeten Magiſtratspoſten — zwei Stadt⸗ 


bauräte und ein Stadtrat — dürften von Kan⸗ 
didaten der nationalen Parteien eingenommen 
werden. 


Eine weit über die örtliche Intereſſennahme 
hinausgehende Bedeutung hat das Ergebnis der 
Kommunalwahl in der Reichshaupt⸗ 
ſtadt: denn ſchwer hat dem Anſehen des ganzen 
Reiches die Mißwirtſchaft, die Kette der Skandale 
geſchadet, die die rote Herrſchaft in der Ber- 
liner Verwaltung in der Nachkriegszeit fenns 
zeichnet. Jetzt iſt die Mißwirtſchaft behoben. 
Noch am vorigen Sonntag war der Erfolg zwei⸗ 


Reichs Nommiſſar beim 
Oberbürgermeiſter von Berlin 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 13. März. Der Reichskommiſſar 
für das Preußiſche Innenminiſterium, Reichs⸗ 
kommiſſar Goering, hat den Fraktions⸗ 
führer der Nationalſozialiſten im Berliner 
Stadtparlament, Chefredakteur und Landtags⸗ 
abgeordneten Dr. Julius Lippert, zum 
Kommiſſar zur beſonderen Verwendung 
beim Oberbürgermeiſter von Ber⸗ 
lin ernannt. Dr. Lippert wird ſein Amt ſo⸗ 
fort antreten. 


si 


felhaft, denn nach den Stimmen vom 5. März 
wären die nationalen Parteien noch nicht zu 
der Mehrheit gekommen. Die Mehrheit der 
beiden Regierungsparteien beträgt freilich nur 
eine Stimme, aber das genügt, um der Ber- 
waltung ein vollkommen anderes 
Bild zu geben. Außerdem wird ſie durch zwei 
5 Mandate der Deutſchen Volkspartei 
i und eines der Chriſtlich⸗Sozialen noch 
verſtärkt. 


Neuer Danziger Protest 


Militäriſche Uebungen auf der Weſterplatte 


Genfer Entſcheidung erit am Nenstag o 


(Drahtmelduna unſerer Berliner Redaktion)] x i 


Derg entitanden. 


Die Nationalſozialiſten und die Deutſchnatio⸗ 
nalen haben, obgleich ſie ihre Stimmenzahl vom 
5. März infolge der allgemein geringeren Wahl⸗ 
beteiligung nicht ganz erreicht haben, prozentual 
doch nöch beſſer abgeſchnitten als am letzten 
Sonntag. Die marxiſtiſchen Parteien haben 
ſchwere Verluſte erlitten, die ſchwerſten die 


Kommuniſten, deren Anhänger zum größten 


Teile die Flinte ins Korn geworfen haben. Er⸗ 
freulich iſt auch, daß das 
Zentrum jetzt nicht mehr für ſeine Hilfe⸗ 
ſtellung gegen die Linksparteien Bedin⸗ 
gungen ſtellen kann. Es iſt damit aus der 
Verwaltung ausgeſchaltet. 
In der Zuſammenſetzung des Magiſtrats 


werden nun einſchneidende Veränderungen vor 
ſich gehen. 


Es iſt, ſo bemerkt die „Börſen⸗ 
Zeitung“, „ja auch ein Ding der Unmöglichkeit, 
daß die Rechtsmehrheit des Stadtparlaments 
mit einem Magiſtrat zuſammenarbeiten kann, 
unter deſſen zur Zeit beſoldeten amtierenden 
Mitgliedern ſich nicht ein einziger Vertre⸗ 


ter der Rechten, wohl aber ſechs Sozial- 


demokraten und Staatspar⸗ 
teiler befinden“. 

Nicht minder erfreulich als dieſe Umgeſtaltung 
der Zentralverwaltung ift das 


z wei 


Wahlergebnis in den meiſten Bezirken. 


Hatten vor acht Tagen die beiden Rechtsparteien 
nur in ſieben Bezirken die Mehrheit erreicht, 
ſo haben ſie jetzt in 12 den Sieg errungen. Klare 
Rechtsmehrheiten ſind jetzt ſogar in den als un⸗ 
erſchütterlich angeſehenen knallroten Hochburgen 
Lichtenberg, Treptow, Reinickendorf und Kreuz⸗ 
0 Nur im Wedding, in Fried⸗ 
richshain und Neukölln hat die Linke ihre 
Herrſchaft noch behaupten können. Aber ſelbſt in 
Neukölln und Friedchshain haben die Nationala 
ſozialiſten die Kommuniſten überflügelt, und im 
Wedding fehlen ihnen nur fünf Stimmen. Das 
find Ergebniſſe, an die man vor wenigen Wochen 
noch gar nicht zu denken gewagt hatte. 


A Werner 
Staatspräſident in Heilen 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Darmſtadt, 13. März. In der Sitzung des 
Heſſiſchen Landtages wurde Landtagspräſident 
Werner mit 45 Stimmen der Nationalſozia⸗ 
liſten, des Zentrums und des deutſchnationalen 
Abgeordneten zum Heſſiſchen Stagtspräſi⸗ 
denten gewählt. 15 Stimmen der Sozialdemo⸗ 
raten entfielen auf den bisherigen Staatspräſi⸗ 
denten Dr Adelung. ; - 

Der Staatskommiſſar für das Polizeiweſen, 
Dr. Beit, hat angeordnet, daß die ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Zeitungen in Heſſen bis zum 19. März 
einſchl. verboten werden. i 

Warenhäuſer und andere Geſchäfte können von 
den örtlichen Polizeibehörden bis zu der Friſt von 
24 Stunden polizeilich geſchloſſen mer- 
den, wenn durch die Bedrohung eines ſolchen Ge⸗ 
ſchäftes die öffentliche Ordnung und Sicherheit 
gefährdet iſt. i 

Alle im Beſitz von Privatperſonen, die nicht 
Inhaber eines Waffenſcheines ſind oder 
der SA., SS. oder dem Stahlhelm angehören, be⸗ 
findlichen Schußwaffen ſind abzugeben. 

Der Heſſiſche Landtag hat bei Stimmenthal- 
tung der ſozialdemokratiſchen Fraktion ein von 
den Nationalſozialiſten eingebrachtes Er mä ch⸗ 
tigungsgeſetz angenommen, das die Regie⸗ 
rung ermächtigt, alle Maßnahmen im Rahmen 
der Verfaſſung zu treffen, die fte für erforder⸗ 
lich und dringend erachtet. Das Geſetz iſt 
bis zum 1. 10. 1933 befriſtet. ; 


Neue Provinzial⸗Landtage 
Sachen 


NSDAP. 54 (7) 
SPID. 25 (87) 
KPD. 15 (16) 
Zentrum 8 5 C5) 
Schwarz⸗Weiß⸗Rot 14 (21) 
DVP. — (10) 
Chriſtlich⸗Soz. ä 
Staatspartei — (5) 
Rheinprovinz 
NSDAP. . 62 (60 
SPD. l 16 (25) 
KPD. 19 (21) 
Zentrum S 53 (64) 
Schwarz⸗Weiß⸗Rot 13 (12) 
DBP. 0 (14) 
Chriſtlich⸗Soz. 0 (3) 
Staatspartei 0 (4 


Genf, 13. März. Die Danziger Delegation 
hat dem Völkerbundskommiſſar Roſting Mit⸗ 
teilung gemacht, daß die polniſche Beſetzung auf 
der Weſterplatte dazu übergegangen jei, Be f é fti 
gungsanlagen nnd Stacheldrahtver⸗ 
haue zu errichten, Maſchinengewehr⸗ 
übungen abzuhalten, eine Tätigkeit alſo, die mit 
dem Auftrage der Beſetzung, der Bewachung 
der Munitionstransporte nicht verein⸗ 
bar ſei. Es wird darauf hingewieſen, daß die Dan⸗ 
ziger Verfaſſung die Errichtung von Befeſti⸗ 
gungsanlagen auf Danziger Hoheitsgebiet unter⸗ 
ſagt. In einer zweiten Mitteilung wird darauf 
aufmerkſam gemacht, daß bereits Störungen 
bes Wirtſchaftslebens in Danzig infolge 
des Vorſtoßes der Polen auf der Weſterplatte feit- 
geftellt find. Danziger Kaufleute, die Warennieder⸗ 
lagen auf der Weſterplatte unterhalten, haben ſeit 
zehn Tagen keinen Zutritt mehr. 

Vor dem Völkerbundsrat ſollten am Montag 


die Verhandlungen über den Konflikt zwiſchen 


Danzig und Polen beginnen. Ueberraſchender⸗ 
weiſe wurde mitgeteilt, daß die Sitzung auf 
Dienstag verſchoben ſei, weil die Verhandlun⸗ 
gen über den Bericht Sir John Simons bis 
jetzt noch zu keinem Ergebnis geführt 
haben. Die Beſprechungen haben bis in die ſpäte 
Nacht gedauert. In Kreiſen des Völkerbundsrates 
hofft man, eine Einigung herbeizuführen. 
Man hat den Eindruck, daß bei der überwiegen⸗ 
den Mehrheit des Völkerbundsrates ſehr viel 
Verſtändnis für den Antrag Dana 
zigs gegen die Verſtärkung der Militärwache auf 
der Weſterplatte beſteht. 


Simons Bemühungen 


(Drahtmeldung mf. Berliner Redaktion) 

Berlin, 13. März. Der Völkerbundsrat hat 
die Behandlung der Danziger Streitfragen auf 
Dienstag vertagt, weil Polen ſich mit dem Be⸗ 
richt des engliſchen Vertreters, Sir John Si- 


mon, der den Standpunkt des Völkerbundskom⸗⸗ 


miſſars und bes Danziger Senatspräſidenten 


weitgehend anerkennt, ſich nicht einverſtandem er- 


klärt hat. Der polniſche Außenminiſter behaup⸗ 
tet, die juriſtiſche Begründung des Berichtes ſei 
unzulänglich, weil Polen ſich bei ſeinen 
Maßnahmen auf politiſche Gründe geſtſtzt 
hätte. Welcher Art dieſe Gründe ſind, hat er 
nicht geſagt. Kommiſſar Roſting und Senats⸗ 
präſident Ziehm haben erklärt, daß keine 
Gründe vorgelegen haben. Es wird darum er⸗ 
wartet, daß es dem engliſchen Außenminiſter, der 
ſich eifrig um eine Verſtändigung bemüht, gelingt, 
Polen doch noch zu bewegen, die Mannſchaften 
wieder zu entfernen ſowie den Dampfer „Wilja“ 
wieder auslaufen zu laſſen. Auch die franzöſiſche 
Regierung iſt nicht geneigt, Polen in dieſem 
Falle zu unterſtützen. 


Breslau, 13. März. In einer gemeinſamen 
Verſammlung der Breslauer Industrie- und Han- 
delskammer und der beiden Börſen ergriff am 
Montag vor Eröffnung der Börſentätigkeit der 
Präſident der Induſtrie und Handelskammer 
Breslau, Dr Grund, das Wort zu einer An- 
ſprache, in der er mitteilte, daß er wegen der vor⸗ 
übergehenden Beſetzung der Börſe durch SA. beim 
Oberpräſidenten Vorſtellungen erhoben habe und 
daß ſeitens der Staatsbehörden Vorſorge gegen 
eine Wiederholung getroffen worden ſei. Auch dem 
Herrn Miniſter für Wirtſchaft und Arbeit ſei Be⸗ 
richt erſtattet. Er bitte aber, durch die Verſtim⸗ 


mung über einen Uebergriff, der aus der Er ⸗ 


regung dieſer Tage zu erklären ſei, ſich 


den Blick für das große Ganze nicht trüben zu 


laſſen. Er erinnerte an die Haltung nach dem 
Kriege, wo in dem ſchweren Kampfe um die Er⸗ 
haltung Oberſchleſiens dieſes Haus dieſer 
vaterländiſchen Bewegung geſtanden hat und wo 
die Propaganda von hier aus geleiſtet wurde, 
von den Freunden mit Anerkennung, von den Geg⸗ 
nern mit Ingrimm als das Wirkſamſte bezeichnet, 
was überhaupt von deutſcher Seite für die Er⸗ 
haltung Oberſchleſiens geleiſtet worden ſei. 

Wenn der Herr Reichskanzler Adolf Hitler 
in ſeiner eindrucksvollen Rede am letzten Sonn⸗ 
abend das große und inhaltsſchwere Wort in die 
deutſchen Lande hinausgsrufen hat: „Des Reiches 
Schickſal iſt unſer aller Schickſal!“, ſo dürfen 
wir hier mit Stolz ſagen, daß wir uns immer 
zu dieſem Grundſatz bekannt und danach gehandelt 
haben und daß wir uns in alle Zukunft freudig 
zu ihm bekennen werden. Wenn heute eine ſtarke 
und in ſich geſchloſſene Regierung des Reiches 
Schickſal in ihre Hand genommen bat, jo werden 
alle, die nach Jahren äußerer Schwäche und innerer 
Zerriſſenheit die Wie dererſtarkung unſeres 
deutſchen Vaterlandes mit heißem Herzen erſeh⸗ 


Eine Richtigſtellung 


Weiterentwicklung 


meldet: Die polniſche Zeitung „Dziennik Byd- 


zer Preſſe gefunden, und zwar in das „Journal 
de Genéve“. i 


formell nicht mehr ausſchalten tann, ſucht es in- 


Anpprache von 
Handelstammerpräfident Grund. 


A (Telegrapbiſche Meldung) 


des Danziger Senats 
i (Telegraphiſche Meldung) 
Danzig, 13. März. Die Preſſeſtelle des Senats 


ki“ behauptet ohne Angabe irgendwelcher 
nterlagen, daß ein Attentat“ auf die Weſter⸗ 
platte von e Nationalſozialiſten geplant 
geweſen jei. Dieſe offenbar zur nachträg⸗ 
lichen Rechtfertigung der Verſtärkung des 
polniſchen Militärs auf der Weſterplatte aufge⸗ 
ſtellte Behauptung hat auch den Weg in die Schwei⸗ 


Der Senat der Freien Stadt Danzig ſtellt 
demgegenüber mit allem Nachdruck feſt, daß an 
dieſen Meldungen nicht ein wahres Wort 
iſt. Die Regierung der Freien Stadt übernimmt 
die Gew ähr dafür, daß die öffentliche 
Sicherheit in Danzig nicht nur jetzt gewahrt 
iſt, ſondern jederzeit auch vor der Verſtärkung der 
Beſatzung auf der Weſterplatte gewahrt war. 


Wirtſchaftskampf um Danzig 


Neben den politiſchen Maßnahmen muß Dan- 
zig auch auf wirtſchaftlichem Gebiet kämpfen, um 
ſeine Lage gegenüber Deutſchland nicht immer 
mehr verſchlechtern zu laſſen. 55 

Eine Entſcheidung des Völkerbundsrates vom 
Anfang d. J. verpflichtet die polniſche Regierung, 
alle Sperrmaßnahmen gegen die ſogenannten 
Danziger Kontingentwaren aufzu⸗ 
heben. Danzig iſt nämlich berechtigt, für den Be- 
darf feiner Induſtrie und Landwirtſchaft Kon⸗ 
timgente ausländiſcher Waren einzu⸗ 
führen, die ſonſt unter die von Polen erlaſſenen 
Einfuhrverbote fallen. Als Polen die Einfuhr 
dieſer Kontingentwaren auf die Dauer nicht ver⸗ 
hindern konnte, ſuchte es den Abſatz der unter 
Verwendung von Kontingentwaren hergeſtellten 
Danziger Erzeugniſſe auf dem polniſchen Markt 
zu unterbinden. Der Völkerbundsrat hat nun⸗ 
mehr entſchieden, daß dies nicht zuläſſig iſt, ſofern 
die Waren infolge ihrer weiteren Bearbeitung 
bezw. Umarbeitung als „nationaliſiert“ anzu⸗ 
ſehen ſind. s 
Da Polen auf Grund der Entſcheidungen des 
Völkerbundsrates dieſe Waren von ſeinem Markt 


direkt zu einer praktiſchen Ausſchaltung 
zu kommen. Die wichtigſten für die Danziger 
Induſtrie in Frage kommenden deutſchen Waren 
fallen nämlich nicht unter die allgemeinen polni⸗ 
ſchen Einfuhrverbote, ſondern unter die im Zoll⸗ 
krieg gegen Deutſchland erlaſſenen beſonderen 
Kampfverbote. Für dieſe Waren werden 
aber bei ihrer Einfuhr nach. Danzig, die formell 
im Rahmen der Danziger Kontingente zugelaſſen 
iſt, ſeit dem 1. April v. J. Maximalzölle 
erhoben, die 300 Prozent der Normalzölle betra⸗ 
gen und jede Einfuhr unmöglich machen. 
Der Danziger Senat hat gegen dieſes Vorgehen 
beim Völkerbundskommiſſar Einſpruch einge⸗ 
legt. Eine Entſcheidung it noch nicht getroffen. 


nen und wünſchen, hier auf dem Wege zur Einſ⸗ 
ung der Nation über Länder und Parlamente 
binde bedingungsloſe Gefolgſchaft 
leiſten n n 

Ein Wunſch aber ſei hier geſtattet: Möge 
dabei auch der Geit vom Auguſt 1914, der kei⸗ 
nen Unterſchied der Parteien kannte, 
möge der Geiſt der Toten, deren wir geſtern 
ehrfurtsvoll gedacht haben, der Geiſt der Einig⸗ 
keit und Brüderlichkeit wieder die natio- 
nale Regierung begleiten. In dieſem Geiſte 
und mit dieſem Wunſche laſſen ſie uns nunmehr 
wieder an die Arbeit gehen.“ . 


— — 


dr. Goebbels 
Propaganda⸗Miniſter 


Telegrophiſche Meldund 


Berlin, 13. März. Der Reichspräſident 
hat den Abgeordneten Dr Goebbels zum 
Reichsminiſter für Volksaufklärung und 
Propaganda und den bisherigen Miniſterialdirek⸗ 
tor Walter Funk zum Staatsſekretär dieſes 
Miniſteriums ernannt. 

Reichsminiſter Goebbels hat an die Amts- 
walter der Propaganda der NSDAP. 
eine Kundgebung gerichtet, in der er für die tat- 
kräftige Mithilfe dankt. 

* 


An Stelle des bisherigen Reichskommiſſars 
für den Freiwilligen Arbeitsdienſt Präfident 
Syrup iſt Reichsarbeitsminiſter Seldte 
ernannt worden 


Praxis. Weiterhin ift es nötig, ſchnellſtens für 


aller Betefligten von den einzelnen Trägern vor 


das weſentlichſte — weitere Menſchen werden in 


Volksgemeinſchaft leiſten will. 


finanziellen Gründe zum ſchrittweiſen Vorgehen 
zwingen, wie vielleicht ganz grundſätzliche Erwä⸗ 
gungen, z. B. betreffs der Heranziehung beſtimm ⸗ 


ſozialdemokratiſchen 


führt. 


woch die 


des Arbeitsdienſtes 


Von 
Dr. jur. Herbert Schmeidler, 
Referent im Reichskommiſſariat für Freiw. 
Arbeitsdienſt ! 

In dem Aufruf der Reichsregierung vom 
1. Februar wird betont, daß die Gedanken der 
Arbeitsdienſtpflicht und der Siedlungspolitik zu 
den Grundpfeilern des Regierungsprogramms 
gehören. Es gilt alſo jetzt zu prüfen, in welchem 
Tempo und in welcher Form im Rahmen des 
4.Jahresplans der Reichsregierung die Ueber ⸗ 
führung des JAD. in die Arbeitsdienſtpflicht vor 
ſich gehen kann. Eine beſonders entſcheidende 
Rolle wird dabei die Frage ſpielen, zu welchem 
Zeitpunkte eine genügende Anzahl zuverläſſiger 
und für das Spezialgebiet des Arbeitsdienſtes 
geſchulter Führer und Unterführer 
zur Verfügung ſtehen kann. Die Erfahrungen 
über die im Spätherbſt 1932 begonnenen Führer⸗ 
ſchulungskurſe für den FA D. beweiſen, daß es 
auf dieſem Gebiete noch ſehr viel zu ändern gibt. 
Dieſe Aenderungen aber ſind nicht einfach durch 
Verfügungen zu erreichen, ſondern nur durch die 


die große Zahl der an ſich im ganzen Reiche vor⸗ 
handenen Arbeitsmöglichkeiten eine planmäßige 
Prüfung auf ihre Geeignetheit und eine entſpre 
chende Verteilung anzuſetzen. Schließlich wird die 
Notwendigkeit, für eine Arbeitsdienſt⸗ 
pflicht auch einen eigenen Verwaltungsapparat 
zu ſchaffen, eine Uebergangszeit erfordern, wäh⸗ 
rend der borausfichtlih der jetzt vorhandene 
Unterbau aus fachlichen und finanziellen Grün- 
den noch weitgehend mitbenutzt werden muß. 
Schon die Konſolidierung und wirtſchaftlich 
ſtraffere Zuſammenfaſſung des JAD. aber wird 
den Trägern der Arbeit und des Dienſtes und vor 
allem auch der freien Wirtſchaft Vorteile bringen. 
Die Beſchaffung von Kleidung, Unterkunftsmate⸗ 
rial und Gerät aller Art, die jetzt nach freiem 
Ermeſſen und zum Teil unter erheblichem Riſiko 


genommen wird, wird, in planmäßige Bahnen 
geleitet, den Lieferanten ein beſſeres Kalkulieren 
und Disponieren ermöglichen. Dadurch wird 
wiederum die Ware verbilligt werden und — 


planmäßige Arbeit gebracht werden! Die bereits 
in Vorbereitung befindliche einheitliche Tracht 
wird ein Ehrenkleid ſchaffen für die deutſche 
Jugend, die im Rahmen des Arbeitsdienſtes nicht 
nür ſich ſelbſt dienen, ſondern Dienſt an der 


Bei den gewaltigen Geldanforderungen, die 
ganz allgemein an die Regierung herantreten, 
muß aber damit gerechnet werden, daß wie ſchon 
im vorigen Jahre beim FAD. vielleicht zunächſt 
nur Beträge bewilligt werden können, die durch 
die Entwicklung überholt, ſpäter Nachbewilligung 
erforderlich machen. Jedenfalls werden auch die 


ter Jahrgänge uſw., überhaupt ein Uebergangs⸗ 
ſtadium erforderlich machen werden, das, ähnlich 
wie bei dem im April beginnenden Werkhalbjahr 
für Abiturienten, die Freiwilligkeit der Meldung 
mit der Verpflichtung für die ganze Dienſtzeit 

verbindet. i ; | 


der Oberbürgermeiſter 
von Braunſchweig in Schutzhaft 


(Telegraphiſche Meldung) 


„Braunſchweig, 13. März. Der Braunſchwei. 
giſche Innenminiſter hat am Montag mittag an 
den Oberbürgermeiſter von Braunſchweig, den 
n © Böhme, 


eine Verfügung gerichtet, ſich im Staatsintereſſe 
bis auf weiteres der Ausübung aller amtlichen 
Verrichtungen zu enthalten. Der Oberbürger⸗ 
meiſter wurde gegen 13 Uhr von etwa 20 Hilfs- 
und Schußpolizeibeamten in Schutzhaft abge- 
Vor dem Rathauſe hatte ſich eine große 
Menſchenmenge eingefunden die den Oberbürger⸗ 
meiſter beim Verlaſſen des Rathauſes mit Nieder⸗ 
Rufen empfing. 


A Wie ivir erfahren, ſteht der Rücktritt des 
Staatsſekretärs im Reichsfinanzminiſterium, 
Barden, in Kürze bevor. 


* 


i die ihrer Goering wird am Mitt- 
führer der Reichstagsfrak 
tionen empfangen, mit Ausnahme der Komm 
niſten. Bei dieſer Gelegenpet wird ſich heraus⸗ 
tellen, ob die Sozia demokraten an der 

ichstagseröffnung teilnehmen werden. 
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14. März 1933 


Der grauſame Bahnhof 


Früher fuhr man in der Poſtkutſche, früher 
hatte man Zeit, früher nahm man zärtlich Ab⸗ 
ſchied, früher 

Und j 


auf die Bahn... ? 
Wiſſen fie eigentlich, was „Bahnhof“ iſt? 
Ich meine nicht jenes maſſiwe Steingebäude 
mit Fahrkartenſchalter, Zeitungskiosk und heiße⸗ 
Würſtchen⸗Verkäufer; ich meine dies: 
Jemand — ſagen wir Tante Marlieſe 
— fährt fort. Zwei ganze Wochen hat ſie bei dir 
wohnt, man hat ſich alles geſagt, was zu 
fe iſt, und Koffer, Hutſchachtel, Regenſchirm, 
iſedecke, alles, auch Tante Marlieſe ſelbſt, iſt 
abfahrtbereit im Zuge verſtaut — aber 
Aber nun find da noch zehn bis fünf- 
zehn Minuten bis zum Abgange des Zu⸗ 
ge — „lieber zu früh als zu ſpät!“ ſagte Tante 
arlieſe —, und fo ſtehſt du nun da, freundliches 
Abſchiedslächeln auf dem Geſicht, 15 
Zucken in den Beinen, die ganz wo anders hin⸗ 
möchten; du ſiehſt krampfhaft nach der Uhr, der 
Zeiger rückt nicht mehr vorwärts, du wiederholſt 
verzweifelt, was du ſchon zehnmal gejagt halt; 
„und vergiß nicht. „ und grüß bitte , 
obgleich es mir im Grunde egal iſt, ob Tante 
Marlieſe eine Karte ſchreiben und den Onkel 
Brig 1 wird. - 
chen qualvollen Zuſtand nenne ich 
Bahnhof“. % R 
Man nimmt Abſchied, den man ſchon längſt 
genommen hat, den man aber immer wieder wie 
eine viel zu lange Nudel ſchlucken muß. Weil 
Tante Marlieſe eben immer noch da iſt. Der Zu⸗ 
ſtand wird nicht erfreulicher dadurch, daß man 
dabei unentwegt liebenswürdig lächeln muß und 
dennoch nicht zu vergnügt Jein darf — zu mindeſt 
nicht, ſolange noch Tante Marlieſe zum Fenſter 


ausſchaut. 

Schmerz haben iſt ſchwer, aber ſeinen Schmerz 
beherrſchen können, — das ift unſagbar ſchwerer. 
Und fünfzehn Minuten lang einen Schmerz be- 

errſchen, der überdies nicht mal vorhanden ift, — 
iſt eine ſehr ſchwierige Sache. 

„Schade, daß du ſchon fahren mußt!“ (Herr⸗ 


gott, warum geht denn der Zug noch nicht?“) f 


„Ja, ich wäre zu gern noch geblieben, es war 
o welt bei euch x „Wenn er doch endlich ab- 
fahren wollte!“). 


Tante Marlieſe lächelt, ſchmerzlich, und du 
lächelſt ſüß und ſchmerzlich, während im Herzen 
die Galle dir überkocht: immer noch fünf Wri- 
nuten! — 

Aber auch, wenn der Abſchied wirklich 
ſchwer fällt, — vielleicht dann erft recht —, iit 
„Bahnhof“ ein Martyrium. Wenn keiner den 
Mut findet zum letzten Wort, zum letzten Hände⸗ 
druck, zum letzten Blick in die Augen. Man weiß: 
nur noch fünf Minuten — und weiß mit dieſen 
fünf Minuten nichts anzufangen. Was gäbe man 
morgen, übermorgen, in einer Woche, einem 
Monat, einem Jahr — für dieſe fünf Minuten! 
Jetzt aber ſagſt du, nur um irgend etwas zu ſagen: 

„Gut, daß du ſo ſchönes Reiſewetter haſt!“ 

Während drinnen, ganz tief drinnen in dir 
etwas ſtöhnt, leiſe und hoffnungslos: „Vorbei, 
aus, fort, — liebe, liebe...“ 

Und eine fröhliche Stimme vom Wagenfenſter 
ber antwortet: 


„Ja, 


Die Lippen bewegen ſich, das Lächeln iſt er- 
j — nur die Augen, die 
Augen lügen nicht, blicken immer wieder Jhen 


De feine 


 Raritdi 


Anna Pawlowa - Mary Wigman s 


Tanzbilder-Album, Mk 1.- in 


Briands 


Briand ift un beinahe eim Jahr tot, aber 
das Leben geht weiter. Auch das Leben, das der 
franzöſiſche Staatsmann geführt hat, oder viel- 
mehr, da er es ſelbſt nicht mehr führen kann, das 
Leben der Perſonen, die ein Teil ſeines Le⸗ 
bens waren, die mit und für ihn lebten. Im 
allgemeinen hörte man von Briand nur als von 
dem eingefleiſchten Junggeſellen, der in beinahe 
ſpartaniſchen Verhältniſſen ſein Privatleben 
lebte, inmitten im Qualm ungezählter Zigaretten. 
Nun aber, wo er ſelbſt tot iſt, melden ſich die, die 
weiterleben und legen die Rechnung bor. 
Briand hinterließ ein Vermögen, das auf unge⸗ 
fähr eine Million Mark geſchätzt wurde, 
ſeinem Neffen, einem Herrn Billaud. Und 
wenn dieſer Herr auch wohl kaum etwas getan 
hatte, das ihn beſonders dazu berechtigte, das 
Erbe des großen franzöſiſchen Staatsmannes, der 
12mal franzöſiſcher Premierminiſter geweſen 
war, anzutreten, ſelbſt ſoweit es nur aus Mam⸗ 
mon beſtand, ſo erfreute er ſich deſſen doch. 
Bis ſich auf einmal die Vergangenheit Briands 
in Geſtalt einer Madame Noutean erhob, 


Der „Bahnhof“ ift zu Ende. Erlöſt eilſt du 
dem Ausgang zu — und erlöſt ſinkt drinnen im 
Abteil, ferne ſchon, jemand auf die Bank, greift 
nach einer Illuſtrierten 

Wäre es nicht an der Zeit, dieſes qualvolle 
Abſchiednehmen zu verkürzen, den „Bahnhof“, 
den grauſamen, aufzugeben? 

Wir ſind vielleicht im Leben ſonſt ſchon ſoweit 
verſachlicht, daß wir auf dieſen letzten Reſt von 
wirklichen oder geſpielten Gefühlen nicht gerne 
verzichten möchten — vielleicht machen wir eben 
darum jo leidenſchaftlich Winke⸗winke, weil wir 
immer deutlicher empfinden, daß die romantiſche 
Zeit der Poſtkutſche uns einfürallemal davon⸗ 
gelaufen iſt. 

Irgendwo ſagt ein franzöſiſcher Dichter: 
„Partir c'est toujours mourir un peul“ ori- 
fahren bedeutet immer ein wenig ſterben. 

Ich aber halte dafür, daß auch das Abſchied⸗ 
nehmen endlich dem Tempo unſerer Zeit etwas 
angepaßt werde. 


Ein herzhafter Händedruck an der Sperre — beſchäftigt, 


und Schluß! Schmidt-Ellrich. 
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Freundin 


um Bezahlung dafür zu fordern, daß fie viele 
Jahre hindurch die einſamen Stunden des Jung- 
geſellen Briand verſchönert habe. 

Als Briand vor vielen Jahren noch ein ganz 
unbekannter junger Anwalt in Nantes war, 
wurde er in einen Eheſcheidungsprozeß ver⸗ 
wickelt, bei dem ihn der Ehemann des Ehebruchs 
mit ſeiner ihm erſt kürzlich angetrauten Frau be⸗ 
zichtigte. Dieſe Frau war Madame Jeanne Cor- 
nelie Nouteau, und ihr Mann war ein Ban- 
kier in Nantes. In der erſten Verhandlung 
wurde der junge Anwalt verurteilt, und zwar in 
der eindeutigſten Form. Aber in der Berufungs- 
inſtanz ſprach man ihn frei. Die Ehe wurde 
aber geſchieden. Kurz darauf verließ 
Briand Nantes, ging nach Paris, trat in die 
Politik ein und begann ſeinen Aufſtieg zum 
Ruhm. Viele Jahre lang ſtand er in ſehr nahen 
Beziehungen zu Madame Noutea u. Er wohnte 
jogar im gleichen Haus wie fie in der Rue 
Orſel, als er Mitglied der Deputiertenkammer 
geworden war. In dieſer Zeit zeigte er ſich auch 
überall im ihrer Geſellſchaft. 

Madame Nouteau behauptet, daß ſie die gan⸗ 
en Jahre über nur deshalb ſeine heimliche Liebe 

lieb, ohne Anſpruch auf geſetzliche oder gefell- 
ſchaftliche Anerkennung ihrer Stellung zu ihm zu 
beanſpruchen, weil ſie ihm in ſeiner Karriere 
nicht im Wege ſein wollte. 

Als er ſtarb und aus ſeinem Teſtament her⸗ 
vorging, daß er ſich feiner alten, treuen Freundin. 
nicht erinnerte, ſchwankte ſie lange, ob ſie 
dieſes in all den Jahren geheim gehaltene Ver⸗ 
hältnis der Oeffentlichkeit kundtun ſollte. Sie 
ſträubte fih dagegen, aber da fie ar m ift und zu⸗ 
dem leidend und nicht in der Lage, ſich ſelbſt 
das für ihren Lebensunterhalt benötigte Geld 
zu verdienen, wendete ſie ſich an Briands Erben 
und bat ihn, ihr ein kleines Jahresein⸗ 
kommen bis zu ihrem Tode zu gewähren. Erft 
als der junge Mann ſich weigerte, von dem Gelde 

ſeines Onkels eine Rechnung aus deſſen Leben zu 
bezahlen, entſchloß ſie ſich, einen Prozeß anzu⸗ 
ſtrengen. Zwei berühmte Anwälte ſind jetzt damit 
den Fall für das Gericht vorzu⸗ 
bereiten. 
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Billige Werkzeugtage bei A. Lomnitz Wwe., Eisengroßhandiung, Beuthen OS., Lange Straße 11-13 


1 Größte ; : 
Statt Karten. i i 12 
Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß entschlief heute nacht | — 
nach langem, mit schwerer Geduld ertragenem Leiden mein innig- 


gellebter Mann, unser treusorgender Vater, 


* pa WER! m a a j f 
Herr Uhrmacher-Ehrenobermeister Üherschlesiens i Beuthen 


Heinrich Schneider 


am Mittwoch, dem 15. März 1933, im Schützenhaus 
im Alter von 69 Jahren. rn — A EE OEE DEEDEE —-— N E NE EEEE EER Ve 


Beuthen OS., den 13. März 1933, Es wirken mit: i 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen Prominente Mitglieder des Oberschlesischen Landes- 


Theaters, unsere bekannten und bellebten Mannequins 
Frau Gertrud Schneider, geb. Czech. und die volkstümliche Kapelle Völke! 


REN 15 50 Donnerstag, den 16. März 1933, 2½ Uhr nachm., Die Modenschau der DEFAKA, umrahmt von erstklassigen 
VVV künstlerischen Aufführungen, wird Ihnen anregende und 
unterhaltende Stunden bereiten! 


Beginn 815 Uhr Eintritt 40 Pfennig 


—— 
Karten im Vorverkauf im Schützenhaus, Druckerei König, Bahnhofstraße 
sowie Tarnowitzer Straße, Zigarrengeschäft Spiegel, Kalser- Franz-Joseph - Platz, 
Zigarrengeschäft Sikorski, Bahnhofstraße und an der Abendkasse ab 6 Uhr abends 
— Eee ee 


DEF NK I Deutsch Farin. 
Kaufhaus G. m. b. H. 


i Gieiwitz, Wilhelmstr. 19, neben „Haus Oberschlesien“ 


Heüte verschied nach kurzem Kranksein, gestärkt durch die Gnaden 
der letzten hl. Oelung, meine inniggeliebte Frau, die treusorgliche 
Mutter meiner Kinder, unsere herzensgute Mutter, Schwiegermutter, 
Großmutter, unsere vielgeliebte Schwester, Schwägerin und Tante, 


Frau Martha Dörner 


geb. Nettner 


im Altet von 56 Jahren, 
Mikultschütz, den 12, März 1933. 
Im Namen aller Hinterbliebenen: 
Max Dörner, Mittelschulrektor. 
Beerdigung: Mittwoch früh 81/2 Uhr. 


Thomas Stodoika’s Bierstuhen | Heute Dienstag Schlachtfest 


Beuthen OS. Moltkeplatz Telefon 3622] Wellflelsch und Wellwurst auch außer Haus. 
Heute Dienstag, den 44. März Morgen Mittwoch, der bellebte 


z Preisskat dude Preise) 
Preis-Skat 2 
Es ladet ein © Der wirt. Bü rgerho Kremer 


Der sensationelle Erfolg! 
Täglich ausverkauft 


Oberschlesisches 


E ML — Landestheater 
f Il fi ij- | l N! | I Dienstag, den 14. März 
Beuthen 
20¼ (84,) Uhr 
BallimSavoy| 
Mittwoch, den 15. März \ Vor und opere von 
Donnerstag, d. 16. März Paul Abraham 


7 J mittag 

2 Freitag, den 17. März joa : Mittwoch, den 15. März 

eute Groß-Premier 200 68 Be 
j) : 24, Abonnemantsvorstellung 

und freier Kartenverkauf 


Zum ersten Male! 


Martha 
Oper von Flotow. 
Gleiwitz 
20¼ (84) Uhr 


24. Abonnementsvorstellang 
und freier Kartenverkauf 


Mädchen in Uniform 


Schauspiel 
| von Christa Winsloe. 


Der lustigste 
und beste aller Militär-Groß-Tonfilme 


Beuthen OS, Bahnhofstraße 28 


In den weiteren Hauptrollen: 
OlgaTschechowa, Elga Brink, 
Harry Frank, Walter Jansen, 
H. A. v. Schlettow, Paul Otto 

Regie: Carl Froelich Musik: Marc Roland 

Beiprogramm 7 Ufa-Ton-Woche 

Täglich 41°, 61, 8% Uhr 
urnochbisDonnerstag 


Kummer - Lichtspiele 


Beuthen 


Schauburg- Gleiwitz 


— H Spezial -Ausschank 

E Conrad Kissling ir: Pu. l 
Beuthen OS, Gymnasialstraße, Telefon 5168 
, a, A Heute Dienstag SSrmittags 


Capitol 


Beuthen OS., Ring-Hochhaus 


Sminsilahten 


Verkauf dererstkt. Press une Wirverlängern bis Donnerstag 


pE Leberwurst auch außer Haus 
w Anerkannt gute, schmackhafte Küche u, das gute 


Adi, 2 X 


Annemarie 


die Brautder Kompagniek, 
Biere in Flaschen, Krügen u. Siphons jederzeit frei Haus, 


In der Hauptrolle: 
IIIIIII 


in der reizenden Tonfilm- Operette 


vergißt man nicht! 


mit O. Sima, Ida Wüst, P. Hörbiger 
M. Gülstorft, J.Fälkenstein, Th, Lingen. 


Dazu das gute Tonbeiprogramm 


mit der aktuellen 
Fox tönenden Wochenschau 


Kleine Preise von 50 Pig. an. 


Die herrliche 


Tonfilm-Operette 


von 
Franz Lehär. 


Der bekannte ff. Heinz Bollmann 
Mady Christians „ Otto Wallburg 


Friederike 


Mit den berühmten Liedern: 


Lucie Englisch, Paul Hörbiger, Albert Paulig & 

| Paul Heidemann, Hugo F. Köppe usw. 3 = = = = E E 2 
paul Hörbiger als der gerissenste Musketier K h . EEE 
der ganzen Kompagnie / Schöne alte Zeit, a arett 

Soldatenzeit / Im blauen Rock weckt dieser 
Fim zu neuem Leben / Erinnerungen aus der | 
Milſtärzeit 


i Im Vorprogramm: 1 Kurz-Tonfilm und die Tonw 
| SCHAUBURG b. Kino jär Ale! 


Nur 3 Tage! 2 Riesen-Telle im Programm! 


oche 

7 ’ . zahle ich unter Ausschluß des 
D ; Beuthen, M. Btottnitzastr. | Raule e ee dem iedlauS die miy 
Lotte Licht den Urheber der über mich ver- 
Maria Stern breiteten unwahren Gerüchte so 
Il Walton. 


11 * 
i ii 


namhaft macht, daß ich gericht- 
lich gegen diesen vorgehen kann. 


Ein gewaltiges Erlebnis für Alt und Jung. — Die größte u. Mary > Erwerbslose nachmittag 4 Uhr : al Mi 
und schönste Erinnerung vergangener Zeiten. Bombenetrieh!! Georg Reichmann halbe Preise. „0 Mädchen, mein Mädchen s 
Sga 1. Tel: D lid i 11 ` - i i 
Buffalo Bill ! Te; Ber folıkunne Reiter Gleiwitz. „Warum hasi Du mich wachgekült . . . 


Eintritt frei! 


Original- Jndianer-Tonfliim 
Außerdem die Tonwoche. Jugendliche haben Zutritt, 
Größte Schlager Billigste Preise! 


Beiprogramm Deulig-Woche 


Mlntimes Theater 


Beuthen OS. 


Geſucht wird z. als» 
bald. Antr, eine perf. 


Damen = Stellen⸗Angebote 


erlernen die 3 = 1 
u Ein anſtändiges, 
feine Küche debe flohen 
und Bäckerei In das Handelsrogiſter B. Nr. 338 ift m. Kennt, des Ver 
bei Frau Apotheker] bei der „Stelg⸗Strumpfladen Geſellſchaft mit 
Schaefer, Beuthen beſchränkter Haftung“ in Beuthen OS. ein- 
Tarnowitzer Str. 23 getragen: Durch Beſchluß der Geſellſchafter⸗ 
Eintritt ſofort . verſammlung vom 1. März 1933 iſt der Ges 


O — hinſichtlich des Sitzes der 
Nichtraucher 


1 Abſ. 2 Satz 1 — und der 
in 3 Tagen durch 


86 — ab 
Nitor. Mundwaſſer. 
Zu haben: 


22ꝛü . —— — | 
Nur 3 Tage! Dienstag bis Donnerstag! Glückauf⸗Apothele 
INT | ı Zweihimmelblaue Augen || Sıetauer Straße Ce] falls 


o 
Ghalia@icrspic Z Beuthen OS, Ritterstr. 1 


Ein Bomben-Programm Nur 3 Tage! 
Trude Berliner / Szöke Szakall 


a 4 
ich heirate meinen Mann 
Ein 100%%-Groß-Tonfilm in 10 Akten. 
2. Emil Jannings in: 


Der Patriot ce Riesen-Akte 


Wegen der Riesenlänge nur 2 Groß-Filme 


m. Lebenslauf, Beug- 

Diea, 80 ni Se 1 5 ers 

N anſprüch, ſind z. richt. 

Reichspräſidenten⸗ 1. 3429 0. a 9.55 
platz 6, Parterre. 


Zeitung Beuthen OS. 
ee — — 
Wir ſuchen für ſofort ein tücht., ſaub. 


f Mädchen 


für ein Molkerei⸗Geſchäft. Meldungen en 
o 


3 Treppen, rechts. Ztg. Beuthen DS, 
. S A 


Lehrlingsstelle | möchte ale 
Koch in Beuthen volontär 


mit Charl. Ander, Herm. Thimig, Ida Wüst u. a. m. ee ae das Recht eingeräumt it, 


2. DER HELDENRITT oft. 28/29; Drogerie 
Kleine Preise 30-10 Fig. Seh laß . 


allein zu vertreten. Max Pollack i £ wiſchen 9—10 Uhr vorm. 
Geschäftsführer abberufen. Walter Lip⸗ zwiſch Je 
ſchütz bleibt alleiniger Geſchäftsfüßrer. Amts: 
gericht Beuthen OS., 10. März 1933, 


Theater 
Beuthen-Roßberg I 3: Ula-Tonwoche 


Büro Kluckowitzerſtraße 1, Zeitung Beuthen OS.] d. Big. Beuthen. 


E — 


—— eaa eE 
T z = 
k Š Bedienungsmädchen, | Suche 
icherungs. u. SM ſaub. Fleiß, u. ehrlich,] Anfangsſtellung im 
f el 209 BEN emes wird ſof. eingeſtellt. Haush. Bin 22 $. 
ohnbüros. Bewerbg.] mer, nachm. v. 3—5 alt, habe Kochen ger 


Uhr Beuthen DS, lernt. Zuſchr. unt. 
Ludendorffſtr. 16, B. 3430 a. d. G. d. 


Stellen⸗Geſuche Geburtstagswunſch! 
z Achtzehnjähriger m. 


Suche f. m. Sohn eine Handelsſchulbildung 


Umgegend ab 1. 4.] in Büro od. kaufm. 
od, ſpäter. Angeb. u.] Betr. eintret. Ang. 
Milchverſorgung Beuthen DS., B. 3427 a. d. G. die.] u. B. 3426 a. d. G. 


— ee 


Wie der neue Provinzial Landtag 
aAlucgſieht 


ë 


8 Ratibor, 13. März. 
Nach dem vorläufigen amtlichen Endergebnis 
der Provinziallandtagswahlen fetzt 
ſich das Selbſtperwaltungsorgan der Provinz aus 
folgenden Abgeordneten zuſammen: 

Nationalſozialiſten: 
Lehrer Adamezyk, Oppeln, 
Landwirt Slawik, Blaſchewitz, Kreis Neuſtadt, 
Berghäuer Gregorzek, Hindenburg, 
Fab rikbeſitzer Kling s, Halbendorf, Krs. Grott⸗ 
au, 
Kaufmann Schmieding. Beuthen, 
Kaufmann Filluſch, Hindenburg, 
Bauergutsbeſitzer Hoenſcher I, Klein⸗Neudorf, 
Kreis Grottkau, ; 
Arbeiter Hawellek, Ratibor, 
Regierungsaſſeſſor Daniel, Borſigwerk, 
Ingenieur Heidtmann, Borbrek⸗Karf, 
Landwirt Freiherr von Richthofen, Jakobs⸗ 
dorf, Kreis Kreuzburg, 
Bergaſſeſſor Radmann, Beuthen, 
Bürvaſſiſtent Foitzik, Malapane, 


Ehefrau Thomalla, Biskupitz, 
Bürgermeiſter Dr Warmbrunn, Neiße, 
Arbeiterſekretär Ghren, Gleiwitz, 

Pfarrer Breitkopf, Coſel, 

Rektor Gawlik, Kreuzburg, 

Berufsberater Dr Dinter, Beuthen, 
Bäckerobermeiſter Hoeniſch, Oberglogau, 
Landwirt Beck, Oppersdorf, Krs. Neiße, 
Bürgermeiſter Dr Opperskalſki, Hindenburg, 
Bergarbeiter Lariſch, Mikultſchütz, 

Landwirt Jaroſch, Branitz, Krs. Leobſchütz, 


Polizeiſchulrat Kaboth, Oppeln, 


r Graf Praſchma, Falken⸗ 
rg i ; 


Schulrat Zimmer, Groß Streblig, 

Landrat a. D. Dr Martinius, Grottkau, 
Kampffront Schwarz⸗Weiß⸗Rot: 

Rittergutsbeſitzer Thomas, Groß Blumenau, 

Bergwerksdirektor Pal m, Hindenburg, 

Archivarin Adamſcheck, Oppeln. 

Loandesgeſchäftsführer Boeſe, Oppeln, 


Landwirt Preiß I, Wanowitz, Krs. Deobſchütz, Vollsſchullehrer ODoin ke, Oberglogau. 


Oberpoſtſekretär Burda, Oppeln, 

Dr med. Schleu nig. Falkenberg, 

Verlagsleiter Kröger, Gleiwitz, 

Oberförſter Güttig, Zawadzki, 
Reichsbahnoberinſpektor Mayer, Gleiwitz, 
Fleiſchermeiſter Knoll, Groß⸗Neundorf, Kreis 


ibe, 


Landwirt Reil, Chorulla, Krs. Groß⸗Strehlitz, em 8 der Propinziallandtagswah 


Landarbeiter Pohl. Nüßdorf, Krs. Falkenberg, 

Oberzollſekretüär Müller, Neiße, N 

Oberbahnhofsvorſteher i. R. Schramm, Bih. 
. Sozialdemokraten: 

Bezirksſekretär Janotta, Groſchowitz, 

Parteiſekretär Hawellek, Hindenburg, 

Hausfrau Hauke, Ratibor, i 

Parteiſekretär Kühn, Groſchowitz. 

e Kommuniſten: ; 

Schloſſer Wyſch ka. Hindenburg. 

Vorſchlſoſſer Paczinſky, Oppeln, 

Heizer Brix. Neuſtadt, 

Hausfrau Chwalek, Oppeln. 


Zentrum: 
Prälat Ul itz ka, Ratibor, 
Landesrat Ehrhardt, Ratibor, 
Bauer Wicke, Lindewieſe, Krs. Neuſtadt, 


Kunſt und Wiſſonſchaft 


Vierte Morgenfeier in Beuthen 
Weltliche Gefallenenehrung im Stadttheater 


Während am zweiten Wahlſonntag, der unſere 
Stadt mit märzlichem Glanze vergoldete, nater- 
ländiſche Abordnungen an den verſchiedenen 
Ehrenmälern Kränze niederlegten und die 
Seinen auf Halbmaſt geſetzt waren, hatte ſich das 
kunſtfreudige Beuthen licht fo zahlreich wie jonit) 
im e Landestheater zu einer 
muſikaliſchen Gedenkſtunde m: 
gefunden. Die Vortragsfolge, von Erich Peter 
zuſammengeſtellt, bedurfte nur geringfügiger Ver⸗ 
änderungen. So hatte man lediglich Lists „Ma⸗ 
jeppa äbgeſetzt und an Stelle dieſer leichteren 
ujit feine „Ideale“ (ſinfoniſche Dichtung nach 
Schiller) zum Pan perami, ein einſätziges 
Werk, das Liſzt aus Anlaß der Einweihung des 
Goethe⸗Schiller⸗Denkmals vor dem Weimarer 
Theater im Jahre 1857 komponiert hatte. Erich 
eter war der Meinung, daß der Stimmungs⸗ 
abe dieſer kleinen Sinfonie dem Sinn des Ge⸗ 
allenengedenktages am beſten entſpräche. Man 
ann darüber geteilter Meinung ſein, obgleich 
man zugeben muß, daß dieſes Werk einen ein⸗ 
drucksvollen und ergreifenden Mittelſatz, auch viel 
Starkes enthält und das Ganze glückverheißend 
und hoffnungsvoll aufſteigt und mächtig ausklingt. 
Aber weil man zupor „Siegfrieds Rhein⸗ 
11 aus der Götterdämmerung ganz vorbild⸗ 
ich und die Partitur bis ins feinte ausſchöpfend 
hörte, mußte Liszt etwas abfallen: Siegfried den 
deutſchen Licht elden, ſah man lauch ohne Thea⸗ 
ter), wie er Abſchied nahm von Brünhilde auf 
dem Walkürenſels, wie die „wabernde Lohe“ 1900 
einmal aufzuckt, man hörte jein ſtrahlendes Horn 
und die Rheintöchter, wie ſie ihn einſchmeichelnd 
engen auf feiner Rheinfahrt zur Halle der 
Gi ichungen, . ... Dieſer Teil der „Götter 
dämmerung“ wurde mehr zum Heldenlied und zur 
Verklärung als Liſzts „Ideal sd 
Theodor Heydorn vom Landestheater fang 
mit Orcheſterbegleitung Pogners Anſprache aus 
Meiſterſingern“, jenes herrliche Loblied auf 
das deutſche Bürgertum jene Abſage an den 
Händler- und Wuchergeift. Heydorn formte dieſe 
cee une 6 e i ins Herz 
erben müſſen, trotz leiſer Indispoſition zu 
packendem Erlebnis. Carl Maria von Weber 


die Vertretung der Kreiſe 
im Provinzial⸗Landtag 


Ratibor. 13. März. 
Nach den Wohnorten der nach dem 1 lek 
en 


gewäh geordneten find die 20 Stadt ⸗ 
und Landkreiſe im neuen Provinziallandtag 
zahlenmäßig wie folgt vertreten: 


Beuthen Stadt 3 Abgeordn. (bisher 5) 
Gleiwitz Stadt 8 3 0 
Hindenburg Stadt 8 „ „ 6 
Neiße Stadt 3 hal 
Oppeln Stadt 17 FT), 
Beuthen Land Zn 50 
‘Gojer 133 R) 
2 8 3 1 Be) 
Gleiwitz Land — „ J 
Grattkau 3 ” ” 1 
Groß Strehlitz 3 rt 2 
Guttentag ENN n ” 1) 
Kreuzburg 8 En aD 
Leobſchütz 2 15 „ 0 
Neiße Land . 7 
Neuſtadt $ ” " 5) 
Oppeln Qand 3 „ „ 7 
Ratibor Land 5 » n 2) 
Roſenberg — >u 1 


ſtand mit der kurzen Ouvertüre zu Gozzis Mär» 
chendrama „Turandot“ an der Spitze des 
Programms: Dieſer muſikaliſch effektvolle Scherz 
ſollte natürlich keinen Auftakt gur Gefallenenfeier 
bilden, denn man hatte ja bei der Programmauf⸗ 
ſtellung an die Bedeutung dieſes Sonntags noch 
nicht gedacht. Der Schwerpunkt der Veranſtal⸗ 
tung lag in ihrer Mitte. Die Wiedergabe ſämt⸗ 
licher Darbietungen war auf gewohnter Höhe, und 
Peter durfte ſich oft für verdienten Beifall be⸗ 
danken. Dr. Zehme. 


Wohltätigkeitskonzert in Gleiwitz 


In der langen Reihe der Winterhilfe⸗Veran⸗ 
1 0 8 fiel das Konzert am Volkstrauertage 
im Gleiwitzer Stadttheater zugunſten 
der Speiſung armer Schulkinder ſchon durch die 
Programmzuſammenſtellung auf. Mittelpunkt, 
zugleich Hauptwerk des Konzerts, bildete Luigi 
Cherubinis Requiem in C⸗Moll, ein Werk von 
tiefer Schönheit, klar und ſchlicht gebaut, mit 
antikem, ſtrengem Kolorit. Franz Kauf mit 
ſeinem Lehrergeſangverein gab die einzelnen Teile 
ſelbſt in der reichen Polyphonie eines Paleſtrina⸗ 
ſtils mit durchſichtiger Klarheit. Beſonders 
eigenartig war die dynamiſche Schattierun 
aufgebaut, deren Sforzandi im „Dies 


4 


irae“ 
von beſtechender Sicherheit ausgearbeitet war. 
reilich iſt der Sopran noch nicht 
chlackenfrei und auch der Tenor nicht 
ganz „„ Ein ſatter, voller Alt 
und ein klarer, 0 Baß ſind die Stütze 
des Chors. Angeſichts der großen Schwierig. 


keiten, die rein techniſch in dem Werk liegen, war T 


die Wiedergabe eine Leiſtung von muſikaliſchem 
Format, das durch das ſaubere, in den Streichern 
und im Holz beſonders weiche Orcheſter weſentlich 
geſtützt wurde. 

Als Inſtrumentalſoliſt war Willi Wunder⸗ 
lich gewonnen worden, der Max Bruchs Violin⸗ 
konzert G⸗Moll vortrug. Die Kompoſition weiſt 


eine Harmonie, mit einer volksmäßigen, fajt lied- | Nat 


artigen Melodienführung auf, die durch eine far⸗ 
bige Inſtrumentation und intereſſante Kontra⸗ 
punktis einen vielgeſtaltigen Ausdruck erhält. 
Willi Wunderlich bot das Werk mit reichem künſt⸗ 
leriſchen Erleben, Die ſchwierigen Oktavengänge 
famen in makelloſer Reinheit, jeder Doppelgriff 
iſt bei ihm Klanglich unantaſtbar; der ſtrahlende, 
ſeidig⸗volle Ton verliert nie feinen Glanz. Be- 
merkenswert tft feine Auffaſſung des Mittelſatzes: 


brachte, mit 


Vom Beuthener Schwurgericht 


Beuthen, 13. März. 

Am Montag trat unter dem Vorſitz des Land⸗ 
gerichtsdirektors Himml das Schwurgericht des 
Beuthener Landgerichts zur erſten diesjährigen 
Dagung zuſammen. Auf dem Rücken eines Mit⸗ 
gefangenen wurde der Bauarbeiter Joſef Bie⸗ 
net aus der Unterſuchungshaft auf die Anklage⸗ 
bank gebracht. Ihm wurde verſuchter Tot⸗ 
ſchlag zur Laſt gelegt. Es handelte ſich um die⸗ 
ſelbe Straftat, mit der fid bereits am 8. Sep⸗ 
tember das Sondergericht zu beſchäftigen 
hatte, das den Arbeiter Wilhelm Bienek, einen 
Bruder des Angeklagten, ebenfalls wegen ver⸗ 
ſuchten Tatſchlages zu 12 Jahren Zuchthaus und 
vier andere Mittäter zu längeren Zuchthaus⸗ 
ſtrafen verurteilt hatte. Das Verfahren gegen den 
jetzt angeklagten Joſef Bienek mußte damals abe 
getrennt werden, weil er ſich bei dem fraglichen 
Vorfall eine Schußverletzung zugezogen hatte, die 
ihn verhandlungsunfähig machte. 

Als am 5. Auguſt v. J. Polizeihauptwacht⸗ 
meiſter Broll gegen 2 Uhr nachts nach beende⸗ 
tem Dienſt auf dem Nachhauſeweg die Halden⸗ 
ſtraße im Ortsteil Roßberg paſſierte, wurde er 
durch lautes Gejohle auf die dortigen Baracken 
aufmerkſam. Der Beamte gebot Ruhe. Als Ant- 
wort erhielt er von einem der Männer einen 
Stoß vor die Bruſt, und da auch die anderen 
Männer auf ihn einzudringen verſuchten, zog der 
Beamte ſein Seiten gewehr, mit dem er ſich 
die Angreifer vom Leibe hielt, Mit den Worten: 


„Auf dich haben wir ſchon lange gewartet, 
mit dir iſt es die höchſte Zeit!“ 
wurde ihm das Seitengewehr entriſſen. Der Be⸗ 
amte wurde zu Boden geſchlagen und er⸗ 
hielt dabei mit dem Seitengewehr mehrere wuch⸗ 
tige Schläge über den Kopf. Nachdem in der bru⸗ 
talſten Weiſe mit dem Seitengewehr auf den am 
Boden Liegenden eingeſchlagen worden war und 
dieſer kein Lebenszeichen mehr von ſich 
gab, liefen die Täter weg und äußerten dabei: 
„Jetzt können wir abhauen, jetzt iſt er tot!“ Der 
Beamte erholte ſich aber nach kurzer Zeit wieder 
und es gelang ihm, Notſignale aus der 
Pfeife abzugeben. Sofort ſtürzten ſich wieder zwei 
Männer auf ihn, von denen einer rief: 


„Schieß' doch, er lebt noch!“ 


Das Adagio, ſonſt mit berückender Süße geſpielt, 
nimmt Wunderlich herb, faſt bitter und erreicht 
dadurch eine Wirkung, deren Schönheit in dem 
echt deutſchen Weſen dieſes neuromantiſchen 
Meiſters wurzelt. 

Mia Sand trug mit einem beſonders in der 
Mittellage hohlklingenden Sopran die Arie „Neu 
beut die Flur“ aus Hahdnus Dratorium „Die 
Jaherszeiten“ vor. Den Abſchluß des Konzerts 
bildete der Schlußchor aus dem „Myſterium des 
Todes“ von Franz Kauf, der feine eigene Kom⸗ 
poſition, deren erlebnistiefe Innerlichkeit einen 
wohltuenden Ausklang des Volkstrauertages 
der Sicherheit des oft erprobten 
Dirigenten leitete und dafür den herzlichen Dank 
eines pollen Hauſes im gleichen Maße als 
ſchöpferiſcher wie als ausführender Muſikex ent- 
parama durfte. So wurde der Abend, den 

erbürgermeiſter Dr Geisler mit einem 
Hinweis auf die Bedeutung des Tages und den 
edlen Zweck der Veranſtaltung eröffnete, zu einem 
vollen künſtleriſchen Erfolg von bleibendem Ein⸗ 
druck. Gerd Noglik. 


Meiſterſcher Geſangverein e. V. Kattowitz 


Der Meiſterſche Geſangverein in Kattowitz 
begeht am 23. und 24. April 1933 die Feier ſeines 
50J jährigen Beſtehens. Weit ii 
Grenzen der oberſchleſiſchen Heimat erklingt ſein 
Ruhm! Auläßlich des Jubeljahres ioll ein Yu- 
biläumsfonds gegründet werden, der mit⸗ 
helfen fol, die infolge der furchtbaren wirtſchaft⸗ 


lichen iſe entſtandene finanzielle Notlage des 
Vereins zu lindern. Oberſchleſier! Sichert das 
eiterbeſtehen des Meiſterſchen Geſangvereins 


und ſpeudet für den Jubiläumsfonds! Auch die 
kleinſte Gabe bedeutet Hilfe für die tultu- 
rellen Beſtrebungen in Oſt⸗OS S. (Spenden an die 
Deutſche Bank, Be Katowice oder Filiale 
Beuthen OS.) Der Ehrenausſchuß wird 
u. a. gebildet vom Prinzen von Pleß, Graf Mhel- 
1 5 und Graf Lazy Henckel von Donnersmarck⸗ 
Naklo. 


Finniſche Auszeichnung des Berliner Völler- 
kundlers Preuß. Der Privatdozent an der Uni» 
verjität Berlin und Direktor am Muſeum für 
Völkerkunde, Prof, Dr Kenrad Theodor Preuß, 
ſt zum ausländiſchen Mitglied der Finnländiſchen 
(Geſellſchaft der Wiſſenſchaften in Helfing- 
fors ernannt worden. 


über die S 


14. März 1933 


Totſchlagsverſuch 
an einem Schupobeamten 


Der Täter zu 12 Jahren Zuchthaus verurteilt 
[Eigener Bericht) 


Einer der Täter hatte vorher dem Beamten den 
Dienſtrevolver weggenommen. Wieder wurde auf 
den Beamten ſo lange eingeſchlagen, bis er be⸗ 
wußtlos am Boden liegen blieb. Dann ergriffen. 
die Täter die Flucht. Beim Ueberſteigen 
eines Zaunes am Schützenhausgrundſtück entlud 
ſich die Piſtole, wodurch Joſef Bienek eine 
Schußverletzung am linken Oberſchenkel er⸗ 
litt. Der Angeklagte wurde wie ſein Bruder 
Wilhelm zu 12 Jahren Zuchthaus und den 
üblichen Nebenſtrafen verurteilt. 


Staatsbegräbnis für den erſchoſſenen 
Hilfspoliziſten Eckert 


Sagan, 18. März 

In Mallmitz fand am Montag nachmittag 
das Staatsbegräbnis des vor acht Tagen 
in Hohenſchönhauſen erſchoſſenen Hilfspoliziſten, 
SA.⸗Manns Kurt Eckert, ſtatt. Etwa 1000 SU.» 
Angehörige, eine größere Gruppe Stahlhelmer 
und eine Abordnung der Berliner Schutzpolizei 
nahmen an der Trauerfeier teil. 


Polizeiliche Durchſuchung 
des Volkshauſes in Görlitz 


Görlitz, 13. März 
Das Volkshaus wurde heute morgen von 
der Polizei beſetzt und wird zurzeit eingehend 
durchſucht. 


Tödliche Unglücksfälle zweier Kinder 
(Eigener Bericht) 
Kattowitz, 13. März. 

Der jährige Kaſimir Warzynia fiel von 
dem 2% Meter hohen Dahe der Ziegelei der 
Ferdinandgrube in Karbowa bei Kattowitz hin⸗ 
unter und brach fih die Wirbelſäule. 
Das unglückliche Kind ſtarb auf dem Transport 
zum Lazarett. — In Charlottenhof wurde 
die 5jährige Margarete Gydziok von einem 
Halblaſtwagen überfahren und ſchwer verletzt. 
Sie erlag auf dem Wege zum Lazarett ihren Ver⸗ 
letzungen. 


Alfred Kerr bleibt in der Schweiz! Aus 
Zürich wird uns geſchrieben: Der „Auszug 
der Geiſtigen“ aus Deutſchland, den der Schwei⸗ 
zerbürger Emil Ludwig in der franzöſiſchen 
Zeitſchrift „Marigune“ bitter beklagte, nimmt 
einen Fortgang. Man braucht nur an den Grenz⸗ 
bahnhöfen die aus Deutſchland eintreffenden 
Schnellzüge zu viſitieren, um die erfreuliche Stei⸗ 
gerung des Exportes „deutſcher“ Geiſtigkeit feſt⸗ 
zuſtellen. Auch Alfred Kerr, das Kritiker⸗ 
Interpunktionsgenie des „Berliner Tageblatts“, 
traf in Zürich ein und ſtellte ſich ſofort der Re⸗ 
daktion einer vom Weltkrieg her wegen feiner 
deutſchfeindlichen Haltung nicht gerade in ange⸗ 
nehmer Erinnerung befindlichen Zeitung vor, die 
er zu einer Erklärung im lokalen Teil ermäch⸗ 
tigte: Er ſei nicht aus Deutſchland geflohen, 
ſondern habe ſeine übliche Südenreiſe, wie jeweils 
im Frühjahr, angetreten. Nach ſeiner Rückkehr 
wolle er ſich vorerſt. . einige Monate in einer 
Ortſchaft am Zürichſee niederlaſſen. — Glückliche 
Schweiz! 

Der Generalintendant des heſſiſchen Qan- 
destheaters, Hartung, tritt im Zuſam⸗ 
menhang mit dem Regierungswechſel von ſeinem 
Poſten zurück. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute abend (20,15) 
die erfolgreichſte Operette der Spielzeit „Ball im 

avoy“ von Paul Abraham in Beuthen. In 
Königshütte (20) „Robinfon fol nicht ſterben“. 
Am Mittwoch wird als Opernpremiere „Martha“ in 
EN gegebeh, In Gleiwig am Mittwoch 
zum erſten Male das Schauspiel „Mädchen in Uniform“. 

Bühnenvolksbund Beut DS. Zu dem Schauſpiel 
von Friedrich Grieſe „Menſch aus Erde ger» 
macht“ wird heute, Dienstag, im Leſeſaal der Stadt⸗ 
bücherei ein Einführungsabend abgehalten, an 
dem Dr. Bröker Grieſe als Vertretar der modernen 
dramatiſchen Dichtung beſprechen wird. Der Vortrag 
beginnt um 20,15 Uhr. 

Oberſchleſiſches Landestheater, Heute in Ratto» 
witz (15) zum letzten Male „Hamlet“ (Schülervor⸗ 
ſtellung) und abends (20) „Robinſon ſoll nicht 
ſterben“. Morgen, Dienstag, (20,15) „Ball im Sa, 
voy“. In Königshütte (20) „Nobinfon ſoll nicht 
ſterben““ Am Mittwoch it in Beuthen die 
Opernpremiere „Martha“. Die Generalintendanz macht 
auf das Gaftſpiel Guido Thielſcher aufmerkſam, das 
am Freitag in Beuthen, Sonnabend in Gleiwitz 
und Sonntag in Hindenburg ſtattfindet. z 

onielonaert Beethoven:Drudner, Am Montag 
AI metanina das Oberſchleſiſche Landestheater 
zum letzten Male in dieſer Spielzeit ein Sympho⸗ 
Hie konzert, in dem Beethovens achte, Bruckners 
zweite Symphonie zur Aufführung gelangen. (Karten 
im Bühnenvolksb und an der Theaterkaſſe.) 


Steuererleihterungen für bebauten l 
Grundbeſitz 


e Amtliche Preußiſche Preſſedienſt teilt einen geringen Betrag ermäßigt werden, 
n x ; bei einer Ertragsminderung um zwei 
5 Der nn ER! hat den be⸗ Drittel ſogar ganz fortfallen. y 
auten Grundbeſitz ſtark in Mitleidenſchaft 8e- | Bei 5 A 
de des a E ee nenn ane Die Stehen er. 
ligt. Es find bereits im Mai vorigen Jahresſmäß igt, nicht bloß, wie bisher, wenn Räume 
bei den Grundbeſitzſtenern über die allgemeinen 3 ſondern 35 wenn die Ertragsminde⸗ 9 
a 98475 ee E rung auf ſonſtigen Gründen beruht, insbeſondere, 
1 ti 2 2 wenn die geſetzliche Miete vermindert wer» 
a et 1 a Si den mußte oder der eigene gewerbliche Betrieb 
10 ; = å 1 des Grundſtückseigentümers eingeſchränkt worden 
Kommiſſar des Reichs für das Preuziche Finanz iſt. Für die gemeindlichen Zuschläge gilt das 
miniſterium hat ſich nunmehr entſchloſſen, noch ADe, ; 
weſentlich weiterzugehen. Es ift das geiheben| Die Feſtſtellung der Betriebseinſchränkung bei 


trop der ſchwierigen Finanz- und Kaſſenlage von Hotels und Beherbergungsbetrieben in Kur. und 
Staat und Gemeinden in der Erkenntnis, daß Badeorten (Saiſonbetriebe) erfolgt auf Grund 
ſelbſt eine nicht unweſentliche Einbuße an Steuer- einfacher Vorſchriften. Der schwierigen Lage der 
einnahmen in Kauf genommen werden muß, um Wohn ungsneubauten wird beſonders ge- ; 
durch eine menigjteng teilweiſe Erleichterung des dacht; fie find zur Zeit nur durch Gemeinde. 


Laſtendruckes zur Verbeſſerung der allge⸗ 2 8 : 

y 2 d f zuſchläge zur Grundvermögensſteuer belaitet. Auf 
meinen Wirtſchaftslage beizutragen. die Gemeinden wird eingewirkt, die für die 
Mit Wirkung vom 1. April dieſes Jahres übrigen Wohngebäude aufgeitellten Grundſätze 
ſollen Hauszinsſteuer und ſtaatlicher Zu⸗ auch bei den Neubauten anzuwenden. Es iſt zu 
ſchlag zur Grundvermögensſteuer in hoffen, daß dieje ſtarken Erleichterungen dazu 
Fällen, in denen der Ertrag des Grund⸗ beitragen werden, den bedrängten Hauseigen⸗ 
ſtücks ſtark herabgeſunken iſt, bis auf tümern das Durchhalten zu ermöglichen. 


PP!!! ĩͥ ppc v 


Vobrel⸗Karf ll 
ehrt ſeine Gefallenen 


(Eigener Bericht) 
Karf, 13. März. 

Der Trauertag um die Gefallenen geſtal⸗ 
tete fih zu einer erhebenden Kundgebung. 
Unter der Führung des Kriegervereins marſchier⸗ 
ten um 12 Uhr Kriegsbeſchädigte und Krieger⸗ 
hinterbliebene des Deutſchen Reichskriegerbundes 
„Kyffhäuſer“, Landesſchützen, Stahlhelm, Syif- 
häuſer⸗Jugendkorps, Geſang⸗, Turne, Spiel- und 
Sport, Haus- und Grundbeſitzerverein, Freie 
willige Feuerwehr und die Sanitätskolonne vom 
Roten Kreuz mit umflorten Fahnen, insgeſamt 
über 450 Mann, nach dem Kriegerdenkmal an 
der katholiſchen Pfarrkirche. Die Gemeinde war 
durch ihren Bürgermeiſter, Oberregierungsrat Dr. 
Wichmann, vertreten. Zahlreiche Bürgerhäuſer 
hatten die ſchwarz⸗weiß⸗rote Reichsfahne zum Zei⸗ 
chen der Trauer angelegt; dazwiſchen fab man auch 
Hakenkreuzfahnen. Die Gedenkſtunde 
würde mit einem Chor des Geſangvereins: „Herr, 
mein Gott, verlaß mich nicht“ unter Leitung des 
Dirigenten, Lehrers Glaue r, eingeleitet. Jung⸗ 
mann Heime trug ein von Frau Maria Woh⸗ 
kittel verfaßten Vorſpruch „Volkstrauertag“ 


| Hindenburg ehrt jeine Toten 


i Gindenburg, 18. März. e rr 9 1 ber ie 
a Das Kriegerdenkmal des Kreiskrieger⸗ Baß den Fon ere : 
berbandes an der Ecke Peter-Paul- und Stollen Park der Donnersmardhütte. Leutnant & rig 
razr dieſes in einer schlichten Geftaltung und vom eds, und, Leutnant- Marites legten 
Formung vielleicht ſchönſte Wahrzeichen Dant- nach ſtillem Gedenken der am r⸗Paul⸗Tage 
baren Gedenkens treuer Pflichterfüllung gegen» ur, die oberſchleſſſche Heimat Gefallenen einen 
über dem Vaterlande all der teuren Gefallenen, Kranz nieder. Auch hier ließ die Stadtverwaltung 
war in den Sonntagvormittagsſtunden der Wall- en Hübner ebenfalls einen Kranz 
b ut Gnade, e ge ee len 
Kirchgang beide Konfeſſionen geſammelt und Gedenkfeier ſtatt, wobei auch hier ſeitens der 
von da aus gemeinfam nach dem Ehrenmal abs Stadtverwaltung ein Kranz niedergelegt wurde, 
marſchiert, wo die Heldengedenkfeier 


währenddem ſich in der Turnhalle der Done 
stattfand. Von den Behördenvertretern waren an⸗ nersmardhütte die Mitglieder des Alten 
tpeiend: Polizeimajor Urban, Hauptmann 


Turnvereins in Sportkleidung zu einer Gedenk⸗ 
Wümmenberg. Bergwerksdirektor Bauer, ſtunde zuſammengefunden hatten. Beethovens 
Bergrat Pal m, Oberbergrat Fränzel. Berge Sonate „Pathetique“, geſpielt von der Kyffhäuſer⸗ 
rat Baumann, Direktor Bloch, die Berge Kapelle, verſchwebte, getragen durch den Raum, 
aſſeſſoren Redesker und Tintenoth. Von wonach 1. Vorſizender, Ingenieur K. F. Mül⸗ 
Gelang- und Muſikvorträgen eingeleitet, fanden ler, der 20 im Weltkriege gefallenen Turnbrüber 
die Gedenkworte von Oberleutnant Koſchulla, gedachte. Nach dem Niederländischen Dankgebet 
Borſigwerk, ſtimmungsvollen Widerhall, rüttel- würdigte Gabryſch die Opferwilligkeit der Ge- 
ten auf und gaben tröſtliche Kunde, daß unſere fotum Anſchließend an die Feier am Krieger⸗ 
teuren Toten nicht umſonſt geſtorben, wie enfmal fand auf dem jüdiſchen Friedhof eine 
es in den langen Jahren der Schmach und 


tille Heldenehrung ftatt. Eine offisielle 
Schande den Anſchein hatte, ſondern für ein Abordnung des Kreiskriegerverbandes legte in 
nationales freies deutſches Vaterland, 


Anweſenheit des ern und der 
das uns in dicen Tagen neu erſtand. In dank⸗ 


Ortsgruppe des Reichsbundes jüdiſcher 
barem Gedenken der toten Söhne der Heimat, die Frontſoldaten einen Kranz an den Helden⸗ 
an allen Fronten, an Ruhr, Rhein und Ober- gräbern der 51 an den Fronten gefallenen jüdi⸗ 
ſchleſien freudig ihr Leben ließen, bleiben unſere 


ſchen Soldaten aus Hindenburg nieder. 
Forderungen beſtehen. Mit dem Treueſchwur Im Ortsteil Borſigwerk veranſtalteten 
„Wir wollen ſein ein einig Volk von Brüdern, die Vaterländiſchen Verbände ſowie 
treu in der Not und in Gefahr“ und der inbrün⸗ auch die Vereine eine gemeinſame Heldenehrung, 
ſtigen Bitte an den Allmächtigen „Herr, mach den Feldgoftesdienſf⸗ 
uns frei“, ſchloß der Redner ſeine Anſprache, porkplatz Borſigwerk ein 
worauf in einer Minute ſtillen Gebetes der feierliches Gepräge erhielt. Der Bitte, am katho⸗ 
Toten gedacht wurde. ER liſchen Gottesdienſt in Uniform teilnehmen zu 

Trommelwirbel erklangen, das Lied vom ſich 1 erweiſe Erzprieſter 
guten Kameraden wurde geſungen, worauf Biskupitz, verſchloſſen. Den eld⸗ 
50 Kränze mit Widmungen am Denkmal nieder ⸗ 
gelegt wurden, u. a für die Stadtverwaltung 
durch Stadtrat Dr Hübner. Unter den Klän⸗ 
gen des Präſentiermarſches erfolgte das Ein⸗ 
rücken der 45 Fahnen und Standarten sämtlicher 
nationalen Verbände und Wehrvrganiſationen, 
die durch Abordnungen an der Weiheſtunde ver⸗ N 
treten waren, zum geſchloſſenen Abmarſch. 

Durch eine offizielle Abordnung des Kreis- 
kriegerverbandes wurden auf den Friedhöfen der 
Stadt Kränze an den Gefallenendenkmälern 
niedergelegt. Die Formationen des Eelbit- 
schutzes, der Landesſchützen, marſchierten im ge» 


=> = Ome u 


reren rn 


die Wahl des Vorſtandes. 1. Vorſitzender wurde 
wiederum Hill, 2. Bori. Schmatloch, Paul; 
1. Kaſſierer wurde Viertel, 2. Kaſſierer 
Chutſch; 1. Schriftführer wurde Schmat⸗ 
och, Karl, 2. Schriftführer Teſche. Beiſitzer 
wurden Krawietz und Cygan. Vereins⸗ 
hauptmann wurde wieder Kra w letz. 

* Wettbewerb um Reichsbankerweiterungsban. 
Der Schleſiſche Landesverband des Deütſchen 


— ...... ——— 
Koſtenloſe Rechtsberatung 
Juriſtiſche Sprechſtunde 
Dienstag, den 14. März 1933, 

von 17—19 Uhr 5 
Verlagsgebäude der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt 
Beuthen, Induſtrieſtraße 2 


derlegte. i ; 


55 die Perſon des verſtorbenen erſten Reichspräſi⸗ 
„Orgelbau und De g pn 1 ie gemacht”, babe 1 0 5 91 
i er Techniſche D e Breslau eit als Ordinarius an der Techniſchen Hoch⸗ 
= 2? a ſch i9 chſc SEN . Iichule Wien lehrt, iſt auf Beſchluß des Preußi⸗ 
Die im vorigen Jahre mit dem Sitz in Berlin ſchen Staatsminſteriums nach Preußen zu: 
gegründete „Techniſch⸗wiſſenſchaftliche Arbeits⸗rückberufen worden, um in Greifswald in 
gemeinſchaft und Geſellſchaft für Irgelbau und feinen alten Dienstgrad wieder engeſetzt zu wer- 
Orgelkunſt (TUGD.) hielt in ber Breslauer den. Prof. Vahlen hat früher auch als völ- 
Technischen Hochſchule ihre erſte Sitzung kiſcher Abgeordnete dem Reichstag angehört; - 
in Schleien ab. Nah Pegrüfunne weten dee] Vos der Technischen Hocſchnke Breslan. Für 
Pribatdozenten Dr Mag fe ſprach der Bor- das Fach der Wirtſchafts⸗ und Verkehrsgengraphie 
libende der TAGD, Pipes Bie hta ber Borr habilitierte ſich an der Techniſchen Hochſchule 
9 1 ia d e 9 8 555 ans Breslau Dr Günther von Geldern⸗Cris⸗ 
rgelbau und Glockenweſen an echni en 917785 
Hochschule Berlin, über „Die neuen Orgel- ae Spezialiſt für Grenzlands und Aus 
bewegungen“. Der Redner ging aus von 


Werkbundes teilt mit: Wettbewerb Reichs ⸗ 
bankerweiterungsbau Berlin Die fort⸗ 
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en Be ER f 5 Engliſche Einladung an einen Leipziger Ma⸗ vor. ; : ür $ 

115 ene Harms DA T thematiker. Die Univerſttät Cambridge hat] Darauf ergriff der 1. Vorſitzende des Krieger⸗ e r e r a e S | 2 
one Technik zugunſten eines primitiven den Ordinarius für Mathematik an der Univer- | vereins Karf, Bergverwalter Schmidt, das bankgebäudes in Berlin Proteſt einzulegen und 
Orgelbaues nach dem Muſter früherer Zeiten, bar EN Prof. 156 fin big Fa Wort zu einer Anſprache, in der er hervorhob, daß zu fordern, daß auch A Architekten 4 h 
e be lab delete Bille de Reihe 555 blister onbo 9295 s der Sonntag „Reminiſzere“, d. i. „Gedenke“ ernſt p e e e umfang-. | 
II ß,, bes Wiener, Mutert e a ele Ae Galentreng am Gukertahufor. Am Gone IN: 
chöpfung der modernen Technik für den heutigen hiſtorikers Dopſch. Der Ordinarius für Wil er fein Leben für die Brüder läſſet“, gemahnt. Der abend, 17,30 Uhr, wurde auf dem Dienſt⸗ ; 


rgelbau. Er behandelte im einzelnen auf Grund ichafts- und Kulturgeſchichte an der Univerſität e bäude der Reichs b „Güte fers 
der te chungen den Taſtenfall, die en, Hofrat Dr. Alfred Dopſch, iſt zum g ED ih8babn-Güterabjer 
Stimmungsſyſteme, die Klangpyramide und ge⸗ Auswärtigen Mitglied der hiſtoriſch⸗philoſophi · 
langte zu der Forderung einer kultiſchenſſchen Klaſſe der Polniſchen Akademie der Willen- 
Orgel, deren Ideal die Orgelbewegung, vor ſchaften in Krakau ernannt worden. 

eaen i = A Kirche, Tei a den 

abe. Als Sonderkapital ging er auf die nach dem 80 k 
Kriege vorgenommenen „barocken“ Umbauten von Manfred Kyber f. Im mi un 53 Sun. 
Orgeln ein, die klanglich meiſt aufdringlich, ja ſtele en De ga e d 
liturgiſch ſtörend wirken und oft ungeheuerlich Märch dichter Seite Bücher 11 175 
hoch im Preiſe ausfallen. Hier jei es Pflicht der n eu ih Nen Tier eſchichten“ 
geiſtlichen Behörden, die Gemeinden vor weite⸗ Tieren „eue Í 9 p zen 
rem Schaden durch unberufene, techniſch und haben große enden 3 Werk 1 Fu 
ee neldulte Gute |Deiligem auem geldnichenen Dee, wrnhs HLkenor 
achter zu bewahren. Dieſen Entartungserſcheinun⸗ u A 1121 klei 3 Kunſtwerke Auf gleicher Höhe 
gen gegenüber trat Biehle für Vornehmheit, Ruhe febi erne, 91 eine Ku Kind f g 91 er 
und Homogenität des Orgelklanges ein, Eigen⸗ pan 105 Fer t fein e La“ Da. 
ſchaften die keine eng begrenzte Stilorgel, jon- neben hat er Lyrik voll Zartheit und Gedanken⸗ 


dern nur eine jeder geſunden Literatur zugäng⸗ en 5 . en 
A 4 85 IDEES, : 80 ülle und eine Reihe von Dramen und Märchen⸗ 
liche univerſell diſponierte Orgel leiſten könne. — Hii en geſchrieben. 


Im Anſchluß an die wichtigen Ausführungen 3 f 
dankte ee Prof Stei den El im Na⸗ Der neue Leiter des Deutſchen Nationaltheaters 
men der Verſammlung. Eine Ausſprache Weimar: Zum Nachfolger des an das Berliner 
hielt eine Reihe von Fachleuten noch längere Zeit Schauspielhaus berufenen Weimarer SE 
ata Bl Milan e An U; 
= i io) ' 5 : 
; ; 2 Sa { Nobbe, auserſehen. Als erſter Dramaturg und 
Ein Inſtitut für mufikaliſche Technologie an zugleich als Staatsiommiffer für ſämtliche Thü⸗ 
der Techniſchen Hochſchule Breslau. Durch ringer Landestheater ioll ihm Dr Hans Serverus 
Miniſterialerlaß werden am 1. April die muſika⸗[Ziegler, der bisherige Chefredakteur der Wei⸗ 
en und muſikwiſſenſchaftlichen Einrichtungen marer Zeitung „Der Nationalſozialiſt“ beigegeben 
der Techniſchen Hochſchule als „Suftitut für werden. Dr Nobbe war früher am Deutſchen Na⸗ 
ide a: 1 9 o cine nene tionaltheater in Weimar als Kavellmeiſter tätig. 
8 age geſtellt. Das neue Juſtitut um⸗ $ 1 Städtiſche er 
9 75 1 be das Archiv für i ER ee 10 1 a. 
EN A Se Muſiktechnik. Die Leitung[fel der Leitung des Inſtitutes eingetreten, 
905 Inſtituts übernimmt der bisherige Lektor für nachdem auf dem Dach des Hauſes die Haken ⸗ 
un ae a Hochſchulpreſſeſtelle, Pri⸗[freuzflagge gehißt worden war. Die fom- 
— are miſſariſche Leitung des Theaters übernahmen 
Stadtverordneter Robert Matſchuck und für 
Hochſchulnach richten alle künſtleriſchen Angelegenheiten Intendant 
' j ; IE RN Otto Wilhelm Lange. Im Zufammenhang mit 
Der Berliner Soziologe Koigen [. Der ehe- dieſer Maßnahme wurden der bisherige Inten⸗ 
malige Uniperſitätsprofeſſor in Kiew, Dr. phil. dant Karl Ebert und einige Mitglieder des 
Rn 0 420 9 0 er ie erien roge Bühnenvorſtandes ihrer Aemter enthoben. 
at und Handelshochſchule die Fächer Philoſophieſ 20 Bü i N y 
und i veritat ift im Alter von 54 Jah- Joſeſ 1 ee ar : 855 
ren in Berlin geſtorben. [Mar neſchlacht“ wird noch in defer Spiel⸗ 
Wiedereinſetzung von Profeſſor Vahlen⸗Greifs⸗ zeit im Repertoire von 20 Bühnen erſcheinen. 
wald. Der frühere Rektor der Umiberfität Nach den erfolgreichen Aufführungen in Mann⸗ 
Greifswald und Ordinarius je Mathema- heim, Aachen, Düſſeldorf, Berlin und Dort- 
til, Profeſſor Dr. Theodor Vah en, der 1927 | mund wurde das Werk jetzt in Braunſchweig, 
infolge eines Urteils des Diſziplinarhofes aus] Bremen, Eſſen, Frankfurt, Freiburg, Hamburg, 
ſeinem Dienſt entlaſſen worden iſt, weil er die] Leipzig, München, Münſter und Osnabrück an⸗ 
zberfaſſungsmäßig feſtgeſtellten Reichsfarben und | genommen. 


Opfertod der für uns gefallenen Helden iſt 
Erfüllung deſſen, was die Heilige Schrift als Höch⸗ 
ſtes fordert. Wir Ueberlebenden ſind unſeren Hel⸗ 
den unauslöſchlichen Dank dafür ſchuldig, daß ſie 
durch ihren Opfertod unſere Heimat vom Feinde 
freigehalten haben. Wäre das nicht geſchehen, wer 
will ermeſſen, um wie vieles furchtbarer der Krieg 
für uns alle geworden wäre! Vielleicht wäre dann 
ſicher in Erfüllung gegangen, was unſere Feinde 
ja eigentlich von Anfang wollten, nämlich: das 
Reich zerſtören. So iſt es der Tapferkeit 
unſerer Helden zu danken, daß uns das Reich blieb, 
und es iſt unſere weitere Pflicht, dafür zu ſorgen, 
daß es auch ferner bleibe. Der Tag des Gedenkens 
iſt aber auch das Bekenntnis zum Vaterland, dem 
wir mit unſerem ganzen Sein verpflichtet ſind. 
Anſchließend fand eine Kranzniederlegung ſtatt, 
die ein Trauerwirbel und das Lied „Ich hatt’ einen 
Kameraden“ begleitete. Mit dem Gejang Vrah- 
nung“ ſchloß die eindrucksvolle Feier. 


wehr erſchienen. Nachdem unter Hod- und Heila 
rufen die neuen ober gehißt waren, hielt der 


ſtrahlenden Augen Eh ene Horſt⸗Weſſel⸗ 
8 lichte eindrucksvolle Feier. 


* 75, Geburtstag. Frau Franziska Kneffel, 

Gr. Dombrowkaſtr. 20 b, begeht heute, Dienstag, 
ihren 75. Geburtstag. 
25 Jahre bei der Kuappſchaft. Oberkranken⸗ 
pfleger Theodor Kramaczyk, hier, Parallel- 
straße 11, kann am 16. März auf eine 25 jäh ⸗ 
rige Tätigkeit bei der Oberſchleſiſchen 
Knappſchaft zurückblicken. 

Von der Siantsanwaligen. Gerichtsaſſeſſor 
Rabe, der längere Zeit an der hieſigen Staats⸗ S 
anwaltſchaft bel äftigt war, ift nach Breslau vere 
etzt worden. An ſeine Stelle ijt Gerichtseſſeſſor 

ubiſch aus Oppeln an die hieſige Staats- 
anwaltſchaft verſetzt worden. 

* Einbruch. In der Nacht zum 12. 3, drangen 
Unbekannte in das Kolonialwarengeſchäft von 


den. Der Bezirk 71 zeichnete ſich ſchon während 

der letzten ſechs Wahlen aus, da er ſtets als 

15 r eg ſein Ergebnis der Abſtimmung melden 
nute, , 


0 

„ Evangeliſcher Großmütterverein. Di. (16) Zuſam⸗ 

menkunft im ae ane 3 
Gasſchutzabteilung der Teno, Mi. (20) Appell der 

Ausgebildeten im Rathaus. 

„ Marine⸗Zugendgrüppe. Mi. (20) Monatsverf. bei 


tör. ; 
Kneippperein. Heute (20) Monatsverſ. Europahof, 
* 


„ SOeli⸗Theater. Heute wird im Deli⸗Theater eine 
anze Kompagnie usketiere einmarſchieren, lauter 
uſtige Jungens. Sie kommen allerdings nicht perſönlich, 
ſondern zeigen ſich nur in dem neuen Militärtonfilm 
n Se het e ee 
& ee) ; aber ift Luzie En Mit ihr ſpielen 
Fanduda, Siemianowitzer wer 4, ein u Sirbi 8 9 It ihr ne 
0 > Yan ger, Paul Heidemann, Hugo Fiſcher⸗Köppe, Albert 
auch kene ur und Bargeld, deſſen Höhe noch magen 17 a u 1 g. ſich aona 1 5 5 

eht. f À achen wollen, i . 

* Freiherr von Montigny, der Führer der G Thalla⸗Lichtſpiele. Im erſten Bitſtreifen Trude 
Polizeiinſpektion Beuthen, iſt auf zehn Tage zum Berliner, Szöte Szakall, Igo Sym Kurt Veſpermann 
Höheren Polizeiführer Weſt nach Recklinghauſen und andere in „Ich heirate einen Mann“. Im zweiten 
abgeordnet worden Film „Der Patriot“ ſpielt Emil Jannings. Zweit 

+ Verein ehem. 23er von Winterfeldt. Der ee ee 510 5 IA 
Verein hielt feine Generalverſ ammlungGroßfülm 8 75 Arareo Leuthen“ BN 17 15 Te 
lab. Nach dem Jahres- und Kaſſenbericht folgte herigen Aufführungen außerordentlich ſtarkes Intereſſe 


von 
Freitod oder Flucht 


Zweimal in jedem Jahr herrſcht in allen 
kinder reichen Haushalten Aufregung; 
peona in jedem Jahr klopfen Kinderherzen bei 

Gedanken an x Zeugnis und feine Folgen 
und zweimal in jedem Jahr werden Entſchlüſſe 
Frech — Entſchlüſſe mit poſitiven und negativen 

orzeichen. 

Zeugniſſe find nun einmal nötig, um den 
Eltern über den Stand ihres Kindes in der 
Schule auf dem Laufenden zu halten. Aber man 
hat immer noch nicht deutlich genug auseinander⸗ 
geſetzt, daß ein Zeugnis weiter auch 15 8 keine, 
aber auch gar keine Bedeutung hat. Kein Menj 
at die Abſicht, mit einem Zeugnis Kind oder 

tern unglücklich zu machen. Man will die 
Kinder auch niemals in all ihren Anlagen fri- 
tiſieren. Für das Fortkommen und die Lei⸗ 
ſtungen im ſpäteren Leben kann ein Schul⸗ 
eugnis keinen Maßſtab darſtellen. Die Ge- 
ſchichte von den größten Männern und den ſchlech⸗ 
teſten Schulzeugniſſen iſt ja zur Genüge bekannt. 

Der junge Menſch neigt von ſich aus ſchon 
u inderwertigkeitskomplexen. 

enn ihn! nun, vielleicht aus körperlichen Grün⸗ 
den, das Schritthalten mit der Klaſſe zu ſchwer 
ällt, leidet er darunter ſchon oft ungewöhnlich 
tart. Schlechte Zeugniſſe werden dann vielleicht 
en Anſtoß zu einer Kataſtrophe bilden, die durch 
Verſtändnis und Großzügigkeit hätte vermieden 
werden können. Leider 15 aber häufig auch die 
Eltern ſo ungeſchickt, das Kind zu irgend 
einer Verzweiflungstat An a Falſcher 
Aach verlangt Spitzenleiſtungen, die das Kind 
eu nicht erreichen kann. Ewige Vorhaltungen 
Ermahnungen treiben es zu übermäßiger Arbeit, 
deren Lohn — die gute Zenſur — ſchließlich doch 
ens bleibt. JJC es ein Wunder, wenn die 


J ͤ ee Der Film wird nur noch bis Donnerstag 
gezeig 
* Intimes Theater. Die Tonfilm⸗Operette „Frie ⸗ 
derike“ bleibt noch bis einſchl. Donnerstag auf dem 
"Spielplan. Die Hauptrollen find mit Hans Heinz Boll- 
mann, Mady Chriſtians, Otto Wallburg und Adele 
Sandrock beſetzt. 
Capitol. An DE bis Donnerstag die Tonfilm⸗ 
Operette „So ein Mädel vergißt man nicht“ 
mit Willy Forſt, Dolly Haas, Oskar Sima, Si Wüſt, 
auf Hörbiger, Julius Falkenſtein und Lingen. 
Beiprogramm läuft eine Tonfllmkemödie „Die 
Haſenpfote“ und Fog’ tönende Wochenſchau. Kleine 
teiſe, täglich von 50 Pf. an. Erwerbsloſe zur erſten 
orſtellung, nachm. 4 Uhr, halbe Preiſe. Unwiderruf⸗ 
lich die letzten drei Tage. 
„ Ffalaſt⸗Theater. Nur drei Tage! Dienstag bis 
Donnerstag! „8 wei himmelblaue Augen! mit 
Charlotte Ander, Hermann Thimig, Ida Wüft, Julius 


elde rt t“: 3. AUfa⸗Tonwoche und 
Kleinſte Breite, E bis 70 Pf. 


Bobrek⸗ Karf! 


3 Doppeljubilaum. e e mit ſeinem 
40 jährigen Geſchäftsjubiläum kann am heutigen 
Dienstag Friſeurmeiſter Franz Stefain ki 
ſein 40 jähriges Jubiläum als Bürger 
von Bobrek feiern. Der Jubilar zählt mit zu den 
Gründern der Freiwilligen Feuerwehr und d des 
katholiſchen Arbeitervereins, deren eifriges Mit⸗ 
glied er noch heute iſt. 


TENA No. 7 


Roman von Hans Possendorf 


9 Sana en der Munonner Jllustrierten 
Knorr & Hirth G. m. b. H., München 


Klaus Putbreeſe ſtammte aus dem Dorf Wu- 
15 an der mecklenburgiſchen Küſte. Sein Vater 
war Schiffskapitän geweſen und die Mutter die 
Tochter eines Kapitäns. So ſchien ee 
ſtändlich, daß auch er Seemann wurde. Mit fünf- 
zehn Jahren kam er als Schiffsjunge auf einen 
Schoner, der nach der Weſtküſte von Südamerika 
fuhr. Seine zweite Reife machte er als Leicht⸗ 
matroſe auf einem größeren Segler nach Auſtra⸗ 
lien und kehrte dann, zum Vollmatroſen befördert, 
auf kurzen Beſuch in die Heimat zurück. In dieſe 
Zeit fiel der Tod ſeines Vaters. Da die Zinſen 
des hinterlaſſenen kleinen Kapitals der Witwe 
nicht zum Leben gereicht hätten, beſtand Klaus 
darauf, daß es auf Leibrente gegeben würde. So 
war ſeiner Mutter bis an ihr Lebensende ein aus⸗ 
kömmliches Daſein geſichert, während er ſelbſt der 
Anwartſchaft auf das Erbe verluſtig ging. Nur 
eine kleine Summe wurde beiſeite gelegt, um Klaus 
Mar den Beſuch einer Navigationsſchule zu er⸗ 

glichen. 

Saft 4 Jahre lang fuhr Klaus Putbreeſe noch 
als Vollmatroſe auf Seglern und Dampfern in 
allen Gewäſſern des Erdballs umher und kehrte 
dann für ein volles Jahr zur Mutter zurück, um 
die Navigationsſchule in ſeinem Heimatsdocf 

Wuſtrow zu beſuchen. Er wäre zwar lieber auf 
eine der Schulen in Hamburg, Bremen oder ga 
beſchied er fi aber dazu reichten die Mittel nicht. 

eſchied er ſich ohne Murren, war fleißig 110 
machte zur rechten Zeit die Steuermanns⸗Prüfung 
für große Fahrt. 

In den folgenden zwei Jahren fuhr er als drit⸗ 
ter, zweiter und ſchließlich als erſter Offizier auf 
großen Frachtdampfern. Paſſagierdampfer behag⸗ 
ten ihm nicht; denn ſo energiſch und ſicher er ſeinen 
Berufsgenoſſen gegenüber war, ſo hilflos und 
ſchüchtern fühlte ex ſich der feinen Landratten⸗ 
Geſellſchaft gegenüber. 


Nun hatte er fi genug zuſammengeſpart um 


an einem halbjährigen Kapitäns⸗Kurſus der Navi⸗ 
ationsſchule in Lübeck teilnehmen zu können. 
urga nachdem er das Seeſchiffer⸗Examen für 
große Fahrt en l hatte, ſtarb au* feine Mitte 
ter. Er löſte den kleinen Haushalt in Wuſtrow 
auf und fuhr wieder als Erſter Offizier eines gro⸗ 


Falkenſtein 55 Then. Lingen! Zweiter Sch. lager, Der 
He VBeſprogegmm. 


F: 
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Bernünſtige Bewertung 


Sehulzeugniffen 


Furcht vor Strafe — auch heute noch 


Nerven verſagen und Torheiten begangen 
werden? 

Es iſt noch verhältnismäßig günſtig, 1 1 
der Geſunde trotz der Jugend wach wird, 
erklärt: jetzt werde ichs ihnen mal zeigen, daß 
ich doch etwas kann! Nicht ſelten iſt die Folge 
eine völlig unüberlegte Flucht, die in 
irgend einem deutſchen Hafen oder an einer 
Grenzſtation endet. Das Kind wird zurück⸗ 
ſchickt und die Eltern haben vielleicht eingeſehen, 
daß falſcher Ehrgeiz durchaus verwerflich iſt. 
Viel ſchlimmer ift es, wenn ein ſenſibles Kind 
keinen Ausweg mehr ſieht. Es wird meiſt nicht 
mehr die Kraft aufbringen, auf anderer Baſis 


ch zu beginnen, ſondern wird verzweifelt die Flinte 


ins Korn werfen. Die vielen Schülerſelbſt⸗ 
mor de, die auch heute noch geſchehen, find ein 
deutlicher Beweis dafür. Es gibt ein fehr gutes 
Mittel, ſeine Kinder vor derartigen Gemüts⸗ 
bewegungen zu ſchützen. Jeder Vater und jede 
Mutter ſollte im Laufe des Semeſters ver⸗ 
ſchiedentlich mit dem Lehrer ſprechen und einige 
Male dem Unterricht beiwohnen. Die Zuſammen⸗ 
arbeit von Schule und Elternhaus hätte den 
größten Nutzen, die Eltern lernten ihre Kinder 
und deren Weſen in der Schule kennen, und die 
Zeuaniſſe bringen keine Überraſchungen mehr Daß 
nebenbei die Eltern immer ein ſehr reges Inter⸗ 
eſſe für den Ausfall der ſchriftlichen Arbeiten 
bekunden und eine gewiſſe Aufſicht über die 
häuslichen Arbeiten führen müſſen, iſt ſelbſtver⸗ 
ſtändlich. 

Erſt wenn Eltern und Kinder die Zeugniſſe 
nur als Beſtätigung ihrer eigenen Be⸗ 
obachtungen anſehen und ihren Inhalt 
eigentlich ſchon vor dem Verteilen kennen, dann 
werden die furchtbaren Kataſtrophen vermieden 


werden. 
Eva-Maria R. 


1 


Die neuen Gemeindepertreter. Die neue Ge- 
EN fest ſich wie folgt zuſammen: 
SDP. 8 Vertreter: Ruſſek, Gawlik, Dresga, 


S Przewdzink, Kaiſer, Kruppa, Francziock. 
SPD. 1 Vertreter: Wiciſk. KPD. 2 Vertreter: 
Staſchek, Pach. Zentrum 3 Vertreter: Dittrich, 


Baniſch 5 kN 
Rot 1 Vertreter: 

* . im = erverein. Der Krie⸗ 
gerverein hielt am Sonntag feinen Mofe 
natsappell ab, in welchem der 1. Vorſitzende, 
Oberingenieur Pr eu ß, in ehrenden Worten der 
gefallenen Helden gedachte. Die Vereinskapelle a 
eröffnete den Appell mit einem Marſch. Der 

e te ein Geb vor: „antes 


Hindenburg 


Eindrucksvolle Paoa aaran der Schub» 
polizei. Zu einer tvollen Kund⸗ 
gebung geſtaltete ſich die inholung der Gaten- 
kreuzfahnen am Sonnabend, dem 11. 3., vor der 
Hindenburger Polizei⸗Unterkunft, vor dem Polizei⸗ 
Amt in der Hermannſtraße und dem Stadthaus. 
ern um 15.00 1 5 ſah man ſtarke Abteilungen 
der SA., SS. und 


W Schwarz⸗Weiß⸗ 


ßen Frachtdampfers 3 nach Oſtaſien. Wenn ihn 
auch die abgelegte Prüfung nun zur Führung eines 
jeden Schiffes berechtigte, ſo war es doch in der 
Praxis für einen Vierundzwanzigjährigen kaum 
möglich, eine Kapitänsſtelle zu erhalten. 

Kurz vor Antritt der Heimreiſe von dieſer 
Fahrt erhielt Klaus Putbreeſe in Yokohama eine 
überraſchende Nachricht: Die Schweſter 115 
Vaters, eine kinderloſe Witwe, war geſtorben und 
hatte ihm ihr kleines Vermögen hinterlaſſen. Er 
hatte dieſe Tante, die mit einem Bäckermeiſter in 
Dornburg verheiratet geweſen, nur zwei⸗ oder Drei- 
mal im Leben geſehen, da ſie nur ſelten zum Be⸗ 
ſuch 1 5 Bruders nach der alten Heimat gekom⸗ 
men 

Bei feinen Rückkehr nech Bremen wurde Klaus 
auf dem Büro feiner Reederei eine zweite über⸗ 
raſchende Mitteilung gemacht: Die Kapitänsſtelle 
auf einem kleineren Dampfer war durch einen be⸗ 
ſonderen Zufall frei geworden, und man bot ſie 
dem kaum Fünfundzwanzigjährigen an. Seine un⸗ 
te Zuberläſſigkeit war bei der Reederei, für 
die er ſchon früher mehrere Jahre gefahren, wohl 
vermerkt worden. In drei Wochen ſollte er ſeine 
erſte Reiſe als Kaßitän, abermals nach Oſtaſien, 
antreten. Er hatte alſo reichlich Zeit, noch vorher 


zur Regelung der Erbſchaftsangelegenheit nach 
Dornburg zu fahren. Es war der 65 5 Augen⸗ 
n der Diret- 


blick ſeines e Lebens, als 
tor mit den Worten: „Alfo auf Wiederſehen, 
Kapitän Ve entließ. 

Klaus Putbreeſe war nie zuvor al ins 
deutſche Binnenland gekommen. Spät abends 
langte er in Dornburg an und nahm in einem be⸗ 
Ifeibenen. Gaſthof Wohnung. Am Mittag des 

ernächſten Tages waren alle Formalitäten er⸗ 
ledigt, und er erhielt ſeine Bean — 22 705 Mk., 
teils in Wertpapieren, teils in barem Gelde — 
ausbezahlt. Er kehrte ſofort in ſeinen Gaſthof 
zurück, ſtellte dort feſt, daß er ſchon eine halbe 
Stunde ſpäter die ückreiſe nach Bremen antreten 
könne, packte eiligſt ſeine paar Sachen und machte 
ſich, ſein Köfferchen in der Hand, auf den Weg 
zum Bahnhof. 

Und dann geſchah das munter t he Hätte ihm 
jemand prophezeit, daß er einmal ſo handeln würde, 
er hätte den aal gründlich ausgelacht. Noch 
nie im Leben hatte Klaus Putbreeſe etwas Abſur⸗ 
des getan, war nie exzentriſch veranlagt geweſen, 
— es fei denn, daß man ſein Verhalten den Mäd⸗ 
chen gegenüber ſo bezeichnen wollte. Trotz allen 
kleinen Abenteuern auf ſeinen Reijen und in der 
Heimat hatte er ſich nie ernſtlich verliebt. An 


S ͤ . a ——— ——— 


: ner anmarſchieren. Um 1520 


des Stahlhelms zur Polizei⸗Jgierzug der Abwehrgrube geſtreift. 


Wegen Brandftiftung 


vor dem Echwurgericht 


[Eigener Bericht) N 


Gleiwitz, 18. März 

Am Landgericht Gleiwitz begann am Montag 
die Schwurgerichtsperiode mit einer 
Verhandlung wegen Brandſtiftung. Den 
Vorſitz führt Landgerichtsdirektor Dr Chri⸗ 
toph, die Anklage wird durch Staatsanwalt⸗ 
ſchaftsrat Dr Michaletz vertreten, und den 
Angeklagten Viktor Merker verteidigt Rechts⸗ 
anwalt Dr Weber. Merker iſt beſchuldigt, in 
Lubie an einem Sonntag vormittag im Oktober 
vorigen Jahres auf dem Dachboden eines Hauſes 
Stroh in Brand geſetzt zu haben. Die 
Tat ſcheint ein Racheakt dafür zu fein, daß 
Merker von den Beſitzern des Hauſes, deren Tod- 
ter er angeblich heiraten wollte, hinausgeworfen 
worden war, nachdem die Eltern des Mädchens 
gehört hatten, daß er ſich herumtreibe und M. 
wenig Intereſſe daran zeigte, Arbeit zu finden. 
Er lebte im Hauſe ſeiner zukünftigen Schwieger⸗ 
eltern, und das genügte ihm. Außerdem iſt er 
mehrfach vorbeſtraft. Der zuſtändige Land- 
jäger ſtellt ihm ein ſehr ſchlechtes Zeugnis aus. 
An dem fraglichen Tage hatte es, als Merker in 
dieſem Hauſe erſchien, eine Auseinanderſetzung 
gegeben. Vorher hatte M. ſchon mehrfach Dro- 
hungen geäußert. M. war unmittelbar nach dem 
Brande verhaftet worden. Er beſtritt ſtets, 
die Tat verübt zu haben und leugnet auch vor 
Gericht. Seine Ueberführung iſt nur auf Grund 
von Indizien möglich. Die Verhandlung bereitete 
erhebliche Schwierigkeiten, da die Verſtändigung 
mit den Zeugen nicht leicht war. Immer wieder 
traten Widerſprüche auf. Da nicht einmal über 
den Tatort und feine Umgebung Klarheit zu ge- 


winnen war, veranſtaltete das Gericht am Nach⸗ 


mittag einen Lokaltermin. 

In dem Hauſe, in dem der Brand Fintigefün 
den hatte, wurde insbeſondere feſtgeſtellt, daß der 
Schornſtein vollkommen in Ordnung war 
und etwa Funkenflug als Urſache nicht in Be⸗ 
tracht kam. Bei dem Brande wurde ſeinerzeit 
der Dachſtuhl angekohlt, ohne daß größerer Scha⸗ 
den entſtand. Verbrannt war lediglich Stroh. 
Am Abend wurde die Verhandlung in Gleiwitz 
fortgeſetzt. Staatsanwaltsſchaftsrat Dr Micha⸗ 
letz führte insbeſondere aus, es ſei auffallend, 
daß Brände in jener Gegend nicht mehr ſtatt⸗ 
gefunden haben, ſeit der Angeklagte ſich in Haft 
befindet. Bei der Bewertung der Tat müſſe in 
Betracht gezogen werden, daß die Gefahr, daß 
Menſchenleben vernichtet würden, ſehr groß ge⸗ 
weſen ſei. Der Strafantrag lautete auf drei 
Jahre Zuchthaus und drei Jahre Gpr- 
verluſt. Rechtsanwalt Dr Weber plädierte auf 
Freiſpruch mangels Beweiſes, da der Indizien ⸗ 
beweis und die Vermutungen, die gegen den An- 
geklagten ſprechen, zur Verurteilung nicht aus⸗ 
reichten. 

Das Gericht ſchloß ſich der Beweisführung 
des Staatsanwalts an und verurteilte den Ange⸗ 
klagten zu 1 Jahr 6 Monaten Zucht ⸗ 
haus und Aberkennung der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte auf die Dauer von drei Jahren. Die 
Unterſuchungshaft wird auf die Strafe angerech⸗ 
net. In der Urteilsbegründung wurde hervor⸗ 
gehoben, daß der Angeklagte aus Rache ge⸗ 
hand elt habe und daß ein anderer Täter nicht 
in Frage kommen könne. 


erfolgte 
e Anmarſch einer 
Schutzpolizeibereitſchaft mit Karabiner, der Hilfs- 
hundertſchaften, der SA, SS. und des Stahlhelms 
unter Vorantritt der bender bend er 22 nach 
der Vorderfront der Unterkunft, wo der Inſpek⸗ 
tionskommandeur, Polizei⸗Major Ur ban, nach 
aua der Front mit dem Amtsleiter, Hepes 
rungsrat Richter, ape zündende Anſprache hielt. 
Unter den Klängen des Präſentiermar⸗ 
ſches wurde nun die Hakenkreuzfahne eingeholt. 
Entblößten Hauptes und mit erhobener Hand 
ſtimmte jung und alt, ergriffen von der einzige 
artige re das Horſt⸗Weſſel⸗Lied 
a S traff gegliederter Marſchkolonne ſetzte ſich 
Ber ug, geführt von Polizei⸗Major rhan, nun 
dir die ſtark de Straßen in Bewegung, 


ig begrüßt von der herbeigeeilten e 4- 
us ers 


Binden Am Polizeiamt und Stadtha 
pae darauf unter der gleichen feierlichen Form 
ie Einholung der Hakenkreuzfahnen. 


* Gegen die Bahnſchrauke gefahren. Am 11. 8. 
um 18.45 Uhr fuhr in Mikultſchütz auf der 
Beuthener Straße der Laſtkraftwagen IK 46 595, 
deſſen Führer angetrunken war, gegen die 
geſchloſſene beleuchtete Eiſenbahnſchranke Hierbei 
wurde der Laſtkraftwagen von einem Ran⸗ 
Perſonen 


und ſich eingebildet, t, für ihn ihn müffe etv etwas ga ganz 3 Be⸗ 
ſonderes irgendwo auf der Welt ele Be 
Aber er hatte fih nie darum bemüht, dieje Bejon- 
dere zu finden. Auch dem jungen Mädchen, das 
ihm auf dem Promenadenweg durch die Anlagen 
gegenüber dem Hauptbahnhof entgegenkam, hätte 
1 wohl kaum genauer ins Geſicht geſehen — umſo 
weniger, als er jetzt nur daran dachte, ſeinen Zug 
noch zu erreichen — wenn ſie ihm nicht ſchon von 
weitem durch das Leuchten ihrer Haare aufgefallen 
wäre. Das Mädchen trug den Hut in der 

und die mittägliche Septemberſonne ließ die im 


Herbſtwind wehenden roten Locken wie züngelnde 


Flammen erſcheinen. 


Ohne ihn überhaupt zu bemerken, ſchritt ſie 
an ihm vorbei. ite blieb für Augenblicke ſtehen, 
ſah ihr nach, wunderte ſich uber die tänzeriſche 


Leichtigkeit ihres Ganges und dachte. während er 
nelle daß er noch nie einen Menſchen 
auf ſolche Keije habe gehen ſehen. 


Kurz darauf betrat er die Bahnhofshalle, löſte 
in Eile eine Fahrkarte, ſpraug, immer drei Stufen 
auf einmal nehmend, die Treppe zum Bahnſteig 
hinauf und fand in dem gerade einfahrenden Zuge 
einen guten Platz. 

In die Ecke gelehnt, ſchloß er die Augen. Das 
Geſicht des Mädchens ſtand greifbar deutlich vor 
ſeinen Blicken. Er überlegte, was es beſonders lei, 
das dieſem Geſicht jenen einzigartigen Ausdruck 
1 05 15 Ran Rahmen von fare e 

je übergroßen graugrünen Augen r der 
Mund, deſſen Korallenrot ſich von der ſeltenen 
Helle der Haut fo tart abhob? — Ja, es war 
vor allem anderen dieſer Mund! Aber wie war er 
denn? Nicht beſonders klein oder beſonders groß, 
— nicht ſchmal und nicht üppig, — nicht frivol 
und nicht melaucholiſch. Er war .. Klaus ſuchte 
nach einer Bezeichnung. Er fand keine andere 
als: „geheimnisvoll“, die ihm aber wiederum 
lächerlich und ſchwülſtig erſchien. Das aber war 
fider: ſo einen Mund gab es auf der ganzen 
Welt nicht mehr! ; 


Der Ruf „Abfahrt!“ riß Klaus 5 aus 
ſeinen Gedanken. Langſam ſetzte ſich der Zug in 
Bewegung. Da ergriff Klaus ſchnell ſein Köffer⸗ 


chen, riß zur Verwunderung der Mitreiſenden die Kle 


Tür des Abteils auf und ſprang hinaus auf den 
Bahnſteig, Ueber ſein eigenes Tun verblüfft, ſah 
er dem abfahrenden Zuge nach, bis der letzte 
Wagen verſchwunden war. Dann verließ er 1 5 
entſchloſſenen Schritten den Bahnhof, begab ſich 
aufs Poſtamt und telegraphierte an ſeine Reederei: 


„Meine Angelegenheiten halten mich hier noch 


allen Mädchen hatte er etwas auszuſetzen gehabt! für unbeſtimmte Zeit zurück. Muß leider vorläu⸗ 


wurden 12 
TE Der Sachſchaden beträgt 200 RM. 

„Zn Fuß durch halb Europa.“ Unter dieſem 
Motto 955 der Wiener G. Metz am heutigen 
Tage, 20 Uhr, in der Aula der Mittelſchule im 
Ra 15 der Volkshochſchule einen intereſſanten 


è 


Die Gefchäftsftelle 
der »Oftdeutfchen Morgenpoft« 


Hindenburg 
verlegt nach 
Kronprinzenstraße 282 


lim Hause Bandmann, 
‘ in nächffer Nahe der 
Kochmann-Ecke) 


fig auf 8508 Führung der „Eudoxſa“ bere 
8 Gebe baldmöglichſt weitere Nachrichten. 
t Bitte um Entſchuldigung — Putbreeſe.“ 


Dann begab er ſich in ſeinen Gaſthof zurück. 


In den folgenden Tagen lief Klaus von früh 


bis abends in der as umher, immer auf ver⸗ 

oblicher Suche nach der Unbekannten. Immer 
tärker quälte ihn die Befürchtung, daß ſie ſich 
vielleicht nur vorübergehend in dieſer Stadt auf⸗ 
gehalten habe. 

Am Abend des fünften Tages kam er am 
Theater vorbei, ſah das Gedränge der Menſchen 
und trat ein, ohne ſich darum zu kümmern, was 
für eine Vorſtellung dort ſtattfinde. An der Kaſſe 
war ein gropes Gedränge. Er bekam noch eimen 
von den letzten verfügbaren Plätzen. 


Was er nun erlebte, 8 ihm ganz traum⸗ 
ft und unwirklich vor. Er hatte kaum eine 
punung von der Eviſtenz einer okkulten Wiſſen⸗ 
ſchaft und derartiger Erſcheinungen gehabt Er 
erinnerte ſich nur an gewiſſe in Seemannskrei⸗ 
en bekannte Spukgeſchichten und an eine alte 
rau in Wustrow, der man nachſagte, fie habe 
ns zweite Geſicht. Dieſe Dinge mochten wohl mit 
dem Reden und Tun des dicken Mannes da oben 
irgendwie in Zuſammenhang ſtehen. 

Und dann, als er es am wenigſten erwartet 
hatte, geſchah das Wunder: Er ſah die Fremde 
wieder und erfuhr ihren Namen, ihren Beruf, 
ihre Herkunft, hörte zum erſtenmal ihre Stimme, 
— aber nicht aus ihrem eigenen Munde, ſondern 
aus dem eines ordinären vierſchrötigen Kerls. 
Und dann erlebte er ihre unerhörten medialen 
Leiſtungen, Fähigkeiten offenbarten ſich ihm von 
deren Vorhandenſein und Möglichkeit er noch nie 
etwas vernommen hatte. Aber ſie erſchreckten ihn 
wicht. Kaum, daß er darüber erſtaunte. Es war 
ihm von Anfang an klar, irgend etwas Beſonderes 
mußte ja mit ihr ſein. 

Daß ein Machtwort des Polizeioffigjers und 
das Fallen des Vorhangs Alf Chriſtianſen dann 
ſeinen Blicken ſo plötzlich wieder entgoget küm⸗ 
merte ihn nicht mehr. Nun wußte er ja, daß lie 
hier in REN feſt engagiert war und daß e 
Gelegenheit haben würde, fie wiederzuſehen. Mit 
Befriedigung hatte er auch die Beſcheidenheit ihrer 
idung bemerkt; denn bei der erſten Begeg⸗ 
nung hatte er nichts wahrgenommen als ihr Ges 
ſicht und ihren Gang. Gewiß war ſie beim Thea- 
ter noch Anfängerin und verdiente nicht viel. Ein 
gütig Schickſal hatte fie ihm noch rechtzeitig in 
den Weg geführt, bevor ſie ein berühmter Stern 
am Theaterhimmel und gänzlich unerreichbar ge⸗ 


* l i 
worden war! Fortsetzung folgt. 


t verletzt. Der Wagen wurde beſchä⸗ 


wird am 1. April 


Feier des Volkstrauertages 
in Gleiwitz 


Eigener Bericht 


Gleiwitz, 13. März. 

Die vom Volksbund Deutſcher Kriegs⸗ 
g räberfürſorge am Sonntag im Stadt, 
theater veranſtaltete, dem Gedenken der 
Toten des Weltkrieges geltende Trauer ⸗ 
feier hatte eine durchaus ſtarke Beteiligung aus 
allen Kreiſen der Bevölkerung zu perzeichnen. In 
den Logen ſah man zahlreiche Vertreter der 
Reichs-, Staats und Kommunalbehörden. Auf 
der Bühne hatten die Fahnenabordnungen einer 
großen Zahl von Vereinen, darunter auch Stahl⸗ 
helm, SA. und SS., Krieger und anderer 
Vereine Aufſtellung genommen. Aus dem Hinter⸗ 
grund der Bühne leuchtete in blau⸗violettem Licht 
ein Bild der Grabkreuze in der Form, wie ſie das 
Symbol des Volksbundes Deutſcher Kriegsgräber⸗ 
fürforge darſtellt, umrahmt von der Silhouette 
des Eiſernen Kreuzes. 

Feierlich wurde die Veranſtaltung mit einem 
Choral eröffnet. Das von Muſikdirektor Kauf 
zuſammengeſtellte muſikaliſche Programm brachte 
das von der Feuerwehrkapelle unter der Leitung 
von Obermuſikmeiſter Peckmann geſpielte Ge⸗ 
bet der Jungfrau und den Siegeschor aus 
Richard Wagners „Rienzi“. Dem vom Doppel- 
quartett der Gleiwitzer Junglehrer fein 
abgeſtimmt und getragen geſungenen „Nun ruhet 
in Frieden“ von Caſſimir folgte der Trawers- 
marſch Beethovens. 

Geiſtlicher Rat Profeſſor Dr Reinelt, Beu⸗ 
then, hielt die Gedächtnisrede und entwarf ein 
Bild von dem Abſchied der Weltkriegskämpfer, von 
ihrer Fahrt in Kampf und Tod. An die⸗ 
ſen Abſchied von Frauen, Eltern müſſe man 
erinnern, weil der Tod ſo viele Millionen, die im 
Weltkriege ihr Leben dahingaben, noch heute das 


feſteſte Bindeglied zwiſchen Menſchen bilde, die 
allmählich wieder den großen Krieg und damit 
auch die Volksgemeinſchaft vergeſſen würden, die 
damals 4 Jahre hindurch beſtanden habe. Die 
Stunde des Volkstrauertages laſſe die beiten Ne 
gungen des Herzens wieder die Oberhand über 
die Selbſtſucht gewinnen. Die begeiſterte 
Jugend, die bei Langenmarck fiel, habe die deits 
ſche Gemütstiefe in dem ſchönſten Glanze erſtrah⸗ 
len laſſen. Dieſe Jugend habe die großen Taten 
des Krieges vorher nur aus der Geſchichte ge⸗ 
kannt, ſie habe aber der heutigen Jugend ein 
heldenhaftes Beiſpiel gegeben. Sie habe 
auf die Farben Schwarz⸗Weiß⸗Rot geſchworen 
und habe dieſen Farben die Treue gehalten. Sie 
ſei in Pflichttreue geſtorben und habe dieſe 
Pflichttreue zu einer Tat werden laſſen, die weit 
in die Zukunft leuchtet. Man könne es der 
Jugend heute nicht oft genug ſagen, daß die Toten 
des Weltkrieges für uns geſtorben find, daß 
ſie ihr Leben für uns gegeben haben. Die 
Lebenden ehren die Taten der Toten und wollen 
ihrer würdig ſein. 

Das Lied „Ich hatt' einen Kameraden“ folgte 
der Gedächtnisrede. Frau Dr Drotſchmann 
jang dann in klangvoll hellem Sopran Mendels- 
ſohns „Sei getreu bis in den Tod“, von Alfons 
Kabitſchke auf dem Cello begleitet. Das Nieder- 
ländiſche Dankgebet beendete die Feier. Zahl⸗ 
reiche Kränze, die während der Feier an der 


Bühnenrampe lagen; wurden dann von den Mbe 


ordnungen der Vereine nach dem Heldenfriedhof 
gebracht und hier am Ehrenmal der Gefalle⸗ 
nen niedergelegt. Auch das Rer Denkmal und das 
Ulanendenkmal in der Promenade wieſen Kranz⸗ 
ſchmuck auf. 


Vortrag über 
durch Europa. 

* Bom Stadttheater. Am Sonntag um 20 Uhr 
einmaliges Gaſtſpiel des bekannteſten deutſchen 
Komikers Guido Thielſcher mit ſeinem 
eigenen Enſemble in dem eigens für ihn geſchrie⸗ 


benen Stück „Eine Frau um jeden Preis“, 
Gleiwit, 
Der neue Kreistag 


g : : ; 7 a 
Bereits am heutigen Dienstag findet die öffent⸗ 
liche Sitzung des Kreisausſchuſſes zur 


Feſtſtellung des Ergebniſſes der Kreistagswahl; 


und der in den Kreistag gewählten Abgeordneten 
im Sitzungszimmer des Kreisausſchuſſes ſtatt 
Gegenüber der bisherigen Zuſammenſetzung des 
Kreistages hat das Zentrum vier Mandate 
verloren, die Kampffront Schwarz⸗Weiß⸗ 
Rot zieht mit drei Mandaten in den Kreistag 
ein, und die Nationalſozialiſten ſind erſt⸗ 
malig, und zwar mit 11 Mandaten, im Kreistag 
vertreten. Kommuniſten und Sozialdemokraten 
haben je zwei Sitze verloren und nur noch je ein 
Mandat. Auch die Polen, die bisher drei Man⸗ 
date hatten, behalten nur einen Sitz. Gewählt 
find nach den eingereichten Wahlvorſchlägen und 
der am Sonntag errechneten Mandatsverteilung: 

Nationalſozialiſten: Joſef Jolwaczu A 
Tiſchler und Kriegsbeſchädigter, Kieferſtädtel; 
Karl Kuhn, Landwirt, Pilchowitz; Erich Chu- 
do ba, Bergarbeiter, Schönwald; Richard 
Schwientek, kaufm. Angeſtellter, Rudnau; 
Georg Wollnitz a, Lehrer, Lubie; Joſef Dreß⸗ 
ler, Architekt, Tworog; Reinhold Andres, 
Kaufmann, Toit; Wilhelm Giller, Dr Arzt, 
Abart. Stanisl, Biebud, Sparlaffenfiliall,, 
Tworog; Johann Malaika, Inſtall.⸗Meiſter, 
Peiskretſcham; Johann Gün the r, Bürobeamter, 
Laband 

SPD.: Mar Henneck, Angeſtellter, Laband. 
Kommuniſten: Paul Klytta, Bauarbeiter, 
Oſtroppa. 

„Zentrumspartei: Joſef Zachlod, Erzprie⸗ 
fter, Toit; Auguſt Cimauder, Landwirt, chön 
wald; Paul Bordzit, Arbeiterſekretär, Laband; 
Franz Tſchauder, Bürgermeiſter, Peiskret⸗ 
ſcham; Joſef Czech, Bäckermeiſter, Kieferſtädtel; 
Joſef Kaſchek, Metallarbeiter, Oſtroppg; Anton 
Butara, Fleiſchermeiſter und. Landwirt, Lan⸗ 
gendorf; Johannes Galuſchinſki, Pol.⸗Ober⸗ 
inſpektor i. R., Tworog; Hans Kytzia, Land⸗ 
! 9 7 Richard Legutke, 
Lehrer und Siedler, Laband. 

Kampffront Schwarz⸗Weiß⸗Rot: Dr Max 
Goll p, Landwirt, e Leonhard Schat⸗ 
tanik, Hüttenarbeiter, A a Richard 
Kuczmera, Gemeindevorſteher, Pilchowitz. 

Poleuliſte: Leopold Mika, Halbbauer, 
Deutſch⸗Zernitz. 


Ehrung der Gefallenen. Am Volkstrauer⸗ 
tage legte Obepbürgermeiſter Dr Geisler zu 

ven der Gefallenen des Weltkrieges am Ge⸗ 
falleuendenktmal der Ber, am Ulanen⸗ 
denkmal auf der Promenade und auf dem Hel⸗ 
denfriedhof an der Lindenſtraße Kränze nieder. 
Bei der Wehltätigkeitsveranſtaltung der Winter- 
hilfe im Stadttheater am Abend des gleichen Ta⸗ 
—— — — — - EEE TEE 


Heute und morgen 


Schweinschlachten 


„Haus Oberschlesien“ 
Gliei witz ö 


Die Portionen sind groß, mager 
oder fett — ganz nach Wunsch. 


wirt, (Bungbauer), S 


feine Exlebniſſe auf der eee 


zam Oberbürgermeiſter Dr Geisler auf die 
inzuiederlegung zu ſprechen 


ſind über 300 digt. e 

meiſter Dr, Geisler betonte, daß dereinſt das 
große Wecken für alle kommen „und daß 
wir nur dann hoffen können, mit den gefallenen 
Helden, die bereits zu dem Heer ber en 
verſammelt find, wieder vereint zu werden, wenn 
wir, unbekümmert um 

. 
E , em t 
find, als wir denken. 


è Zum Bombenattentat. Kaufmann Reich ⸗ 
mann teilt uns mit, daß in Gleiwitz unwahre 
Gerüchte über ihn verbreitet werden, in denen 
behauptet wird, er fei zur Zeit des Bombenatten⸗ 
tates verhaftet geweſen, hätte der Kommuniſtiſchen 
Partei 10000 Mark zur Verfügung geſtellt, und 
in Hindenburg ſeien Briefe gefunden worden, 
die ihn ſchwer kompromittieren. Er erklärt hier ⸗ 
zu, daß er in der Nacht, in der das Attentat ver- 
übt wurde, zu Haus war. Die Verteilung 
der von ihm veranſtalteten Kinderſpeiſung ſei 
durch das Wohlfahrtsamt erfolgt, ohne daß er 
darauf Einfluß gehabt habe. Briefe, die ihn kom⸗ 
promittieren könnten, habe er nicht geſchrieben. 

* Die Kolonialfrage im Unterricht. Vom 
Bund Deutſcher Kolonialjugend, Gau Oberſchle⸗ 
fen, wird uns geſchrieben: Die verſchiedenen 
Eingaben der koloniglen Verbände um Aufhebung 
des e Schulerlaſſes des vor⸗ 
maligen Miniſters Grimme in Preußen haben 
erfreulicherweiſe 4 gehabt und zu dem Er⸗ 
gebnis geführt, daß der Miniſter fir Wiſſen⸗ 
ſchaft und Volksbildung einen Erlaß über die 
Behandlung der Kolonialfrage im 
Unterricht herausgab. In dieſem Erlaß 
heißt es: „Unter Auſßebun des Erlaſſes vom 
3. Juni 1930 beſtimme ich daher in Ueberein⸗ 


7 mit dem Erlaß vom 25. Oktober 1919, 
daß in der heranwachſenden Jugend der kolo⸗ 
niale Gedanke gepflegt und das Ber» 


ſtänduis für die Bedeutung überſeeiſchen Beſitzes 
geweckt und vertieft wird. Die Provinzialſchul⸗ 
kollegien und die a en erſuche ich, der 
Förderung des kolonialen Gedankens in den ihnen 
hen Schulen ihre Aufmerkſamkeit zuzu⸗ 
wenden.“ 


Im Beiſein der Gauführerin 15 


Johanna 8 
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und wies darauf 


her Invaliden und Arbeiter 77, 


Oberſchleſiſcher Berfehrsverband A 


fordert Baubeginn von Turawa 


Ratibor, 13. März. 

Der Oberſchleſiſche Verkehrsver⸗ 
band hat an das Reichsverkehrsmini⸗ 
ſterium eine Eingabe betr. Oderaus bau 
gerichtet, in der einleitend auf die Beſorgnis 
hingewieſen wird, die hinſichtlich der Einſtellung 
einer erſten Baurate von 2,5 Millionen RM. in 
den Haushalt der Reichswaſſerſtraßen verwaltung 
neuerdings auf Grund einer Ueberſicht des 
Reichsverkehrsminiſteriums vom 22. Februar 
entſtanden iſt. Unter Darlegung, daß nach der 
Fertigſtellung des Ottmachauer Stau⸗ 
beckens erſt ein Fünftel der erforderlichen 
Zuſchußwaſſermenge zur Verbeſſerung der 
Schiffahrtsverhältniſſe auf der Oder bereitgeſtellt 
iſt, wird unter gleichzeitigem Hinweis auf die 
Tatſache, daß der Mittellandkanal ſowohl 
aus Etatsmitteln wie auch aus Mitteln des 
Arbeitsbeſchaffungsprogramms ſtändig ſtark 
gefördert wird, ſowie darauf, daß als Ziel 
des Oderausbaues die Gewährleiſtung einer 
Fahrwaſſertiefe von 1,70 Meter in den vom Reich 
übernommenen preußiſchen Waſſerſtraßengeſetzen 
feſtgelegt ift, um die endgültige Zurverfügung⸗ 
ſtellung der 2,5 Millionen RM. für den Bau⸗ 
beginn des Staubeckens bei Turawa erſucht. 

Darftber hinaus wird in der Eingabe betont, 
daß die Inangriffnahme des Baues eines wei- 


[eng durch Dr med. Caletta. WER 
ie Teilnehmerinnen des erſten Kurſus gelten als 
Bundespflegerinnen. Diejenigen Damen, 
die ſich der Prüfüng nach dem zweiten und dritten 
Lehrgang unterzogen, find Bundesnothelferinnen 
und Bundeshelferinnen; ſechs davon beſtanden 
mit „Sehr gut“. Arzt und Schülerinnen können 
auf die von ihnen geleiſtete Arbeit ſtolz fein und 
mit freudigem Ernſt dem Ruf ihres Bundes zum 
Dienſt am Vaterland entgegenſehen. ; 


Peiskretſcham 


»Wahlergebniſſe. Bei der Wahl wurden für 
den Provinziallandtag abgegeben: 
NSDAP. 1361 Stimmen CRD. 55, KPD. 53, 
Zentrum 1155, Schwarz⸗Weiß⸗ot 287, DBP. 11, 
Boret 8, Sozialiſtiſche Arbeitsgemeinſchaft 5 

timmen. Für den Kreistag wurden abge⸗ 
geben: NSDAP. 1889, SPD. 98, 
trum 1156, Schwarz⸗Weiß⸗Rot 309, Polenliſte 14 
Stimmen. Für die Stadtverordneten⸗ 
wahl wurden abgegeben: NSDAP. 1424, SPD. 
74, KPD. 64, Zentrum 958, Nationaler Bürger⸗ 
block 475, Landwirtſchaft und Oausbeſitzer 299, 
iden und Ar Junggeſellen 38, 
Kriegsteilnehmer ujm. 85 Stimmen. Die neuen 
Stadtverordneten. Es wurden 8 Mit⸗ 
glieder der NSDAP., 6 Mitglieder des Zentrums, 


glied der Liſte Landwirtſchaft und Hausbeſitz in 
das neue Stadtparlament gewählt. Somit kom⸗ 
men in das neue Parlament: Von der NSDAP.: 
Benno Regner, Richard Glatzel, Adolf 
Andter, Alois Simon, Ernſt Ackermann, 
1 Sajuſch, Johann Maleika, Artur 

öhmelt. Vom Zentrum kommen in das Stadt. 
parlament: Georg Buchwald, Alois Pau⸗ 
Ilnſchke, Thomas Wirwich, Alois Opielka, 
Paul Piwowarſki, Johann Pietrucha. 
Vom Nationalen Bürgerblock: Erich Zimmer⸗ 
mann, Albert Bednor z, Karl George. Von 


der Liſte der Landwirtſchaft und Hausbeſiß: Emil 


Kandziora. 


Coſel 


Die neuen Stadtverordneten 


NSDAP. Alfons Goldmann. Reederei⸗ 
beliger; Hans Weczerek, Arbeiter; Martin 
Brüning, kaufm. Angeſtellter; Ernſt Hauke, 
Kaufmann; Erich Hagedorn, Obexpoſtſekretär; 
Joſef Skrzizozyk, Hausbeſitzer; Max Bayer, 
Werkmeiſter; Willy Kluge, Oberkellner. 

KPD. Richard Pander, Arbeiter. 

e re Friedrich Greulich, 


Fabrikbeſitzer; Walter Weber, Klempnermeiſter; 
ei Niethold, Kreiskommunalkaſſen⸗Ober⸗ 
ſekretär. 


Unpolitiſche Wirtſchaftsvereinigung. Herbert 
Gornh, Geſchäftsführer. 

Zentrum. Max Görlich. Kaufmann; Dr 
Joſef Gröger, prakt. Arzt; Franz S 
cih na, Arbeiter; Dr Georg Gowin, | 
anwalt; Adam Fitzek, Bezirksſchornſteinfeger⸗ 
meister; Karl Lipp, Steuerſekretär; Hermann 
Koſtka, Kaufmann. 


Die neuen Kreistagsmitglieder 


NSDAP. Alfons Hartlieb, Ingenieur, 
Kandrzin; Reinhold Brendel, Kreisſteuer⸗ 
inſpektor, Coſel; Johann Kontny, Landwirt. 
Groß⸗Nimsdorf; Dans Weczerek, Arbeiter, 
Coſel; Walter Slotos, Kaufmann, frau; 
Martin Brüning, kaufm. Ungeitellter, Coſel⸗ 
Hafen! Johann Schramowſki, piege 
meiſter, Oſtrowitz; Otto Geyer, Rechtskonſulent, 
Klodnitz; Franz Gruchmann. Landwirt, Lie⸗ 
biſchau! Alois Friſche, Siedler, Krzanowitz; 
Joſef Job. Arbeiter, Klodnitz. 


Schwarz⸗Weiß⸗Rot: Friedrich Greulich, 
Fabrildixeftor, Coſel⸗Hafen; Wilhelm Frege i, 
Lehrer, Witoslawitz. 


Zentrum. Franz Haiduk, Ersprieſter, Loh- 
nau; Ludwig Cidon, Bauergutsbeſiter, Traw- 
nig: Werner Reiſky, Bürgermeiſter, Coſel; 
Vinzent Stognie w. Zimmermann. Cziſſowa; 
Euſebius Chronscz, Landwirt, Oderwalde; 
Alois Ledwig, Lehrer, Januſchkowitz; Herbert 
Hoppe, Kaufmann, Coſel: Johannes Ni £. 


[Kraiezyk, Landwirt, Wierihib. 


KPD. 89, Ben- 


3 Mitglieder des Nationalen Blocks und ein Mit⸗ g 


teren Staubeckens — Ratiborhammer — un⸗ 


bedingt notwendig ilt, da im Hinblick auf die” 
bevorzugte Behandlung des Mittellandkauals 
eine Beſchleunigung des Oderausbaues dringend 
notwendig fei. 
Haushalt 1983 vorgeſehenen 700000 Mark für 


die Fortführung der Meitteloderregulierung als 


viel zu gering bezeichnet und um eine Erhöhung 
dieſes Betrages zur Ermöglichung einer friſt⸗ 


gemäßen Fertigſtellung der Regulierungsarbei⸗ 


ten nach dem urſprünglichen Bauprogramm ge⸗ 
beten. 


lich an Hand von Etatsauszügen aus den letzten 
Jahren das Nachlaſſen der Fürſorge des Reiches 
für das Odergebiet, was eine ſchwere Benach⸗ 
teiligung der Verkehrsbelauge der 
ſchleſiſchen Wirtſchaftsgebiete gegenüber den weſt⸗ 
deutſchen Revieren bedeute. Der Anteil des Oder⸗ 
gebietes am Geſamtwaſſerſtraßenhaushalt betrage 
nur noch 13,2 Prozent im Entwurf für 1933 
gegenüber 21,4 Prozent im Jahre 1931, bei einem 
Fortfall der 25 Millionen RM. für Turawa gar 
nur noch 7,9 Prozent. Es fei alfo durchaus mög⸗ 
lich und notwendig, die für das Odergebiet im 
Haushalt für 1933 in Ausſicht genommenen Be- 
träge ſehr beträchtlich zu erhöhen, äußer⸗ 
ſtenfalls auf Koſten anderer Waſſerſtraßenbauten 
wie z. B. des Mittellandkanals. 


ga Ila, Gemeindevorſteher, 

uſchmann, Pfarrer, Koſten 
KPD. Johann Wollny, Maurer, Cziſſek. 
SPD. Johann Machill. Böttchermeiſter, 

Kandrzin; 


Mende, Landwirt, Dobiſchan. 8 
Bauern. und Häusler⸗Vereinigung. 


Ratibor 
Die neuen Stadtverordneten 


tei; 


Dr Ko 
wellet 


Angeſtellter der Reichsanſtalt, Weinholdſtraße 4; 
Saß ky Robert, Oberzollſekretär, Moltkeſtr. 23; 
Siara Wilhelm, Landwirt, Kurze Straße 3; 
Irzik Paul, Arbeiter, Brunken 32; Slawik 
bian Joſef, Kaufmann, Zeughaus 8; Pa- 
wellek Bruno, Lehrer, Oberhof 5 Schap⸗ 
meier Helmut, Kaufmann, Oberwallſtraße 5. 


Sozialdemokratiſche Partei Deutichlands: Y a- 


ron Adam, Angeſtellter, Troppauer Straße 723; 
Nowak Oswald, Augeſtellter des Verbandes der 


Fabrikarbeiter, Auenſtraße 26. 
Kommuniſtiſche 
Schuhmacher, Auenſtraße 13. 
Zentrum: Schweter Richard, Regierungs- 


rat, Zwingerſtraße 63; Hyder Klara, Ehefrau, 
Hohenzollernſtraße 21; Dr Gawlil Alfons, 


Rechtsanwalt, Eiſenbahnſtraße 19; Beyer Jose, 
Buchdruckermeiſter, Salzſtraße 5; Kies pe A 
Landwirt, Marienſtraße 23; Plachtzik Carl, 


Genoſſenſchaftsdirektor, Oberwallſtraße 4; Koch 
Agnes, Stadtiugendpflegerin, Boſatzer Straße 32; 
Piontek Paul, Geſchäftsführer, Weinholdſtr. 2; 
Poppek Robert, Zimmermeiſter, Bollwerkſtr. 8; 
Siwon Anton, Fleiſchermeiſter, Boſatzer Str. 1; 
Adamek Auguſt, Rektor, Oberwallſtraße 21; 
Zurek Karl, Tiſchlermeiſter, Planiaſtraße 100 a; 
Fülbier Max, Obertelegraphenſekretär, Dres 
Weltzel⸗Straße 3; Jurytko Richard, Dreher, Am 
Oberhof 32; Heß Karl, Gewerkſchaftsſekretär, Am 
Zeughaus 11; Majowſki Theodor, Bez.⸗Schorn⸗ 
ſteinfegermeiſter, Marienſtraße 46. 

Kampffront Schwarz⸗Weiß⸗Rot: Freiherr von 


Schade Max, Major a. D., Bahnhofſtraße 8; - 


Tas 


Träger Hans, Kaufmann, Feldſtr. 24; Schr: 
wins 


met Georg, Kreisführer des Stahlhelms, 
gerſtraße 23. 


Die neuen Kreistagsabgeordneten 3 


Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei: 
Kotzian Peter, Landwirt (Siedler), Niedane; 
Lukanek Joſef, Bergarbeiter, Annaberg; 
Raapitz Karl, Zollinſpektor, Annaberg; Zy⸗ 
melka Franz, Kriegsbeſchädigter, Pr.⸗Krawarn; 
Stephan Johann, Bauer, Benkowig; Dr Ka⸗ 
wan Friß, Arzt, 
Theodor, Bauunternehmer, Tworkau, Stania 
Wilhelm, Häusler, Laſſoki; Wodetzki Erich, 
Lehrer, Buchenau. 


Sozialdemokraten: Harazim Emmerich, 
Maurerpolier, Kranowitz. 
Kommuniſten: Roſtek Johann, Schloſſer, 


Woinowitz; udla Johann, Arbeiter, Markowitz 


Zentrum: Wodarz Anton, Erzprieſter, 
Pawlau; Philipp II Peter Landwirt, Krano⸗ 
witz, Färberſtraße 194; Klobuczek Viktor, 
Landwirt, Gr.⸗Peterwitz, Mühlenſtr. 30; Stelle 
mach Karl, Prokuriſt, Ratjborhammer; Male 
ſarezyk Joſef, Maurerpolier, Gr.⸗Raudenz 

"ER 


Schließlich werden die für den 


Die Eingabe unterſtreicht und belegt ſchließ⸗ 


Klodnißz: Franz 8 
thal. 


guſt Ripta, Maurerpolier, Cziſſek. 


Landbund und Junglandbund. Arthur Mete 
tenheimer, Landwirt, Urbanowitz; Hermann 


Eugen 


Joſef, Bürogehilfe, Hultſchiner Straße 45; Fa- 


tei Deutſchlands: König, | 


Gr.⸗Peterwitz; Drobny | 
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fame Fülle des Soloſoprans Steffi Kün dels 


Konzert 
der Gleiwitzer Liedertafel 


Das muſikaliſche Quodlibet, das Max 
Schweichert für ſein Konzert mit der „Lieder⸗ 
tafel“ am Montag im Gleiwitzer Stadttheater zu⸗ 
fammenſtellte, ift ein ſchönes Zeichen der Eni- 
wicklung unſeres Konzertlebens in letzter Zeit. 
Dieſer ernſte Kirchenmuſiker wählte eine Pro- 
grammfolge, deren bunte Vielheit für eine weſens⸗ 
verſchiedene Hörerſchaft berechnet ift, für einen 
Zuhörerkreis, der in der Weiträumigkeit des 
konzertſaales weitab vom muſikgliſchen Erlebnis 
leichartig Empfangender liegt. Freilich war die⸗ 
fes Programm nicht der e e über ⸗ 
aſſen; es war ein lebendiges Ganzes, ſubjektiv 
verknüpft durch die muſtkaliſche Aeſthetik des Di⸗ 
rigenten, der mit dieſem Abend feine Pſychologie 
über die Wirkung künſtleriſcher Mannigfaltigkeit 

ſkizzieren und beweiſen konnte. f i 

Johann Sebaſtian Bachs Brandenburgiſches 
Konzert Nr. 5 bildete den Auftakt des Abends; 
eine Einleitung, die durch die F des 
Orcheſters des Oberſchleſiſchen Lan⸗ 
destheaters in allen Teilen eine ausgeglichene 
Leiſtung wurde, zuſammengeſchweißt mit dem ein⸗ 
fühlenden Geiſt Max Schweicherts, der die 
ausgezeichnet konzertierende Violine Bore 
manns und die ſoliſtiſch einwandfreien Hör» 
ner und Oboen zu ruhiger Einheit band. Die 
Ra Eigenwilligkeit von Joſef Haas kam in 
einer Tanzlied⸗Suite nach altdeutſchen Reimen 
zur eindringlichen Wirkung, die in der Burleske 
„Giga“ von überwältigendem Humor war. 

Die Soliſtin des Abends, Grete Heeger, 
brachte den Klavierzyklus „Japan“ des deutſchen 
Impreſſioniſten Walter Niemann mit ſehr zar⸗ 
tem Anſchlag zu Gehör. Die Minigturen gelan⸗ 
gen ihr klar und durchſichtig, wie Meißner Por⸗ 
zellan das „Teehaus“, lyriſch verträumt „Die 
Abenddämmerung am Meer“, farbig und friſch 
„Das Kirſchblütenfeſt“ und „Der Tanz der Gei- 
has“. In dieſen Rahmen fügte fih gut des 
Neißers Ernſt Smigelſkis Kompoſition „Chi⸗ 
neſiſche Straßenſerenade“ für Männerchor, Solo- 
ſopran und Orcheſter, ein Werk, deſſen öſtliches 
Klangkolorit durch die Verwendung der Ganzton⸗ 
leiter geſteigert wird und dadurch einen eigenarti⸗ 
155 Reiz erhält, der durch die warme, ſchmieg⸗ 


weſentlich erhöht wurde. 
Drei Männerchöre mit Inſtrumenten, Kriegs⸗ 
lieder von Franz Liſzt, Rudolf Haußner 
und des Schönkirchener Hans Wagner, deſſen 
„Kuruzzenkrieg“ wohl das gefälligſte dieſer volks⸗ 
tümlichen Werke war, leiteten den dritten Teil 
des Konzertes ein, in dem das Hauptwerk Wro- 
zarts F-Dur⸗Konzert für Klavier und Orcheſter 
erneut die Muſikalität der Soliſtin Grete H ee- 
ger bewies. Ihr Gefühl für die fließende Hei- 
terfeit des Werkes und ſichere Technik mit leich⸗ 
tem, ſauberem Anſchlag ſicherten den Erfolg. 
Der Abſchluß des Konzerts brachte eine Tafel⸗ 
liederfolge pon Hans Stieber nach Verſen von 
Stan Falke. Fröhliche, ausgelaſſene Schöpfun⸗ 
gen, die, unterſtützt durch orcheſtrale Unter- 
malung, alle Vorzüge des vortrefflich geſchulten 
Chors der Liedertafel aufzeigten, eines Klang⸗ 
körpers, der in allen Stimmen ausgeglichen und 
mit ſämtlichen techniſchen Vorausſetzungen bis 
zur Kopftontechnik vollkommen vertraut iſt. Kein 
Wunder, daß der Beifall des agutbeſuchten 
Hauſes ſpontane Formen annahm und in erſter 
Linie den verantwortungsbewußten Leiter der 
Vereinigung, Max Schweichert, galt. 
| Gerd Noglik. 
FFC ²·Ü ü DRS 
Peterek Joſef, Hauptlehrer, Schammerwitz; 
[Kampik Gerhard, Landwirt, Gammau, Teich⸗ 
ſtraße 49: Przegendza Max, Dampfſägewerks⸗ 
beſitzer, Gurek; Graniczny Alois, Rangier⸗ 
arbeiter und Häusler, Babitz Nr. 32. 
Kampffront Schwarz⸗Weiß⸗Rot: Doms Ju⸗ 
lius, Dr. jur., Landwirt u. Fabrikbeſitzer, Pawlau; 
Pawellek Kurt, Bahnhofswirt und Gemeinde⸗ 
vorſteher, Buchenau; eat Robert, Landwirt, 
Kranowitz. 
Polenliſte: Bozek Arkadins, Landwirt und 
Gemeindevorſteher, Markowitz. 


. 


Staatliches Gymnaſium. Am 9. 10, und 11. 
März fand unter Vorſiß des Anſtaltsleiters die 
Reifeprüfung ſtatt, der ſich 23 Oberprimg⸗ 
ner unterzogen. Es beſtanden folgende 
Schüler: Hubert Adamietz, Ratibor, Karl Burr- 
Hl, Loslau, Paul Czerner, Ratibor, Karl⸗Heinz 
Dreißig, Freudenſtadt. Stanislaus Grzonka, Ra⸗ 
tibor, Fritz Haaſe, Ratibor, Karl Hanke, Ratis 
dor, Alfred Hojta, Ratibor, Karl Kiowſki, Ratis 
bor, Geora Konſek, Ratibor, Rudolf Lach, Stud- 
gem Rolf Lowitſch, Kattowitz, Karl Perchalla, 
Ratibor, Dagobert Scherer, Lichtenhagen, Georg 
Scholz Ratibor, Joſef Sitora, Ratibor, Lothar 

lawit, Ratibor, Heinz Steuer. Ratibor, Her- 
mann Tenſchert, Kattowitz, Heinrich Wallach, 
Patlar, Georg Wehowfky, Ratibor, Franz Wiera 
mann, Kranowitz. 


Einbruch in die kath. Kirche 
in Gogolin geklärt 


85 Gogolin, 13. März. 
In der Nacht zum 10. 3, 33 wurde in die Kath. 
115 in Gogolin eingebrochen. Der Täter ge⸗ 
langte nach Einſchlagen eines Fenſters in das 
Se warf zunächſt mehrere Gegenſtände 
durcheinander, gog das Del aus der Ewigen 
Lampe, riß die Kanzeldecke ab und vexſuchte 
ſchließlich, einen in einem Pfeiler eingebauten 
Opferkaſten zu zertrümmern. Ein am Tatort 
en, Eiſenhaken wurde dem Täter 
pim erhängnis. Es wurde zunächſt feſtgeſtellt, 
daß der Haken aus dem Kalkwerk Gogolin 
ſtammte. Von den zuſtändigen Landjägern und 
der Landeskriminalpo izei Gleiwitz aufgenom⸗ 
| mene Spuren wieſen auf den Arbeiter Wehr. 
aus Gogolin. Er war am 9. 3. 33, gegen 22 Uhr, 


8 Das Modehaus Weißbein, Beuthen, wird die neueſten 
e e ee ee lebe en, Le. 

ag in ſeiner ü í * 
DAREN 28. Nen ſeinen f ſchäftsräumen, Bahn 


Kaum beginnt der Lärm um die „Sofort⸗Forde⸗ 
rung“ der Anwälte nach der Berufsſperre zu 
verklingen, da geht es durch die Tagespreſſe: 
10 000 junge Juriſten, die noch vor der großen 
Staatsprüfung ſtehen, ſind der Hoffnungsloſig⸗ 
keit preisgegeben. Freilich: wir haben ſie nicht 
gerufen, aber hat man ihnen denn den Eintritt 
ins Studium verwehrt, ehe ſie Opfer brachten an 
Kraft, Zeit und Geld? 

Was kann geſchehen? Man hat vorgeſchlagen, 
die „Kleine Juſtizreform“ rückgängig zu 
machen, durch die vor mehr als einem Jahrzehnt 
die minder wichtigen Aufgaben der Richter auf die 
„Oberen Juſtizbeamten“ als „Rechtspfleger“ ab⸗ 
gewälzt wurden, damals mit dem Ziele der Ra⸗ 
tionaliſierung und mit dem Erfolg der Einſpa⸗ 
rung von 800 Richterkräften, zugleich 
aber mit der jo oft betonten Wirkung der Frei- 
machung des Richters für feine vornehmſte Auf- 
gabe, die ſo ſchwierige und bedeutſame, ſo un⸗ 
bürokratiſche und verantwortungsbeladene, reine 
Recht⸗„Sprechung.“ Dieſer Vorſchlag verkennt 
das Weſen der Neuerung. Man baut auch nicht 
Maſchinen ab, um Menſchen unterzubringen. In 
unſerer Zeit ſchwerſter wirtſchaftlicher Erſchütte⸗ 
rung und politiſcher Zerriſſenheit kann die Rechts⸗ 
pflege keine Einbuße an Vertrauen ver- 
tragen. Nicht umſonſt kämpfen wir gegen die mit 
der Vertrauenskriſe aufs engſte zuſammenhän⸗ 
gende Verſchwendung der Richterkraft, um Be⸗ 
freiung des Richters von aller Arbeit, die ihn 
hemmt, der gemeinſchaftbildenden Kraft des 
Rechts zu dienen. 

Aber es gibt einen wenigſtens für einen Teil 
der Aſſeſſoren gangbaren Weg. Seit Jahren 


im Kalkwerk geiehen worden. R. wurde fe ia 
genommen, lach 19 TEN Leugnen De» 
quemte er ſich, als er ſich überführt ſah, zu einem 
Geſtändnis. Er will bei der Ausführung der 
Tat betrunken geweſen ſein. R. wurde dem 
Gerichtsgefängnis Oppeln zugeführt. 

R ** 

* Schüſſe und eingeſchlagene Fenſter. In der 
Nacht zum Sonntag fielen auf der Hüttenſtraße 
bis 4 Piſtolenſchüſſe. Auf der Lange 
Straße wurden 5 Doppelfenſter eingeſchlagen. 
In beiden Fällen wurde niemand verlezt. 
Die Täter konnten nicht ermittelt werden. 


Matxiſtiſche Fahnen 
in Ratibor verbrannt 


Ratibor, 13. März. 


Jeder Tag der abgelaufenen Woche hatte die 
Wähler der einzelnen Parteien zu aufklärender 
Arbeit in den Verſammlungslokalen zuſammen⸗ 
eführt. Fieberhafte Wahlpropaganda übesall. 
ein Saal in der Stadt und den Vororten blieb 
unbeſetzt. Die NSDAP. war täglich in Maſſen 
an der Arbeit, denn nicht weniger als 17 Wahl⸗ 
verſammlungen fanden ſtatt. Den Auftakt zur 
Wahlſchlacht bildete am Sonnabend der Maſſen⸗ 
propagandamarſch der SA. und SS., der fiğ 
vom Bollwerk⸗Plaß unter Vortritt des Spiel⸗ 
mannszuges und Muſikkorps durch die Straßen 


der Stadt nach dem Ringe in Bewegung ſeßte, 


erwartet von der nach mehreren Tauſenden 
zählenden Menſchenmenge, die ſich, um die 
Hitlerrede zu hören, dort verſammelt hatte. Nach⸗ 
dem auf dem Ringe die marpiſtiſchen Fah⸗ 
nen verbrannt Waren, nahm der Abmarſch 
ſeine Fortſetzung, um die letzte öffentliche Kund⸗ 
arena im Saale der Schloßwirtſchaft abzuhal⸗ 
en. 

Die Nacht zum Sonntag verlief ohne jede 
Störung. gegen ſeßte ſchon am frühen 
Morgen des Wahlſonntags ein lebhaftes Treiben 
ein. SA.⸗Leute, Hilfspolizei und Schupobeamte 
waren überall am Poſten. Wahlplakate waren 
an Wahllokalen nur vereinzelt zu ſehen. Bald 
nach dem Frühgottesdienſt um 9 Uhr ſtellten ſich 
die Wähler ein. Das Schlangeſtehen nahm jeie 
nen Anfang, namentlich in allen Vororten fah 
man die Wähler in Reihen hintereinander auf⸗ 
marſchieren. Die NSDAP. tat für die Wahl⸗ 
propaganda ihr Möglichſtes. Man jah die Autos 


4 0--Ruſe von 10000 Neferendaren 


Ein SO S.⸗Ruf ſchallt über die Lande.] werden fie auf Wunſch als Hilfsarbeiter 


des Oberen Juſtizdienſtes eingeſtellt. 
Im Januarheft 1 der Juriſtiſchen Wochenſchrift 
erörtert einer der berufenſten Sachkenner, der 
Miniſterigldirektor Dr Thieſing, die hier lie- 
genden Möglichkeiten. Die auffallende Zurück⸗ 
haltung der Aſſeſſoren K auf der Befürch⸗ 
kung zu beruhen, „den Eindruck zu erwecken, für 
den Richterdienſt nicht ausreichend qualifiziert zu 
ſein.“ Das iſt unverſtändlich: gerade ein folder 
Dienſt iſt geeignet, einen nie wiederkehrenden 
Einblick in das ſo wichtige Juſtizverwaltungs⸗, 
Kaſſen⸗ und Büroweſen und die bisher völlig ver⸗ 
nachläſſigte Möglichkeit zur Souunga der Ted- 
nik des Betriebes zu vermitteln. er es ſelbſt 
erfahren hat, wie hilflos man als plötzlich zum 
Aufſichtsrichter ernannter Aſſeſſor dieſen Dingen 
gegenüberſtand, dem ſprechen Thieſings Worte 
aus der Seele. Man lernt keine Technik 
ohne praktiſche Arbeit. 

Alles dies führt zu einem weiteren Gedanken, 
der hier nur angedeutet werden kann. Sind wir 
uns genügend klar darüber, daß das Abiturium 
nur eine zum Studium berechtigende, aber nicht 
berpflichtende Reifeprüfung iſt? Und 
wie wäre es mit einer „Vorlehre“ in den Wert- 
ſtätten der Gerichte, den Konzleien, vor dem juri⸗ 
ſtiſchem Studium — nach Art des Ausbildungs- 
ganges der Ingenieure und Bergbaubefliſſenen? 
Sie würde dem künftigen Juriſten ſofort eine 
praktiſche Anſchauung und dem Staate eine 
ſchärfere Eignungsprüfung („ Pſycho⸗ 
analyſe“) der Anwärter vermitteln. 


Amtsgerichtsrat Dr. Karl-Ludwig Schimmelbusch, 


mit der Hakenkreuszfagne vor faſt allen Wahl⸗ 
lokalen und in den Straßen der Stadt. Nur 
gegen Mittag trat eine kleine Pauſe ein. Wer 
bis 5 Uhr noch nicht gewählt hatte, der wurde 
herbeigeholt per Auto, Motorrad oder Droſchke, 
ſo daß mit einer Wahlbeteiligung bis zu 80 Pro- 
zent gerechnet werden kann. Der Schutzpolizei 
im Verein mit der Hilfspolizei gebührt An⸗ 


ei 
erkennung für die Aufrechterhaltung der Ruhe 


und Ordnung. 


Dreiſter Einbruchsdiebſtahl 
in ein Juweliergeſchäft 


Kattowitz, 13. März. 
In der Sonntagnacht wurde in Kattowitz ein 
dreiſter Einbruch verübt. Unbekannte Täter 


35 Todesurteile in Rußland 
an einem Tage vollzogen 
(Telegraphiſche Meldung.) 
Moskau, 13. März. Die Preſſe veröffentlicht, 
wie die Telegr.⸗Agentur der Sowjet⸗Union ntel- 
det, eine Mitteilung des Kollegiums der Verein. 
Staatl. Politiſchen Verwaltung, daß am 11. März 
auf Grund der Verordnung des Zentral⸗Exekutiv⸗ 
komitees der Sowjet⸗Union vom 15. 11. 1923 
35 „Abſtämmlinge aus bourgoiſen und Guts⸗ 
beſitzerklaſſen“ wegen „Konterrevolutionärer 
Schädlingsarbeit“ zum Tode durch Erſchießen 
verurteilt, und daß die Todesurteile bereits voll⸗ 
zogen ſind. Weiter ſind 22 Perſonen zu je 
10 Jahren und 18 zu je 8 Jahren Gefängnis ver⸗ 
urteilt worden. 


Deutſchfeindliche Kundgebungen 
in Bromberg 


(Telegraohiſche Meldung) 
Bromberg, 13. März. Am Sonntag ſpielten 
ſich in Bromberg deutſchfeindliche Kundgebun⸗ 


gen ab. Die Menge zog vor das Haus des deut⸗ 


ſchen Sejimbüros in der Goetheſtraße und 
warf in den Büroräumen bes deutſchen Sejni 
abgeordneten Oberſtleutnants a. D. Graebe die 
Fenſterſcheiben ein. Ferner wurden in der 
Bahnhofſtraße die Fenſterſcheiben der „Deut⸗ 
ſchen Rundſchau“ eingeworfen. 


Rückerwerb der Jpelwerke 
in deutſchen Berk? 


Zwiſchen Mitgliedern der Familie Opel und 
dem General⸗Motors⸗Konzern find nach einer 
[New⸗Norker Meldung des „BBC.“ Porverhand⸗ 
lungen über einen teilweiſen oder coltftändigen 
Rückerwerb der Adam Opel AG. in Rüſſeſheim in 
deutſche Hände eingeleitet worden. Anſcheinend 
ging die Anregung von deutſcher Seite 8. Ein 
beſonderer Beauftragter der Familie Opel weile 
zur Zeit in New Vork. Ueber den Gang der Vor- 
verhandlungen ſei nichts bekannt. 


drangen in eine ſich im 1. Stockwerk auf der 
Poſtſtraße befindliche leere Wohnung ein. 
Durch den Fußboden gelangten die Täter dann 
in das darunter gelegene Juweliergeſchäft von 
Arendt. Hier eigneten ſich die Diebe die in den 
Schaukäſten und im Schaufenſter, das durch eine 
Jalouſie verdeckt war, befindlichen Wertgegen⸗ 
ſtände an und verſchwanden. Den Geldſchrank, 
in dem ſich die wertvolleren Schmuckſtücke 
befanden, ließen die Täter, von denen bisher jede 
Spur fehlt, unberührt. RA 


Soldat erſchießt fih in geiſtiger 
Umnachtung 
Lublinitz, 13. März. 
In einer Kaſernenſtube erſchoß ſich mit 


Geſamtüberſicht über die Feier vor dem Preußiſchen Ehrenmal mit dem Aufmarſch der ſeinem Karabiner ein bei dem hieſigen Jufanterie⸗ 
Ehrenkompagnie der Reichswehr 


regiment dienſttuender Soldat. Die Tat ſoll in 
geiſtiger Umnachtung begangen worden 
ſein. : 


Kattowitzer Funkyrogramm 


Sonnabend 18. März 


11,40: Preſſedienſt, Wetterbericht, Zeitzeichen, Pro⸗ 
gvammdurchſage; 12,10: Schallplattenkonzert; 13,15: 
Schulfunk; 14,35: Jugendſtunde; 15,00: Konzert; 17,00: 
ie Arreſtierung Joſef Pilſudſkis in Lodz; 17,20: 
Kinderbriefkaſten; 17,40: Vortrag; 17,55: Programm. 
durchſage; 18,00: Vortrag für Abiturienten; 18,20: 
Verſchiedenes; 18,30: Vortrag; 18,50: „Am Horizont“; 
19,05: Preſſedienſt; 19,20: Zapfenſtreich; 20,00: Abend: 
konzert; 22,00: Programmdurchſage; 22,05: Chopin» 


konzert; 22,40: Feuilleton; 22,55: Wetterbericht; 23.00: 


Tanzmuſik. 
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Erfinder — Vorwärtssirebende 


Hohe Geld-Belohnung 


Näheres kostenlos durob 
F. Erdmann & Co., Berlin SW. 11. 


Tausch · Gelegenheit oder Kauf!| SSH iS 
2 nebeneinander lieg. Hausgrundſtücke mit ME i - 
Laden, Garagen, Lagerräumen cte, evtl.] Zwangsverſteigerung. 


auch kl. Fabrikgr., in beit, Beugzuſtand, in 
J. Se., Sit 


ſtück in D.⸗OS. zu tauſch. od. eing. z. verk. 
Ang. u. B. 3428 a, d. G. d. 8. Beuthen DE. 


Mittwoch, 15. März, 
werde ich in Gleiwitz 
a, Ort u, Stelle meiſt⸗ 
biet. geg. Barzahlung 


he Kattow., geg. gleichw. Grund: 


Plötlichen Weguges halber ſchöne ſonnige Miel Geh r e 150 15 Bee 4 
- - Moderne, ſonnige Drogerie und fie Sa AD Sepat, 
Weide una St 


preiswert ab 1. 4 zu vermieten. Angeb. unt. 
. 133 an die Geſchſt diei, Zeitung Beutben. 


B. 3429 a. 


geſch. Friebrichſtr. 12 

ab 1. 4. 33 z. verm. 

Rob. Zoſefek, Gleiwitz, Fortzugsh. verkaufe 
Telefon 2508. preisw. modernes 


Möblierte Zimme 


nungen, Zentralheizg., 
929 Zimmer, Garten. Anzahl. ca. 
groß, fonn., renoviert, 25 00030 000 Mark. 
mit Schreibtiſch und X ta 
Klavier, zu vermieten, 
Zuſchr. unt. B. 3431 
g. d. G. d. Z. Beuth. 


Gid mit mittl. Woh- 


Gerren: 


Menzelſtvaße 59, 


Wohnung 
mit all. Bequemlichk., 
gut. Wohngegend, mit 


Sonn. gr. 3 Zimm. 8 Loggia od. Balk. bald. $ RY 
Wohn. m. Bad i Erd. ee 3. niet, gef, Ang. u. bel ſehe billig Miete. 


Beuthen OS. 


Wohnhaus i. Breslau⸗ Kaufgeſuche ; 


Kaufe getragene 


Garderoben, Schuhe, 2 
ahte die höchſt. Preiſe. gegen kostbares 
Frau Moſer, Breslau, ehe auch auswärts. 
Ang. u. B. 3425 a. d. 
G. d. 8. Beuthen O8. 


jtt, 16 1 Brennabor⸗ 
Lieferauto, general 
überholt, 1⸗To., neue 
Pritſche (ger. Gebot 
300 Mark). Bräuer, 
OV. in Gleiwitz, 
Telephon 3088. 


. 
Gebrauchtes Fahrrad 
ſofort zu verkaufen. 
Zuſchr. unt. B. 3428 
d. d. G. d. 8. Beuth. 


in Beuth., zentr. gel, 
aufs beſte eingef., iſt 
weg. Wegzugs for. gu 


D. G. d. 8.1 Gefl. Ang. u. B. 3374 


a. d. G. d. 8. Beuth. 
Jermiſchtes 
Wer lauscht 


gut. Radio⸗Apparat 


u. Damen: Eine gut erhaltene 


Geige zu verkauf. 
Junger, Beuthen, 
Scharleyer Str. 59, 
(Zeit 18—20 Uhr), 


Oelgemälde? Ang. 
u. B. 3432 da. d. G. 
b. Ztg. Beuthen. 


5 


Amerika — Canada 2:2 


Prügelnde Eishockeyſpieler in Berlin 


Der Berliner ale 
ſtellte zur Feier ſeines vierzigjährigen Beſtehens 
ein wirklich auserleſenes Programm zuſammen. 
Zunächſt ſpielten die Toronto⸗ Canadier 
gegen den Schlittſchuh⸗Club und gewannen glatt 
und verdient mit 5:1 (1:0, 2:0, 2:1) Toren. Es 
war ein flottes und abwechſlungs reiches Spiel, in 
dem die Canadier durch ihre ſehr augenfällig in 
Erſcheinung tretende größere Schnelligkeit immer 
gef rlicher waren. udi Ball, diesmal der 
1 Mann des Schlittſchuh⸗Clubs, ſchoß das 
Ehrentor unter rieſigem Beifall. Im zweiten 

Kampf behielten die Weltmeiſter aus Amerika, die 
Maſſachuſetts Rangers, über Schweden 
mit 3:0 (2:0, 1:0, 0:0) die Oberhand. Vom Pu⸗ 
blikum nicht geſtört, zeigten die Rangers in den 
beiden erſten Spielabſchnitten, wie man in Ame⸗ 
rika Eishockey ſpielt. Hart und ſchnell, rückſichts⸗ 
los gegen ſich ſelbſt, wurde gekämpft. Dagegen 
waren die Schweden machtlos und mußten ſich 
durchweg auf die Verteidigung beſchränken. Bei 
den Eiskunſtlauf⸗Vorführungen ſchnitten das Un⸗ 

i gariſche Weltmeiſterpaar Frl. Rotter / Szol⸗ 

Las und ihr Landsmann Patac ki, der Wirbel⸗ 
wind, natürlich am beſten ab. Eine freudige 
Ueberraſchung bereitete aber die Deutſche Mei⸗ 
ſterin, die blutjunge Münchenerin Maxie A 
ber, den Berlinern. Herzlicher Beifall begleitete 
100 Kür und wuchs am Schluß zum donnernden 
Applaus an. Ihrem Laufen fehlt zwar noch die 
Reife, dennoch hat man aber den Eindruck, eine 
wirkliche Könnerin vor ſich zu haben. Herbert 
Haertel, Edith Michaelis und das Deutſche 
Meiſterpaar Frl. Hempel/ Weiß vervollſtäu⸗ 
digten das Kunſtlaufprogramm. 

Im gut beſuchten Berliner Sportpalaſt wurde 
die Jubiläums⸗Veranſtaltung des Berliner 
Schlittſchuh⸗Clubs zunächſt mit dem Eishockeywett⸗ 
ſpiel zwiſchen der Mannſchaft des gaſtgebenden 
Vereins und den Schweden fortgeſetzt. In 
dem reichlich harten Spiel ſiegten die Schweden 
knapp mit 3:2 (1:0, 1:1, 1:1). 

Der abſchließende Kampf zwiſchen den Toronto 
Nationals und den Maſſachuſetts⸗Rangers, die 
ſogenannte Weltmeiſterſchaftsrevanche, nahm 
leider einen ſkandalöſen Ausgang. In den beiden 
erſten Dritteln war das Spiel überaus feſſelnd 
durch die Schnelligkeit und Genauigkeit, mit der 
beide Mannſchaften arbeiteten. Kane ſchoß für 
die Canadier, Langmaid für USA den Tref- 
fer. Nach torloſem zweiten Drittel brachte Me. 
Intyre die Canadier abermals in Front, doch 
zog Garriſon gleich. Noch gut zehn Minuten 
waren zu ſpielen, als der Canadier Kane mit dem 
amerikaniſchen Torwächter Cosby zuſammen⸗ 
prallte. er beiden eutſtand eine Schlägerei, 
in die ſich auch die anderen Spieler einmiſchten. 
Erſt nach längerer Zeit beruhigten ich die Ge⸗ 
müter, doch nun fing das Publikum an zu 

4 randalieren, Papier, Gläſer, Obſt flogen auf die 
Eisfläche und unter dem Toben der Zuſchauer 
wurde die Begegnung zwei Minuten vor Schluß 
abgebrochen. In den Pauſen der Spiele gab es 
wieder Kunſtlaufen in höchſter Vollendung; die 

à Weltmeiſter Karl Schäfer und Rotter / Szol⸗ 

las, der Ungariſche 0 Patacky und die 
jugendliche Deutſche Titelträgerin Marie Her ⸗ 
ber entfeſſelten Beifallsſtürme. Doch auch Edith 

Michaelis und Frl. Hempel ⸗Weiß zeigten 

recht gute Leiſtungen. 


Saarinen überlegen 
Nordiſche Ski⸗Elite im Kampf 


Oauptereignis der Finniſchen Jubiläums⸗Ski⸗ 
Wettkämpfe in Lahti war der 50⸗Kilometer⸗ 
Dauerlauf, trafen doch hier zum erſten und ein- 
zigen Male in der Saiſon die beſten Dauerläufer 
aus Norwegen, Schweden und Finnland zuſam⸗ 
men. Die große Zahl von mehr als 120 Be- 
werbern wurde in Anweſenheit von mehr als 
10000 Zuſchauern auf die Strecke geſchickt. Der 


Reichsbankdiskont 4% 
Lombard. . 5% 


A Kassa-Kurse 
85 Verkehrs-Aktien heute] vor. 
Sg heute] vor. f Bemberg 45½ |451 
BA AG.t.Verkehrsw.|45%6 45%, Berger J., Tiefb. 164 |160 
Allg. Lok. u. Strb. 77% 78½ Bergmanns u 110 
Bt. Reichsb. V. A. |961, 9 gor Gub, Batt 9355, 03 
Hapag 18 177/8 do. Karlsruh. Ind. 45 
Hamb. Hochb. |6% 632% |do. Kraft u. E. 170% |122 
Hamb. Südam. |38, 287% |do. welch e ae EE 
1), 1 er tho essg. 
Nordd. Lloyd 18½ [181a Beton 15 Agen 15 5 10 
= raunk. u. Brik, 1 
Banken Brem. Allg. G. 90% 100 
a 10 Be 521, [Brown Boveri 26% 126! 
„Br. k 23), 553/4 2 
Bank lebt W. ee im ee 110576 152 
Berl. Handelsges 93½ |931 Oharl. Wasser 87 91½ 
Com. u. Priv. B. 53½ 53½ Chem. v. Heyden 62 60%, 
Dt. Bank u. Disc. 70% |701, 1. G. Chemie 50% |187 135 
Ot. Centralboden 78 74½ jCompania Hisp. 129 
Dt. Golddiskont. | (221 Conti Gummi 13638 132½ 
Dt. Hypothek. B. 731, |7333 Daimler Benz |81 203% 
Dresdner Bank lei!» 6i! f Dt Atlant. Tel u 14: 
g ant. Teleg. |1301/, |131 
Reichsbank 188 135 do. Baumwolle |55 55 
SächsischeBank !1171/, 1118 do. Conti Gas 115½ |1151/, 
do. Erdöl 103%, 101 ½ 
Brauerei-Aktien is: Kabelw. 66ta 65 
Berliner Kind! ` o. Linoleum 8% |373/s 
Dortmund. Akt. 44 |1421, |40- Steinzg. 79% 178 
do. Union 200 193 do. Telephon 48% 40½ 
do, Ritter 32 82 do. Ton u. Stein |44 45 
Engelhardt 94 95 do. Bisenhandel 43% 43½ 
Löwenbrauerei 84½ |8242 1 5 ont bel 11 397 
Reichelbräu 131 1130 n | 598 
Schulth.Patzenh |114 112% | Eintr. Braunk. 18034 
Tucher 66½ 07 Eisenb. Verkehr. 2 156 
Elektra 
Industrie-Aktien 1 157 pia 
Accum. Fabr. is [198 fdo, Wk. Lieg 
An E. G. 334, |321, fdo. do. Schles. |841, 8434 
Alg. Runstzijde 35%8 35 do, Licht u. Kraft ! 102% 102% 
Ammend. Pap. 77½ 75½ Eschweiler Berg. 200 203 
Anhalt. Kohlen 66% 66 124% 11215) 
Aschaff. Zellst. |28% 28½ Pema Pan. 1 w 9 
Basalt AG 20% |251, [Felten & G 60 Is 
Bayr, Elek. Wke. 119% Ford Motor 45 z 
do. Motoren 114 10% ÜBraust. Zucker 1151/3 


Favorit Veli Saarinen, als 115. geſtartet, lief | Widerſtand leiſtete. Dombrowa hätte noch höher 


ein überlegenes Rennen und ſiegte in 4:03:46 mit 
mehr als ſieben Minuten Zeiworſprung. Eine 
große Ueberraſchung war der zweite Platz des 
gänzlich unbekannten Finnen Viitanen mit 4:11:04 
bor feinen Landsleuten Toikkale in 4:13:89 und 
Riivari in 4:14:38. Dann kamen die beiden Nor⸗ 
weger Nordfjellmark (4:14:59) und Samuenshaug 
(4:18:32) ſowie der Schwede Wickſtröm (4:22:00). 


Kandahar⸗Rekordrennen 
Walter Prager gewinnt Abfahrtslauf 


Die von dem Engländer Arnold Lunn be⸗ 
gründete internationale Skiprüfung, das aus 
Abfahrt und Slalom beſtehende Kandahar⸗ 
Rennen, hat ſchnell Weltberühmtheit erlangt. 
Stets pflegen ſich die beſten Abfahrtsläufer bei 
dieſer Konkurrenz, die abwechſelnd am Arlberg 
und in Mürren zur Entſcheidung kommt, Stell- 
dichein zu geben. 

Eine ſtattliche Bewerberſchar, 87 Teilneh- 
mer aus Deutſchland, Oeſterreich, der Schweiz, 
Italien, England und Polen hatten ſich zur 
ſechſten Austragung in Mürren, die mit der 
Abfahrt begann, eingefunden. Bei der qualitativ 
hochſtehenden Beteiligung gab es ein Rekord⸗ 
rennen, in dem der Schweizer Walter Pra ⸗ 
ger mit der neuen Beſtzeit von 2:18,6 den 
Vogel abſchoß. Ueberhaupt war die Schweiz 
Trumpf, denn auch bei den Damen gab es für 
die Ausländer nur undankbare Plätze, da Nini 
Zogg 3:02 den Sieg, wenn auch mehr als tno; 
davontrug. Bei den Herren wurden die ſchnellen 
Oeſterreicher diesmal klar geſchlagen, denn erft 
an fünfter Stelle folgte Guſtav Lantſchner 
als beſter Ausländer. Von den Deutſchen kam 
Dr. Vetter, Freiburg, in 2:45,2 auf den 13. 
Platz, Frau Dr. Bader, Partenkirchen, in 3:06 
als Vierte ein. 


Zußball⸗Freundſchaſtsspiele | 


Spielvereinigung⸗VfB. Beuthen gegen 
Germania Sosnitza 1:3 


Die Beuthener ſtellten diesmal eine junge 
Mannſchaft ins Feld, die ſich gegen die ſtarke 
Gäſtemannſchaft ſchlecht durchſetzen konnte. Die 
Germanen gewannen dem Spielverlauf nach 
verdient. Grit im Endſpurt fanden ſich die 
Beuthener. 


Vorwärts⸗Raſenſport I — Friſch⸗Frei 
Hindenburg B 4:1 
Der Spielperlauf war ſchön und flott. Der 
öheren Gegner. — 
einigten gingen in der erſten Halbzeit in Führung 
und ſchoſſen kurz nach dem Wechſel ein zweites 
Tor. Auch Friſch⸗Frei brachte einen Treffer an 
und verſchoß bald darauf einen Elfmeter. Die 
Gleiwitzer wurden dann überlegen und kamen in 
kurzen Abſtänden zu den übrigen Treffern. 
SV. Feuerwehr Sosnitza — RSV. Gleiwitz I 
; 3:3 
Die neu zuſammengeſtellte Feuerwehrmann⸗ 
ſchaft zeigte gutes Können und wird noch einen 
beachtenswerten Gegner abgeben. Das Ergebnis 
entſprach den Leiſtungen beiderſeits. 
SS. Neiße — Adler Ottmachan 12:2 


Die Schüler hatten einen großen Tag und 
ließen die Ottmachauer gar nicht aufkommen. So 
wurde das Ergebnis zweiſtellig. 


SV. Dombrowa — SV. Heinitz 3:0 
Das Spiel war eine einfeitige Angelegenheit 


gegen den klaſſe 


lee ia e Beffätigte feine ante orm | 


gewinnen können. 


Sportfreunde Mikultſchütz — Naprzod 
Ruda 5:3 


„Die Mikultſchützer hatten einen guten Tag und 
ſpielten zum größten Teil überlegen. Ruda konnte 
gleichfalls gefallen. 


BBC. Beuthen C — Reichsbahn Gleiwitz B 
6:2 
Der BBC. war im Feldſpiel leicht iber- 
legen und führte ſchon beim Wechiel, eindrucksvoll. 
12 55 n Halbzeit kamen die Eiſenbahner etwas 
eſſer auf. 


DIR, Vorwärts Biskupitz — JK. Orzegow 
31 


Orzegow wartete in dieſem Spiel mit einer 
guten Leiſtung auf, war aber dem Platzbeſitzer 
tedn iih ſtark unterlegen. In der 12. Minute 
ging Vorwärts durch den Halbrechten in Führung. 
Wenige Minuten ſpäter fiel ein weiteres Tor für 
Vorwärts. Bis zur Halbzeit waren beide Mann⸗ 
ſchaften einmal erfolgreich. Nach Wechſel wurde 
Vorwärts ſtark überlegen Aber erſt in den Schluß⸗ 
minuten erzielte Vorwärts drei weitere Tore. 


Hockey⸗Städtekampf Dresden — Breslau 


Ein Hockeykampf zwiſchen den Städtemann⸗ 
ſchaften von Breslau und Dresden wurde 
für den 26. März vereinbart. Das Spiel wird in 
Dresden ausgetragen werden. 


Leipzig — Dresden im Fußball 


Aus Anlaß des am 18. März in Leipzig ſtatt⸗ 
findenden außerordentlichen Verbandstages 
des Verbandes Mitteldeutſcher Ballſpiel⸗Vereine 
wird an dieſem Tage in der Pleißeſtadt ein Fuß⸗ 
ball⸗Städtekampf zwiſchen Leißzig und Dres⸗ 
den durchgeführt. 


Ungarns nächſter Gegner Sſchechoſlowakei 


Der Ungariſche Fußball⸗Verband 
hat in dieſem Jahre wohl ſchon einen Rekord 
aufgeftellt, was die Zahl ſeiner ausgetragenen 
Repräſentativſpiele betrifft. Dresden, Leipzig, 
Paris, Bordeaux, Liſſabon, Oporto, Frankfurt 
a. M., Amſterdam, Rotterdam ſahen in dieſem 
Jahre idon die ungariſche Ländermannſchaft. Das 
nächſte Spiel ſteigt am 19. März in Budapeſt, 
wo die Elf der Tſchechoſlowakei der Geg⸗ 
ner iſt. Ka GTA 

Hohe Auszeichnung für Sonja Hente 

Der Weltmeiſterin im Eiskunſtlauf, Sonja 
Genie, Norwegen, wurde eine hohe Aus- 
zeichnung zuteil. Bei ihrem zweiten Schau⸗ 
laufen in Helfingfors, das vor 8000 Zu- 
ſchauern vor ſich ging, überreichte ihr der finniſche 
Staatspräſident, General Mannerheim, den 
finniſchen Orden 
1. Maffe mit Brillanten. 


Hirſchfeld aus der Reichswehr ausgeſchieden 


Der ehemalige Weltrekordmann im Kugel- 
ſtoßen. Hirſchfeld (Allenſtein, it aus der 
Reichswehr ausgeſchieden. Das Allenſteiner 
Jägerbataillon peranſtaltete anläßlich des Mus- 
ſcheidens einen Abſchieds⸗ und Werbeabend. i 


Pokalſpiel in Ratibor 
Ratibor 03 — Sportfreunde Ratibor 5:2 


Das porletzte Spiel im Gau Ratibor zog 
2000 Zuſchauer an, die bei prächtigem Wetter auf 
dem 03. Platz ein ſchönes Spiel zu ſehen bekamen. 


zugunſten von Dombrowa, da Heinitz nur wenig In der erſten Halbzeit hielt fih der B⸗Klaſſen⸗ 


heute] vor. heute] vor. 
Froebeln. Zucker 88 ½ 86 do. e 7 164 
Gelsenkirchen et 188%4 | Meinecke H. 45 
Germania Cem. 41½ 40 etallges T 30½ 36 
Gestürel 90% (20s | Meyer Kauffm. 42 
Goldschmidt Th. |48 42 Mig 1 70 
n 25u, 28½ | Mimosa 204½ 
Gruschwitz T. 74½ 1741, 11. 4 0 Stahlw. 19 z0 
9t H, ix & Genest t/a ~ 1881, 
peoa] Drank 99 h 99 Montecatini 715 27 i 
Halle Maschinen 49 Mühlh. Bergw. |73 LENA 
Hamb, El. W. 112 |1151, | Neckarwerke I 100 
Harb. Eisen pa 99 Niederlausitz. K. 168 169 
do. Gummi 2 29 ul. Eisb. B. 12 121 
Harpen. Bergb. l, [901% | Orenst. K Kopp. 40 4% 
Hemmor Cem. 87 87 $ 
Hoesch Eisen 67% 64½ | Phöniz Bergb. 3708 |8718 
Hoffm. Stärke 81¼ |81y, | do. Braunkohle |74 70 
Hohenlohe 17, 117 Polyphonw. 851/3 1361/ 
Holzmann Ph. 1534, 3 Preußengrube 
= 59 9 8 5 
Hate, Brenin 531, 162% Bhein Brangi 207 FAR 
Hutgehenr. Lor. ½ 1421, ER Klatri ern |851/s__ 183% 
use Bergbau 154 11524, | do. Westf. Blox 9 07% 
do.Genußschein. 113 |114 | Rheinfelden 715 9105 
Jongh. Gebr. |24% 123% J. P. giedi 57 59/5 
Kahla Porz. 13 14, | Roddergrube 425 
Kali Aschersl. 137 |180: | Rosenthal Porz. 17 45 
Klöckner 571, 52% | Rositzer Zucker 54½ [513s 
Loe ache . |77 | Rückforth, Ford. sr, 44 
as u. El. 63 (66 ½ 1 
KronprinsMetalı 425% , , a 
Lahmeyer & Co 133 18498] Salzdetfurth Kali 2c /194 
Laurahütie 23½% |225 Sarotti 60 550 
Leopoldgrube 48½% 42 Saxonia Portl. C. 20 
Lindes Eism. 68 s | Schering 1 
Lindström 70 Schlee. Bergb. Z. 24% |2212 
Lingel Schuhf. 24½% 1243 do. Bergw. Beuth. 74% 739% 
Lingner Werke Ido. u. elekt. GasB. 112½ 11124, 
z do. Portland-2. 51½ 51 ½ 
Magdeburg. Gas 46 N 2 95 
r 
Mannesmann [70% 168% | Siemens Halske 181 1403, 
Mansfeld. Bergb. 28 271, | Siemens Gas 420% 
Maximilienhütte 127 1244, | Siegersd. Wke. 19 50 
Maschinenb.-Unt (515s (48½ ( Steck R. & Cs. (34 [851 


Berliner Börse 13. März 1933 


heute | vor. heute] vor. 

Stöhr & Co. Kg. 07% |96%% | Burbach Kali 21½ 11954 
1 1 45 1295 Wintershall 109 ½% 108 ½ 

ollwerckGebr. 18 i 3 
Sadd. Zucker fie |180" Dismong ord: ns 
Tack & Cie, 1151, | Chade 6% Bonds 
Thörls V. Oelf. |961/, |97 Ufa Bonds 90% 90% 
Thür. Elek u. Gas. 125 

do. GasLeipzig 114½ |1151/, 


Tietz Leonh. 34t, 31½ 
Trachenb. Zuck. |85 83 


| Renten-Werte | 


Tr. adio 196 t 
Fucht. Aachen |82 70 h | Dt.Ablösungsanl | 9%, | 9%, 
Union F. ch 780 % | do.m.Auslossch. |681, |68%a 
nion F. chem. |78%s 780% do. Scbutzgeb.A. 7 6,95 
Varz. Papiert. 19% |19!, | 6% Dt. wertbest. 
Ver. Altenb. u. Aul., fällig 1935 |93 9214 
Strals. Spielk. 91 514%, Int. Anl. 
Ver. Berl. Mört. 50 d. Deutsch. R. |81 81.1 
do. Dtsch. Niokw. 24 |731, |6%Dt.Reichsanl. 78½ |7834 
do. Glanzstoff 55 60 20% do. 1929 96 953/8 
do. Schimisch.Z. |52 551% | Dt Kom Abl. Anl. 64½ 64½ 
do. Stahlwerke 38½ 137% do.m.Ausl.Sch. |83 v3 
Vietoriawerke |409, [39 8% Niederschl. iz 
Vogel Tel. Dr. 32½ |31 0 Prov. Anl. 28 76 
Wanderer W. 70 ses, % Aal. Verk o lros rar, 
Westereg. Alk. 141 132 80% Bresl. Stadt- 
Westfäl. Draht 76% |70%, Anl v. 2 67, 677% 
Wunderlich & C. 54% |54" 80% do. Sch. A 29 723% 725 
Zeiß-Ikon 66 80% Ldsch.C.GPF. 78½ |79 
Zeitz Masch 8484 35 8%, Schl. I. G. Pt. 78,3 78 
Zellstoff-Waldh. 538 52 4½0% do. Liq. PId. |79%s 79.5 
Zuckrf.Kl.Wanzl 66 67 5% Schl.Lndsch. f 
do. Rastenburg 61%/ [647/3 Rogg. Pfd. 6,29 
8% Pr. Lart. G. Pf. 8½% |842 
TEE 4½% do. Liqu. Pf. |90 00 
Otavi 1634 7 80% Pr. ntr. Stat. 
Schantung 38 |87 Sch. G. F. 2021 82 
8% Pr. Ldpf. Bf. = 
. G. Pf. 78 85½% |855 
8% do. 15257 85 
| Unnotierte Werte | 8% Pr. C. B. G. F. SU |842 
7 eee 90 
Dt. Petroleum 67 80% do. G. C. ObL 
Kabelw. Rheydt 92 8% Schl. god. 5 
Anke Hofmann |19 178, G. Pid. 3-5 8% 87 
Oehringen Bgd. 110 5½% do-Liqu.PE. |871 5 5 
Ufa 


87% 18% do.. C 0b 71 


Roten Kreuzes, 


D B.⸗Pokal⸗Endſpiel 
in Mannheim 


Das Endſpiel um den Fußball⸗Bundespokal 
des Deutſchen Fußball⸗Bundes zwiſchen Süd ⸗ 
deutſchland und Südoſtdentſchland 
wurde jetzt für den 23. April nach Mannheim 
angeſetzt. 

Se E TESTER 


Verein gut; die Partie ſtand beim Wechſel 2:2. 
Dann ließen die Sportfreunde ſtark nach, 03 wurde 
überlegen und ſiegte ſicher. 


Ueberraſchungen in Oppeln 


Die Pokalſpieſe der Fußballer im Gau Oppeln 
brachten große Ueberraſchungen. Die Dp- 
pelner Sportfreunde mußten dem SV. Tillo» 
witz mit 2:0 den Sieg überlaſſen. VfR. Diana 
mußte ſchwer kämpfen. um gegen den SV. rap- 
pitz nach zweimaliger Verlängerung knapp 
mit 3:2 die Oberhand zu behalten. Die anderen 
Spiele zeitigten folgende Ergebniſſe: S V. Ja [= 
fenberg — Reichsbahn Oppeln 3:0, S V. 
Neudorf — SV. Groß Strehlitz 5:1. 


GE. Jauer geſchlagen 
Ueberraſchungen im Kreis H der „Südoſtdeutſchen“ 


Die Kämpfe um die Südoſtdeutſche 
Fußballmeiſterſchaft nahmen bei frühe 
lüngshaftem Wetter mit der zweiten Serie ihren 
Fortgang. Große Ueberraſchungen waren, 
wieder im Kreis II fällig, in dem es wirklich 
bunt durcheinander geht. de Tabellenführer, 
der SC. Jauer, ließ ſich auf eigenem Platz vom 
SC. Preußen Schweidnitz mit 1:2 (0:1) 


Lib, der Gelb⸗Weiß Görlitz diesmal unerwartet 
hoch mit 6:0 (8:0) ſchlug, mit den Jauerianern 
gleich ſteht. In Waldenburg wurde der Kampf 
zwiſchen Waldenburg 09 und dem BfB. Liegnitz 
nach 14 Minuten Spieldauer wegen Unbeſpiel⸗ 
barkeit des Platzes abgebrochen. 8 


AZWV. Penzig Endgegner 
für Vorwärts Breslau 


In der Schleſiſchen Turnerhandballmeiſterſchaft 


Auch das zweite Vorſchlußrundenſpiel um die 
Schleſiſche Kreismeiſterſchaft der Turnerhand⸗ 


Penzig, der über den TV. Sacrau mit 8:8 
triumphierte. Allerdings war der Sieg der 
55 5 dieſer Höhe nicht ganz verdient. Der 
TV. Vorwärts Breslau, der bekanntlich 
u. eren Meiſter ATV. Benthen ausſchaltete, und 
der ATV. Penzi f beſtreiten nunmehr am 
26. März in Breslau das Endſpiel um die 
diesjährige Kreismeiſterſchaft der Turner. 


$ Oeſterreich £ 
Floridsdorfer MWC. — FC. Wien 2:0. 
Vienna — Libertas 1:1. $ 
Auſtria — Brigittenauer WE. 2:1. 
Wacker — Hakoah Wien 5:1. 
Rapid — Admira 4:2. 
Sportklub — Wiener AC. 1:1. 
Floridsdorf — FC. Wien 2:0. 
3 Ungarn: 
Kispeſt — Somogy 3:0. 
Sorokſar — 3. Bezirk 1:2. 
Nemzetti — Szeged 0:0. 
Bocſkay — Hungaria 2:1, 
Attila — Ujpeſt 1:2. 
Ofner XI. — Ferencvaros 1:6. 
Tſchechoſlowakei 
Slavia Prag — Teplitzer FK. 3:1. 


Diskontsätze 
New Vork 3½% Prag.. 5% 
Zurich. 2% London . . 2% 
Brussel . 3½% Paris. 24% 
Warschau 6% 


Industrie- Obligationen 2 heute] vor 
heute] vor. 4% do Zoll. 1911 | 53 51 
[he - |Türkenlose 14, 145 

6% L. G. Farb. Bds. 103 ½ 102% 2140, Anat. Lu. II 25,1 25½ 

80% Hoesch Stahls? 88½ 4% Kasch. O. Eb. 

8% Klöckner Obl. Lissab.StadtAnl. 38 1373 

6% Krupp Vbl 84 183%, | —- 

70% Mitteld.St.W. 75% 75 | Reichsschuldbuh-Forderungen | 

7% Ver. Stahlw |685/a 168% 


6% April — Oktober 


zi 1 
[Auständische Anteihe] 5 701 ae ER 
do. 1935 937s 84% 
5% Mex.1899abg. | 6½ 6.3 do. 1936 913/3 —9 23/8 
41,1, Oesterr.St. 2 do. 1937 871/8 8875 
Schatzanw. 14 15,4 do 1938 858 86¼ 
4% Ung. Goldr. do. 1939 838/8 — 843/4 
40% do. Kronenr | 0,35 | 0,35 do. 1940 821, — #398 
41,%/,do, 14 do. 1941 RE — 824, 
5%, Rum. vr. Rte. 7 do. 1942 791, — 811a 
40% do. ver Rte. 555 | 5,55. | do 1943 790 -R0 ½ 
4% Turk. Admin. 41, 4.45 do. 1944 787 —797/8 
do. Bagdad | 5ta |5 do. 1945 788 794 
do. von 1905 4.90 do. 1946/48 7880 - 795/8 
Banknotenkurse Berlin. 13. März 
G B G B 
Sovereigns 20,38 | 20,46 | Jugoslawische 5,40 | 5,44 
20 Franos-St. 16,16 | 16,22 | Lettländische - = 
Gold-Dollars 4,185 | 4,205] Litauiscne 41,60 | 41,76 
Amer. 1000-5 Doll. 4,18 | 415 | Norwegische 74,00 | 74,30 
do. 2 u. 1 Doll 4,13 4,15 | Desterr große — — 
Argentinische 0.78 0.80 do. 100 Schill. 
Brasilianische — u. darunter — = 
Canadische 347 | 8,49 | Schwedische 76.45 | 76,25 
Englische,große 14,44 | 14,50 | Schweizer gr. 81.21 | 831,55 
do. t Pfd.u.dar. 14,44 | 14,50 d0. 100 Francs 
Türkische 192 | 1,94] a. darunter 81.21 | 81.58 
Belgisc) 58,58 | 58,82 | Spanische 34.98 | 35.07 
Bulgarische — - | Tschechoslow. 
Dänische 64,22 | 84,48 5009 Kronen 
Danziger 82,19 182,51 d. 1000 Kron. — =- 
Estnische — | — Į Ischechoslow. 
Finnische 6,36 6,40 500 Kr. u. dat — — 
Französische 16,52 | 16,53 | Ungarische — = 
Holländische 169.81 | 169.99 
Italien. große . 21.86 21.44 Ostuoten 
do. 100 Lire „| KL poln. Noten 46.95 [2% 
und darunter 21,56 121,641 Gr. do. do. 48.95 47.55 


ichlagen, ſodaß nunmehr wieder der STC. Gör⸗ 


baller endete mit dem Siege des Favoriten ATV. 


ogen den Bankier Hin de. der 
im Oktober v. J. Ne Frau, die bekannte Opern⸗ 
tangerin Gertrud Bindernagel, erſchoſſen 

t. Die Anklage lautet auf porſätzliche Tötung. 
Hintze erklärt, nicht zu wiſſen, wie er zu dem 
Schuß gekommen ſei. i 


Bei der Schilderung ſeines Lebenslaufes er- 
Mört der Angeklagte, daß ihm am 9. November 
| pe auch das ER. 1. Klaſſe verliehen und er zum 

Hauptmann befördert worden fei. 


E Bori: „Nach den Feſtſtellungen der Staats- 
anwaltſchaft it den militäriſchen Dienititellen 
weder von der Ernennung zum Hauptmann noch 
don der Verleihung des ER. 1. Klaſſe etwas bes 
kannt. Die Unterſchriften unter dem ſogenannten 
Beſitzzeugnis, das Hintze angeblich von zwei Her- 
ren überreicht worden ift, timmen nicht, da 
es dieſe Namen im Wehrkreiskomando überhaupt 
nicht gibt.“ 
Im weiteren Verlauf der Schilderung feines 
Lebenslaufes erklärte der Angeklagte, daß er 1925 
Gertrud Bindernagel geheiratet und ihr 
Kind adoptiert babe. Es habe ſich um eine 
reine Liebesbeirat gehandelt. Unter Tränen ſchil⸗ 
dert er dann das Glückſeiner Ehe. Die ehe- 
lichen Beziehungen ſeien mehr als harmoniſch ge⸗ 
weſen, bis die Schwiegermutter und Schwägerin 
ins Haus kamen. Ueber die finanziellen 
Anseinanderſetzungen mit feiner Frau 


fann der Prozeß 


men gleichgültig geweſen ſeien. Er habe nur um 
fein, Kind gekämpft. Dann wurden die Ab⸗ 
chiedsbriefſe Hinges, die er an ſeinen 
Schwager, den Rechtsanwalt Türk, den Stamm- 
tisch und die beiden Schwägerinnen Eliſe und 
Tbereſe geſchickt hatte, beſprochen. Dabei, er- 
klärte Hintze, feine Frau jol auf dem Sterhebett 
exklärk haben, wenn fie geſund würde, kehre ſie zu 
ihrem Mann zurück. 

Bei der Schilderung des Tages der Tat, des 
28. Oktober v. J., ſagt Hin 
habe er noch einen EN 
mit feiner Frau unternommen, der aber ſchei⸗ 
erte. Am Nachmittag jei er mit feinen beiden 
Freundinnen nach Schildhorn gefahren. In 

verſchiedenen Lokalen trank er dann insgeſamt 
18 Glas Bier und ſechs Schnäpſe. Schließlich Tei 
er zur Städtiſchen Oper gegangen, um eine Aus⸗ 
ſprache mit ſeiner Frau herbeizuführen. Die 
Garderohenfrau babe ihm erklärt, er könne dort 
nicht bleiben. ; ' ! 


Bori.: „Ihre Frau hat ja der Garderobenfran 
geſagt, daß ſie für Sie nicht zu ſprechen jet.“ 


Einzelheiten der Tat, fuhr Hintze fort, ſeien 
im ert von den Kriminalbeamten éT- 
zählt worden. Er habe fih vergeblich überlegt, 
wie er dazu gekommen ſei, zu ſchießen. Viellei 

abe es jih um einen „porübergehenden Anfall 
einer geiſtigen Störung gehandelt.“ die er ſchon 

rüber gehabt babe, als er jeme eigene Frau nicht 
ekäunt habe SE SR 
1 Bori: „War es vielleicht ein Wutanfall, 

weil Sie die erwähnte Gelegenheit zu einer Wus- 


70 


if prade mit Ihrer Fran unter vier Augen nicht 
| Enben?” N 


Hintze: „Wut beſtimmt nicht, vielleicht voll⸗ 
ktändien Verzweiflung. Der ede 
ſchilderte dann weiter, daß er unten an der 
Treppe des Bühnenausgangs gewartet habe, 
um jeine Fran nach dem Aufenthalt des Kin des 
zu fragen. Er babe Thereie Bindernagel in das 

ühnenhaus hingehen ſehen. Auf die Frage des 
Vorſitzenden, warum er ſtehen geblieben fei, ob- 
wohl er wußte, daß er ſeine Frau nicht allein 
ſprechen könnte, erklärte Hintze, daß dies auf den 


echt und links begleitet, herunterkommen ſehen. 
Seine Frau habe gerufen: „Da Ht err 


Er 
dann inter fie getreten und dabei fei der 
Schuß losgegangen. Er wiffe nur noch 
daß er die Waffe ganz niedrig gehalten habe. Als 
auf dem Gerichtstiſch der Pelzmantel der Ge⸗ 
töteten ausgebreitet wird, um die Einſchuß⸗ 
ſtelle ſeſtzuſtellen, brach der Angeklagte weinend 
zufammen. Unter ſtändigem Schluchzen berichtete 
er dann weiter, nach dem Schuß habe er die 
Waffe an ſeine Schläfe angeſetzt. Dieſe 
babe aber verſagt. 

Bori.: „Sie ſollen 0 haben, noch einen 
zweiten Schuß abzugeben?“ 

Hintze: „Meine Frau war ſchon 
Windfangtür, das iſt ganz unmöglich.“ 

An der Treppe habe er verſucht, die Lade ⸗ 
Ful debe zu beſeitigen. Die Patronen: 

ſſe habe fih aber nicht entfernen laſſen. Er fei 
ann feſtgenommen und zur Polizei gebracht 


durch die 


geſchoſſen.“ 


Der Vorſitzende ergänzte bicie Schilde⸗ 
rung dahin, daß Gertrud Binder nagel nach 
aufznglich glücklich verlaufener Operation am 
5 vember infolge Lungenembolie geſtorben 

Bori.: Wenn man in den Akten von ihrer 
grenzenloſen Liebe zu ihrer Frau lieſt, 
verſteht man nicht, wie Sie die Tat..." i 

Hintze aufſchluchzend: „Ich weiß ſelbſt nicht, 
wie ich dazu gekommen bin. Ich muß ganz ver ⸗ 
zweifelt geweſen ſein.“ „ 


Als ihm der Vorſitzende hierauf vorhielt, daß 
er keinerlei Reue gezeigt habe, erklärte 
Hintze, er ſei kein Waſchlappen, er habe ſchon viel 
in ſeinem Leben mitgemacht, aber er habe in 
manchen Nächten laut aufgeſchrien. 

„. Der Vertreter der Anklage wies dann darauf 
hin, daß der Angeklagte vor der Tat in einem 
Brief an ſeinen Schwager dieſen gebeten habe, 


könne geſchloſſen werden, daß er ſchon damals mit 
dem Tode ſeiner Frau gerechnet habe. ) 


Hintze erklärte dazu, h Hi 
wollen. EA dus Kind bel sdah Sa Ele. 


Moral i 


Berlin, 13. März. Vor dem Schwurgericht bes |, 


führte er aus, daß ihm alle Geldfragen vollkom⸗ 


Hintze: „An dieſem Tage be 


lung genommen Der Kosleckſche Bläſerchor leitete[beimarſch der Ehrenkompagnie ab. ; 


reichlichen Alkoholgenuß Zurückzuführen 
fein müſſe. Er habe dann jeine Fran, wie eine 
Gefangene von ihren beiden ch weſtern 


be gefragt: „Wo iſt mein Kind?“ Sei 


De wo er ſagte: „Ich bin fertig. Ich habe 


ſich ſeiner Tochter Erika anzunehmen. Daraus 


[(Telegraphiſche Meldung) 
In der Beweisaufnahme wurden zunächſt die 
ürztlichen Sachverſtändigen 


vernommen. - N 
Medizinalrat Dr Dyrenfurth erklärte, 
die Obduktion der Leiche führte mit aller Be⸗ 
ſtimmtheit zu dem Ergebnis, daß die Embolie 


nicht ein früheres Leiden, fondern auf ein 
Blutgerinſel, das ein Reſt des großen 


Blutgerinſels in der Bauchhöhle geweſen ſei, zu⸗ 
rückzuführen ſei. 
Dex Kremer erklärte, Hintze fei im Zuſtand 
bewußten Denkvermögens geweſen. 

Dann wurde in die 


Zeugenvernehmung 


eingetreten und als erſte Bengin eine Freundin 
Frau Bindernagels Frau oldenhauer, 
vernommen. Die Zeugin bekundete, daß Frau 
Bindernagel nie über ihren Mann etwas Schlech⸗ 
tes geſagt habe. Dagegen habe ſie zweimal von 


Berlin gedenkt 


[Draht meldung unſerer 


gab ſi 


{ e war 5 5 vor dem 
Reichspräſtdenten ll Außerdem waren 
eichsminiſter des In⸗ 
Frick, iniſter Freiherr 
von Blomber 9 Reichsaußenminiſter Freiherr 
von Neurath, Reichsarbeitsminiſter Seldte, 
Reichsminiſter Goerin g die Chefs des Heeres 
und der Marine, der Polizeipräſident, der Kom⸗ 
mandeur der Berliner Schutzpolizei, der Oberbür⸗ 
germeiſter und Dr Goeb bels entweder in der 
großen Mittelloge oder in den Seitenlogen. 

Der Saal war mit Tannengrün eſchmückt. Auf 
der Bühne leuchteten zwei große Eiſerne 
Kreuze auf ſchwarzem Untergrunde. Im Hit- 
tergrunde des Parketts hatten Vertreter des alten 
Heeres mit den ruhmreichen Fahnen Aufitel- 


die Feier mit dem Liede „Morgenrot, Morgenrot 
ein. Die Gedenkanſprache hielt Pfarrer S d a ud, 
Konſtanz am Bodenſee. leitete ſie mit den 
Worten des gefallenen deutſchen Dichters Walter 
Flex ein: 


„Die Beiten unſeres Volkes ſind nicht 
geitorben, damit die Lebenden tot jeien, jon- 
dern die Toten lebendig würden“. 


Aus den Gräbern unſerer Gefallenen erhebe 
ſich ein Rauſchen aufopfernder Liebe. „Lebendig 


Rieſiges Sprengſtofflager 
entdeckt 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Göttingen, 13. März. Im Verlaufe der wei⸗ 
teren Polizeiſuche gegen die Kommuniſten und 
„Eidgenoſſen“ entdeckte man im Weſtharz ein 
rieſiges Sprengſtofflager. Das Qa- 
gr befand ſich im Walde und war auf raffinierte 
Art und Weie verſteckt worden. Die 1 
der Sprengſtoffe wird in dieſen Tagen Our 
Pioniere vorgenommen werden. Ein Teil 
des Sprengſtoffes iſt für Uebungen, die die 
Kommuniſten und „Eidgenoſſen“ in den Wäldern 
bon Hannoverſch⸗Münden vorgenom⸗ 
mem haben, verwandt worden. U. a, n die 
Täter jelbitwebante Brücken in die 
Luft aden Der genaue Ort des Lagers 
wird von der Polizei, um eine Beunruhigung des 
Publikums zu vermeiden, nicht bekanntgegeben. 
30 Perſonen ſind bis jetzt verhaftet worden. 


| Ehrenamtliche Tätigkeit in Sachſen 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Dresden, 13. März. Die Nachrichtenſtelle der 
Staatskanzlei teilt mit: 

Um Gerüchten entgegenzutreten, wird betont, 
daß der Reichskommiſſar, ſein Stell⸗ 
vertreter und sämtliche mit der Führung 
eines Miniſteriums Beauftragten weder die 
Gehälter der von Hoen verwalteten Aemter noch 
irgend welche Miniſterialzulagen und ſonſtige Zu⸗ 
[aite beziehen. Soweit jte nicht das Gehalt ihrer 
früheren Dienſtſtellen beziehen, arbeiten fie ute 
entgeltlich. 

Der Reichskommiſſar für das Land Sagen 
hat eine 5 e exlaſſen, wonach allen Be⸗ 
amten und Lehrern, die der Kommuniſtiſchen 
tei e mit ſofortiger Wirkung die 
übung ihres Dienſtes unkerſagt wird. 


ar- 
us⸗ 


Der Präſident des e Landtages, 
Kerrl, hat verfügt, daß den kommuniſtiſchen 
Abgeordneten keine Diäten ausgezahlt werden. 


Das Verbot des Berliner „8⸗Uhr⸗Abend⸗ 
blattes“ iſt wieder aufgehoben worden, nachdem 
der bisherige Chefrebaktenr friſtlos ent» 
laſſen Hie ; 


ndernagel vor Gericht 


wirtihaftlidten Nöten geſprochen, weil ſie für 
ihren Mann gebürgt habe. Nach Cin- 
reichung der Eheſcheidungsklage fei Frau 
Bindernagel zu ihr gezogen. ei habe fie ge 
klagt, daß fie ſich oft nicht habe jatt eſſen können, 
daß Künſtlerkollegen ſich zurückgezogen Hätten, 
weil ihnen das Auftreten ihres ] 
nicht gefallen . Entſcheidend aber fei 
für ſie der Brief des Rechtsanwalts ihres Mans 
nes geweſen, in dem ihre Mutter aufgefordert 
wurde, die Wohnung ſofort zu verlaſſen. 

Nach der Vorſtellung wollte ſie Fran Binder» 
nagel en und wurde in die Garderobe ges 
beten, wo ihr Frau Bindernagel mitteilte, daß 
ihr Mann im Hauſe geſehen worden ſei. 
Sie habe aber auf Befragen durch die Zeugin er⸗ 
klärt, daß ſie keine Angſt habe: denn nn 
habe keinerlei Anlaß ihr etwas zu tun. Die Bert- 
gim ſchilderte dann den Vorgang der Tat. Un- 
mittelbar nachdem Frau Bindernagel ſagte: „Da 


iſt er!“ ſei auch ſchon der Schuß gefallen. 


Die Weiterverhandlung wurde auf Dienstag 
vormittag vertagt. - 


der Gefallenen 


Berliner Redaktion) 


werden und lebendig bleiben jolen fie 
unſerem Volke in einem höheren Sinne, im Sinne 
ewiger 0 , 
Kameradſchaft auch über das Grab hinaus.“ 


Der Geiſtliche ſchloß mit dem Worte der Hoff ⸗ 
nung, daß das Wiederſehen in der Qei- 


ma f das ſich für die Gefallenen auf der Erde, ſo 
oft ſie auch davon geſungen hätten, nicht enen 
habe, dereinſt in einer beſſeren Welt ihnen 
und uns allen beſchieden ſein möge. ; 


umgewandelten Nenen Wache. Dort waren S 
und SS., Kyffhäuſer⸗ und Stahlhelmzüge 
andere Vertreter vatexländiſcher Verb 
Standarten und Mu 1985 
pe, an ihrer Spitze Graf Helldorf, Oberit- 
eutnant Dueſterherg und Major von S 
phani. Der Reichspräſident in Generalfeld⸗ 
marſchallsuniform mit dem Marſchallſtab und dem 
orangefarbenen Band des Schwarzen Adlerordens 
ed die Front der vor dem Opernhauſe ftehen- 
en Ehrenkompagnie und dann . 
ber waterlänhtigen Verbände ab. Am 
Ehrenmal legte der Reichspräſident einen Kranz 
nieder, dann nahm der Reichspräſident den Bor» 


Nicht minder eindrucksvolle Kund⸗ 
gebungen verauſtalteten der Landesverband 
Groß⸗Berlin des Stahlhelms, die Bere 
einigten Vaterländiſchen Verbände, 
der Provinzial⸗Kriegerverband Berlin, das Rote 
Kreuz Berlin, die einzelnen Ortsgruppen des Ver⸗ 
eins Deutſcher Kriegsgräber⸗Fürſorge, die Ver- 
einigung ehemaliger Kriegsgefangener, der 
Deutſche Offizierbund und viele natio- 
nale Organiſationen. ; 


Beiekung 
weſtdeutſcher Zeitungen 


(Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 13. März. Am Montag wurde eine 
Unternehmung gegen eine Reihe von weſtdeutſchen 
Zentrumszeitungen durchgeführt. Der 
Betrieb des Kölner Görreshauſes, in dem die 
„Kölniſche Volkszeitung“ erſcheint, wurde bore 
übergehend geſchloſſen. Zwei Redakteure und 
zwei Direktoren wurden feſtgenommen, nach Vor⸗ 
führung bei der Politiſchen Polizei aber wieder 
auf freien Fuß geſetzt. Auch die „Deutſche 
Reichs zeitung“ in Bonn, die „Rheiniſch⸗ 
Bergiſche Zeitung“ in Bergiſch⸗Gladbach und die 
„Bergiſche Warte“ in Engelskirchen wurden be⸗ 
ſetzt. Nach einer weiteren Meldung jollen Be- 
ſetzungen auch bei der Eſſener „Volkszeitung“ und 
der Dortmunder „Tremonia“ ſtattgefunden 
haben. 


Die ſchwarz⸗rot⸗goldenen Kokarden 
werden abgeſchafft 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 13. März. Da in letzter Zeit wieder- 
holt Reichsbahnbedienſtete wegen Tragens 
ſchwarzerot⸗ goldener Kokarden an 
der Dienſtmütze angegriffen und beleidigt worden 
ſind, hat die Reichsbahn angeordnet, daß das 
Tragen von ſchwarz⸗rot⸗goldenen Kokarden bis 
auf weiteres dort unterlaſſen werden foll, 
wo dadurch Ruhe und Ordnung auf dem Bahn- 
gebiet gefährdet find. Einige Reichsbahn ⸗ 
direktionen haben darüber hinaus den Reichs⸗ 
bahnbedienſteten das Tragen von ſchwarz⸗ 
weiß ⸗roten Kokarden an der Dienſtmütze bis 
zur endgültigen Neuregelung der Reichsfarben 
und der Reichskokarden freigeſtellt. Gleiche 
Maßnahmen ſind auch bei anderen Behörden in 
Vorbereitung. - 


Treue zum Vaterland und echter“ 


Vermehrung der 


„Abrüſtungs“⸗Zwiege präche 


Die „Beſetzung“ von Kehl 
(Orahtmeldung mi. Berliner Redaktion) 


Genf, 13. März. In Genf haben längere Ver⸗ 
handlungen zwiſchen dem engliſchen Premiermini⸗ 
fter Mac Donald und dem franzöſiſchen Muke- 
miniſter Paul Boncour ſtattgefunden, die 
den Zweck haben, die Verſandung der Ab⸗ 
rüſtungskonferenz noch einmal zu ber- 
hindern. Mac Donald jol fih dagegen verwahrt 
haben, daß die Konferenz für längere Zeit pet- 
tagt werde, ohne daß beſtimmte Abrüſtungsmaß⸗ 
nahmen auf dem Wege eines allgemeinen Ueber- 
einkommens erzielt feien. Paul⸗Boncour hat ſich 
darüber beklagt, daß ſich im Hauptausſchuß eine 
vollendete Koalition gegen die franzöſiſchen Sider- 
e und gegen den enxopäiſchen Plan 

er Hilfeleiſtungen herausgebildet habe. Unter die⸗ 

jen Umſtänden könne Frankreich weiteren Mb- 
rüſtungsmaßnahmen nicht mehr zuſtimmen. Eine 
Angleichung der engliſch⸗franzöſiſchen Maßnahmen 
ſcheint bisher wicht erfolgt zu ſein. 

Praktiſch bedeuten die bisher vorliegenden Ab- 
rüſtungsvorſchläge eine Art der Abrüſtung, die 
Deutſchland als ſolche überhaupt nicht an- 
erkennen kann. Es ſollen nämlich nach dem 
ranzöſiſchen Wunſch die Staaten ihre früheren 

ffen zwar nicht mehr zur eigenen Verwendung, 
wohl aber „zur Verfügung des Völkerbundes“ im 
eigenen Lande in Lagern behalten. Das käme 
praktiſch darauf hinaus, daß die jetzt hochgern⸗ 
ſteten Staaten die Verfügung über alle ihre 
ſchweren Waffen aufrecht erhalten, während 
Deutſchland nach wie vor nichts Gleichwertiges 
beſißt. Die franzöſiſche Delegation in Genf ſieht 
Krainer ihre Abrüſtungsaufgabe darin, jede 

erminderung des franzöſiſchen a 
u hintertreiben, jo Poy die Abrüſtungs onferenz 
in ihren weſentlichen Aufgaben durch Frankreichs 
Schuld zum Scheitern verurteilt ſcheint. 


Unter dieſen Umſtänden wirkt es adezu 
lächerlich, daß die franzöſiſche Preſſe ſich über 
eine „Verletzung des Friedensvertrages“ durch 


chland beſchwert, weil im entmilitarifierten 
Gebiet geſchloſſene SA.⸗Trupps aufgetreten 
find.” Wenn fiH hier, es handelt ſich vor allem 
um Flaggenhiſſungen in Kehl, Speyer und 
Köln, innerpolitiſche Vorgänge revolutionärer 
Art abspielen, jo haben diefe Dinge mit einer 
; lizei oder militäriſchem Auf- 
treten in der entmilitariſierten Zone nicht das 
eringſte zu tun. Das engliſche Telegraphenbürv 

enter kennzeichnet dieſe ſogenannte Beſetzung 
am beſten, wenn es ſchreibt, daß die National- 

ialiſten „unbewaffnet „mit Blumen ge- 
ſchmückt“ durch die Straßen ziehen. 


Berlin, 13. März. In einem Teil der aus- 
ländiſchen Preſſe werden die unſinnigſten 
Gerüchte aus Deutſchland veröffentlicht. Da⸗ 
nach ſollen u. a. Verhaftete in grauſamer Weiſe 
mißhandelt und auch Ausländer tätlich an- 
aß pier worden ſein. Es liegt auf der Hand, 
dieſe Gerüchte von den Feinden der natin- 
nalen Regierung in böswilliger Abſicht verbreitet 
werben. um durch Greuelpropaganda das An⸗ 
en der nationalen Regierung zu untergraben. 
it allem Nachdruck muß feſtgeſtellt werden daß 
alle ſolchen Gerüchte in das Reich der Fabel ge⸗ 


Florettfechten in Beuthen 
In uneigennütziger Weiſe ſtellt fih der Män⸗ 
ner -⸗Turn- Verein „Frieſen“, Beuthen, 
weiterhin in dem Dienſt der guten Sache, das 
lorettfechten in Oberſchleſien der breiten 
Rafe zugänglich zu machen. Ein neuer An- 
änger „Kürſus für Damen und Herren in 
ieſem ſchönen Sport beginnt am Dienstag, dem 
14. März, aljo ſchon heute, um 20 Uhr (8 Uhr 
abends) in der Turnhalle des Staatl. Realgym⸗ 
naſiums auf der Friedrich⸗Ebert⸗Straße in Ben- 
then. Die Vorteile find beſonders groß, da der 
e die n liefert und die ſonſtigen Koſten 
mäßig bemeſſen ſind, ſodaß ſich auch Minder⸗ 
bemittelte dieſem Sport widmen können. Turn- 

oder Schwimmanzug iſt mitzubringen, 


Handelsnachrichten 


Die Wiederaufnahme der Dollarnotiz 
in London 


London, 18. März. Nach dem heute vor- 
mittag gefaßten Beschluß des Bankenkomitees 
wurde der am 4. März im Zusammenhang mit 
der Erklärung des Bankenmoratoriums in den 
USA. ausgesetzte Handel in USA.-Dollars wie- 
der aufgenommen, Die Eröffnungsnotiz, 
lautete auf 348% Dollar für ein Pfund Ster- 
ling, bereits nach einer Stunde hatte sich der 
Kurs auf 3,42% befestigt. Die letzte Notiz vor 
der Suspendierung des Handels am 4. März 
lautete 3,46, der letzte amtliche Schlußkurs am 
8. März 3,44% Dollar für ein Pfund Sterling. 


Bata wird in Polen kontingentiert 


Unter dem Druck der inländischen Hand- 
werker und Gewerbebetreibenden hat sich das 
Ministerium für Handel und Industrie veranlaßt 
gesehen, mit dem tschechischen Schuhkonzern 
Bata in Verhandlungem einzutreten, die auf 
eine Ränschrän kung der Expan- 
sionstätigkeit dieses Unternehmens hin 
zielen. Die polnischen Organisationen haben 
seiner Zeit die Untergrabung ihrer eigenen 
Existenz durch das Bataunternehmen beim Mi- 
nisterium geltend gemacht. Wie bisher bekannt 
geworden ist, sehen die Beschränkungen gor 
kommerziellen Tätigkeit Batas eine Einfuhr 
von 800000 Paar Schuhen vor. Ein- 
begriffen in diese Ziffer ist auch die Produk- 
tion der Bata-Fabrikfiliale in Ch elm, in der 
Absatz von Bata-Schuhen 
dt Danzig wird in die 
nicht 


Nähe von Pleß. Der 
in der Freien Sta g 
Produktions- und Einfuhrbeschränkung 
Diese Festsetzung des Bata- 
Schuhimports soll auch die Grundlage bei den 
i ; gsver handlungen 
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„Ausgleich der Passivspitze“ 


samtwerte 


Balkan als Exportventil? — Die Frage der deutschen Kolonien und dus Siediungsproblem 


Der Rückgang des deutschen 
Musfuhrüberschusses wird allgemein 
als ein großes Gefahrenmoment im Hinblick auf 
die Erfüllung der deutschen Stillhalte- 
verpflichtungen betrachtet. Mam ist 
sich, wie zuletzt unter anderem auch wieder 
Dr. Goerdeler auf der Leipziger Messe be- 
tonte, darüber klar, daß eine Kaufkraftstär- 
kung nicht allein von der Landwirtschaft aus- 


gohen könne, sondem auch durch die 
ebung unseres Exportes erfolgen 
müsse, Wenn diese Ansicht gewiß auch auf 


Widerspruch stoßen dürfte, so liegt doch zwei- 
tellog nach wie vor in der Förderung unseres 
Exportes eine der wichtigsten Aufgaben der 
Staatlichen Wirtschaftspolitik. 

Bei der gegenwärtigen Verbarrikwdierung 
der wichtigsten Märkte wird die Suche nach 
neuen Absatzgebieten immer schwieriger, so daß 
man wieder Gedankengänge verfolgt, die eine 
Zeitlang mehr in den Hintergrund getreten 
waren. Interessant ist in diesem Zusammen- 
hang vor allem eine Anregung, die dahingeht, 
daß die nicht transferierbaren Beträge, die 
Deutschland dem Ausland schuldet, zur Finan- 
zierung eines langfristigen Exportschemas nach 
den Ländern des Ostens und des Südostens 
Verwendung finden. Hierbei würde Deutsch- 
land, der berufene Vermittler zwischen dem 
ökonomischen „Westen“ und dem ökonomischen 
„Osten“, durch Milderung des Schuldendrucks 
zu einer Belebung des Welthandels beitragen 
können, worum sich seit dem Young-Plan alle 
internationalen Wirtschaftskonferenzen vergeb- 
ich bemüht haben. y; 

Nicht minder wichtig sind die Pläne, die 
auf eine erhöhte Betätigung Deutschlands in 
den Kolonien abzielen. Immerhin scheint es einen 
Stimmungswandel anzukündigen, wenn dieser 
Tage von maßgebender französischer 
Seite das Projekt aufgeworfen wurde, die 
wirtschaftliche Erschließung 
Afrikas auf Grund einer europäischen Zu- 
sammenarbeit, insbesondere unter Heranziehung 
Deutschlands, einer Lösung nähenzufüh- 
ren. Freilich wehrt man sich sowohl in 
Frankreich als auch in den anderen Gläubiger- 
ländern immer noch gegen eine Rückgabe 
der ehemaligen Kolonien an Deutsch- 
land. ; 

Vor dem Kriege hatte Deutschland einen 
Anteil von durchschnittlich 70 Prozent an der 
Einfuhr in den Kolonien. Man hätte, wie die 
Deutsche Kolonialzeitung ausrech- 
nst, bei Beibehaltung der deutschen Kolonien 
mit einer deutechen Ausfuhr nach den Kolonien 
in Höhe von etwa 280 Mill. Mark rechnen kön- 
nen, während heute nur etwa Waren im Ge- 
vom 25 bis 80 Mill. Mark von 
Deutschland in die ehemaligen Kolonien gehen. 
Abgesehen davon wäre Deutschland sofort m 
der Lage, Erzeugnisse im Werte von etwa 
60 Mill. Mark in den Kolonien einzukaufen, 
für die es jetzt Devisen aufzubringen hat, Es 
ist durchaus keine utopische 
sagen, daß nach dem Ablauf eines Jahrzehnts 
der deutsche Handel mit diesen Gebieten ein® 
Jahreshöhe von 500 Millionen Mark 
haben würde, und daß epäterhin eine beständige 
Zunahme eintreten könnte. 

Mögen die 
Kolonial-Zeitung, die von Kolonial-Staatesekre- 
tär a D. Dr. Lindequist stammen, ch 
vielleicht von einer etwas zu zuversichtlichen 
Grundeinstellung getragen sein, — in 
Falle läßt sich leugnen, daß die Rückgabe 
der Kolonien an 
Transferproblem wesentlich erleich- 
tern würde und im eigensten Interesse der 


Ausführungen der 


Das Ziel der tschechoslowakischen Devisen- 


Die Wirkungen des rückgängigen Bier- 
sperre gegen Deutschland 


konsums 


schen Ostmark wird bei der Enge des vorhan- 
denen Raums kaum an mehr als eine Ansied- 
lung von etwa 1 Million Menschen zu denken 
sein, während in den Kolonien große Beschäfti- 
gungsmöglichkeiten vorhanden sind. 


le Leistungen 
des Freiwilligen Arheitsdienstes 


Der Freiwillige Arbeitsdienet 
war durch die zweite Notverordnung vom 
5. Juni 1931 geschaffen worden. Die Reichs- 
anstalt für Arbeitsvermittlung hat, wie es im 
„Reichsarbeitsblatt“ heißt, von vornherein die 
Bedeutung des Freiwilligen Arbeitsdienstes 
weniger auf wirtschaftlichem oder arbeitsmarkt- 
politischem als vielmehr auf arbeitepäda- 
gogischem und jugendfürsorgeri- 
schem Gebiet gesehen. Sie hat sich auf die 
ihr übertragene Förderung bewußt beschränkt, 
ist also nicht als Träger von Arbeiten oder 
als Organisator des Dienstes aufgetreten. Viel- 
mehr hat sie die Auswahl der Arbeiten und die 
Zusammenfassung der Arbeitsdienstwilligen den 
Trägern unter Wahrung vollster Parität über- 
lassen. Das Schaubild unterrichtet nun über 
Leistungen des Freiwilligen Ar- 
beitsdienstese, nämlich über Zahl und 
Verteilung der in dem Zeitraum von August 
1931 bis 3. März 1982 abgeleisteten Tagewerke. 


Im freiwilligen Arbeitsdienst 
abgeleistete Tagemwerke 


Die Anordnung der Tschechoslowaks 
schen Regierung, wonach Schulden 
tschechischer Importeure an Deutschland nur 
noch auf ein Deutsches Sammel- 
konto“ überwiesen werden dürfen, ist eine 
Maßnahme, die den deutschen Export schwer 
treffen dürfte. Die Bezahlung des vollen Kauf- 
preises an Deutschland ist den tschechoslowaki- 
schen Beziehern deutscher Waren danach nur 
dann möglich, wenn Deutschland in der Lage 
wäre, in entsprechendem Maße tschechoslowaki- 
sche Waren zu importieren, wodurch ein 
„Ausgleich der Passivspitze“, im 
deutsch-tschechischen Handelsverkehr zustande 
käme, wie er von der Tschechoslowakei beab- 
sichtigt wird. Die Passivität der deutsch- 
tschechoslowakischen Handelsbilanz für die 
Tschechoslowakei ist gegenüber dem Vorjahr 
bereits von 1260 auf 930 Millionen tschechische 
Kronen zurückgegangen. Die Tschechoslowakei 
benötigt außerdem jedoch einen größeren Be- 
trag von Markdevisen zum Ausgleich der 
Kosten für Durchfuhrfrachten, Vermittleungs- 
gebühren und anderer „unsichtbarer“ Posten 
Wie nun die Beseitigung der Passivspitze er- 
reicht werden soll, ist in jeder Beziehung ein 
Rätsel. Die Passivität des tschechoslowaki- 
schen Außenhandels im Verkehr mit Deutsch- 
land ist strukturell begründet und dürfte selbst 
durch gewisse deutsche Zugeständnisse kaum 
wesentlich vermindert werden können. Die 
Position der Tschechoslowakei gegenüber 
Deutschland ist auch keineswegs so stark, wie 
es bei Betrachtung der Handelsbilanz den An- 
schein haben könnte. 16,5 Prozent der tschechi- 
schen Ausfuhr gingen im vorigen Jahre nach 
Deutschland, und somit war Deutschland der 
beste Kunde der Tschechoslowakei. Hingegen 
betrug die deutsche Ausfuhr nach der Techecho- 
slowakei im Rahmen der deutschen Gesamt- 
ausfuhr nur 4,4 Prozent. Von einer Drosselung 
der tschechischen Importe wird in erster Linie 
die deutsche Maschinenindustrie, die Eisen- 
warenindustrie, die Pelzbranche sowie der 
Kohlenbergbau betroffen. Es ist zu hoffen, 
daß sich die Tschechoslowakei bei den kommen- 
den Verhandlungen zu einer Aenderung ihrer 
gegenwärtigen Haltung entschließt. 


Bis 1929 war der Ertrag der heimischen Hopfen- 
ernten gestiegen, von da ab hat er sich von 
Jahr zu Jahr verringert, und zwar sowohl in- 


folge des Rückgangs der 


gangs des durehschnittlichen 
Insgesamt wird das Ergebnis von 1982 auf 
49 500 dz veranschlagt gegen 77 800 dz im Jahre 
1931. Die Einschränkung des Hopfenanbaues ist 
natürlich auf die verminderte Verwen- 
dungsmöglichkeit infolge der starken 
Abnahme des Bierverbrauchs zurückzuführen. 
Vom Ertrag der deutschen Hopfenernte ent- 


Württemberg und 1500 dz auf Baden. 


F 


Hopfenerzeugung nicht ausreichte, um den Ge- 
samtbedarf der Brauereien zu decken und dem- 
gemäß erhebliche Hopfenmengen aus der 
Tschechoslowakei, dem Elsaß usw. eingeführt 
werden mußten, haben die letzten beiden Jahre 
in dieser Hinsicht einen Wandel gebracht. Der 
Einfuhrüberschuß von Hopfen ist, wie das 
Schaubild erkennen läßt, von 1926 ab von Jahr 
zu Jahr gesunken und 1981, und 1%2 ist um- 
gekehrt sogar ein Ausfuhr überschuß : ent- 
standen. 
Freundlich I o oo o 

Frankfurt a. M., 18. März. Aku 35,75, AEG. i März. "Elektrolytkupfer_(wirebars 
38%, 16. Farben 124%; Rütgerswerke 525, a ab el ee: 
Schuckert 97,5, Siemens und Halske 158, Reichs-] Preis für 100 kg in Mark: 49%. 
bahn 96,5, Hapag 18%, Ablösungsanleihe Neu-] Berlin, 13. März. Kupfer 41,75 B., 40,75 G., 
besitz 9%, Altbesitz 69,5, Stahlverein 38,75. Blei 16 B., 15,5 G., Zink 21,25 B., 20,75 G. 
— — — DER ; 
IWeizenkleie 10-11, grobe Weizenkleie 11—13, 


Insgesamt sind 1,42 Millionen 
werke in dem genannten Zeitraum geleistet 
worden. Neuere Zahlen der gleichen Art lie- 


gen leider noch nicht vor. Es ist aber anzu- 
nehmen, daß die Leistungen weiterhin erheblich 
gesteigert werden konnten. An der Spitze 
der Leistungen steht das TLandesarbeitsamt 
Westetalen. dem. an zweiter Stelle das 
Landesarbeitsamt Rheinland folgt. Die für 
den Freiwilligen Arbeitsdienst in diesem Zeit- 
raum geleisteten Zahlungen betrugen 2;76 Mill. 
AN wovon 1,71 Mill. RM.-Reichsmittel dar- 
stellen. ; 


Frankfurter Spätbörse 


Rühlhausbestände drücken auf den 


Breslauer Produktenbörse 


Erntefläche (vos 
15200 Hektar im Jahre 1929 bis auf 8000 Hek- 7) 
tar im Jahre 1932) wie auch infolge des Rück- 7 
Hektarertrages. 


fielen 1932 41 700 dz auf Bayern, 6300 dz auf 


Während in früheren Jahren die heimische 


Der Ertrag der Hopfenernte 1982 
ist. in Deutschland nach den Schätzungen der 
amtlichen Hopfenberichterstatter erheblich ge- 
ringer ausgefallen als in den letzten Jahren. 


ü- a T 3 w 


deutschen Gläubiger liegt. Es sei hierbei nur] Notierungen. 


Erschließung der ehemaligen deutschen Kolo- rück. 
nien auch für die deutsche 
politik ganz neue Perspektiven bieten würde.|ventionskäufe vorgenommen 


Berliner Börse 


Kaufinteresse auf allen Märkten 


Berlin, 18. März. Schon im heutigen Vor- 
mittagsverkehr war eine beruhigtere Stimmung 
festzustellen. Als sich dann herausstellte, daß 
seitens der Kundschaft fast auf allen Markt- 
gebieten Kaufinteresse vorlag, Wurde es 


ranmerel n deutschen Buttermarkt AET 17 18. März 1938 Raps 4844, Viktoriaerbsen 21—24, Folger- 
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Deutschen |blicklich nimmt das Angebot von Tag vu ER feinste 12 | Mehl 100 kg | Ya i i 
Ä 8 } = a rliner Devisennotierungen 
Tag zu, während die Nachfrage recht gering Er gute 180 me (70%) Eee 2 z 
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j : isk i 13.50—14,50 | Spanien 100 Peseten 35,06 35.14 35,06 35,14 
markt war unverändert. Privatdis kon-] Futter. u. Industrie 163—171 j Wicken Stockholm 100 Kr. 76,276.78 | 7312 | 728 
ten wurden aber schon wieder billiger ge-] Lendenz ruhig Me eee 00 Wien 100 Schill. | 4845 | 48o 4% 9 
nommen. Auch im Verlaufe blieb die Grund-] Hafer Märk. 126—129 | Kartoffeln, weiße 110-120 Warschau 100 Ztoty . aa 470 ] 4740 
stimmung freundlich, überwiegend ergaben sich » Dez. = > rote, LATI 
S 1 5 5 „ März — 3 gelbe 1,30—3,45 Valuten-Freiverkehr 


allgemein fest. Die Meldungen aus USA, die 
von einer baldigen Wiederingangsetzung des 
Bankenverkehrs sprechen, und im Zusammen- 
hang damit die heute mittag stattfindende Wie- 
deraufnahme des Dollarhandels in Lon- 
don trugen zur Beruhigung bei. Das Kauf- 
interesse erstreckte sich aber vornehmlich wie- 
der auf Spezialpapiere. In diesen Wer- 
ten nahm das Geschäft recht lebhaften Charak- 
ter an, und die Gewinne gingen hierbei, wäh- 
rend sie sonst durchschnittlich nur 1 bis 2 Pro- 
zent betrugen, wesentlich darüber hinaus bis 
zu 7 Prozent. Für die im Kurse niedrig stehen- 
den Werte, wie Daimler, Maschinen-Aktien usw. 
war zunehmende Kaufneigung zu beobachten. 
Auch die Tarif werte lagen erhöht, nach- 
dem die Befürchtungen hinsichtlich einer 
Aenderung in der Tarifpolitik als unbegründet 
bezeichnet wurden. Ebenso hatte das Dementi 
bezüglich der Zinskonversionserklärungen 
Hugenbergs eine freundliche Stimmung am An- 
lagemarkt ausgelöst. 
Deutsche Anleihen waren schon zu Be- 
ginn etwa 56 Prozent fester und im Verlaufe 
weiter erholt, Reichsschuldbuchforderungen und 
auch Industrieobligationen gewannen 


bie zu ziehen der Neubesitzanleihe 


kleine Besserungen, nur einige anfangs stärker 
gestiegene Werte litten etwas unter Realisatio- 
men. Monban papiere und Reichs- 
bankanteile rückten mehr in den Vorder- 


Mai — 8 blaue 
Tendenz: ruhig Fabrikk. % Stärke — 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


Berlin, den 13. März. 
47.20 — 47,40, Kattowitz 47,20 — 47,40, Posen 47,20 — 47,40, 
Gr. Zloty — Kı. Zloty — f 


grund. Auch Maschinenaktien blieben gefragt. | Kupter:umemzig|__1%3: J aust, entt. Sicht. 8 r hein-Notierungen 

Am Kassamark t überwogen bei weitem die | Stand. p. Kasse 7 offizieller Preis 110% „ ene 2 
Kursgewinne, die teilweise recht erheblich wa- San | FR, [pin a rg 1933 8% Berlin, den 18. Miira 
ren. So konnten Markt und Kühlhallen und] Elektrolyt 332½—34½ EN ettl. Prei 1 1935 5 geia 1 5 „ 2 s 
Saftleben je 4% Prozent gewinnen, Schwaben. Best selected | % [new ahnprompt IE SOR ENEN 

Brau notierten 5% Prozent und Thür. Metall] Zinn, fest ie s offizieller Preis | 484 Sn 

sogar 7% Prozent. Andererseits fielen Ver-] Stand. p. Kasse | 150—150/s inoffiziell. Preis | 15/15 e Warschauer Börse 

einigte Glanzstoff mit einem Oprozentigen Kurs- ‚3, Monate 15050 gow enti Fiona 150½ . 

verlust auf. Hypothekenbankaktien hatten un- Sa Gom 8 in inoffiziell. Preis | 15!/ıs—154s Bank Polski 75,00— 75,50 
einheitliche Tendenz, Deutsche Zentral- f Straits 45518 gew., Settl.Preis > Starachowice 9,75 
boden konnten 3% Prozent gewinnen. In | Blet: stetig gan 1 5 Lombard 104,00 


ausländ, prompt 


der zweiten Börsenstunde wurde. die Tendenz slä |] 
offizieller Preis 


an den Aktienmärkten unregelmäßig. ‚Während 
sich in Tarifwerten Rhein. Braunkohlen usw. 
Angebot bemerkbar machte, das zu mehrpro- 
zentigen Kursrückgängen führte, schlossen an- 
dererseits Werte wie Reichsbank, Schubert & 
Salzer. Dortmunder Union (letztere beide über- 
schritten die 200-Grenze) und Kaliaktien 
ausgesprochen fest und prozentweise höher. 
Bemerkenswert war noch ein stärkeres An- 


Silber-Lieferung | 178 


117 
inn- i 153 S y t 
„. 174.55, Holland. 3605036060. London :30,77— 


noffiziell. Preis 
] enbö 30,78, Päris 35,11, Prag 26,45, Schweiz 173,35 

Posener, eee ee 173,40. Italien 45,65, Stockholm 163,40, deut- 
Posen, 13. März. -Roggen O. 17,@—18, Tr.|sche Mark 212,00, Pos.. Investitionsanleihe 4% 
60 To. 18, Weizen O. 33,50-84,50, mahlfähige 104,254 04,75, Pos. Konversionsanleihe 5% 48 
Gerste A 14-1450, B 14,50—15,25, Braugerste | Bäuanleihe 37% 41—41,75, Eisenbahnanleihe 5% 
15,50 —17,00,. Hafer 16—17, Futterhafer 13:5— [38,00, Dollaranleihe 6% 57, 4% 52-5153, BoJ 
13,75, Roggenmehl 65% 283,50-—29,50,' Weizen- |denkreiite 475% 38,00. Tendenz in Aktien und 
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Dollar privat 8,74, Belgien 124,75, Danzig | 


mehi 6595 5250—5480, Roggenkieie 10-10,75, Devisen uneinheitlich. s 0.. i on i 


